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Kolombiſcher Kongreß weiſt den Panama⸗ 
Kanal-Dertrag zurüd. 


Boaota, Rolombia, 12. Aug. (Ueber 
Buena Ventura, 17. Yug.) Der Pana- 
matanal-Bertrag mit den Ver. Staa- 
ten ift vom folombifchen Kongreß ein- 
ftimmig abgelehnt worden. 

Uebrigend fann der Präfivent Mar 
roquin ben Kanalbertragö-Entmwurf, 
ein wenig abgeändert, mieber an ben 
Senat fhiden und fo die Kanal-De- 
batte auf’3 Neue eröffnen. Man 
glaubt, daß er einen derartigen Schritt 
thun wird. 

(Auch in unſerer Bundeshauptſtadt 
traf offiziell die Nachricht von der vor⸗ 
läufigen Ablehnung des Vertrages 
ein.) 

„G. A. R.“ 
Das Feldlager in San Franzisko. 


San Franzisko, 17. Aug. Heute 
wurde das nationale Feldlager des 
Bundesveranen = Ordens „Örand Ar= 
my of the Republic” eröffnet. rn den 
legten Stunden fam nod) eine Menge 
Gäfte, und noch bis heute Abend mirdb 
das Eintreffen von noch mehr erwartet. 
E3 waren alle Vorkehrungen für die 
möglichjt fchnelle Hierherbeförberung 
der Veteranen getroffen worden. Man 
hörte don den Antümmlingen viele 
fchmeichelhafte Bemerkungen über bie 
Ihönen Dekorationen zu ihren Ehren; 
ja manche äußern fich, fie hätten noch 
nie bei einem folden Anlaß einen 
Schmuck gefehen, der fi mit diefem 
veraleichen ließe. i 

Die Allinoifer Veteranen haben thr 
Hauptquartier im „Palace Hotel”, mo 
bereit3 geftern Abend 250 eingetragen 
waren; e& find aber viel mehr in ber 
Stabt. Eine befondere Situng ber 
Allinoifer Delegaten wurde heute Vor- 
mittag im Hauptquartier abgehalten. 

Es beſteht jogut mie feine Oppofi- 
tion gegen General Blad, und feine 
Erwählung zum Kommanbeur wird 
als ficher bezeichnet. 

San Franzisto, 16. Aug. € ift 
aud ein „Buhm“ für General Miles, 
den bormaligen DOberbefehlähaber ber 
Bunbesarmee, für ben Poften eines 
Kommandeur? ber G. U. R.“ im 
Gange. Man glaubt, daß, wenn bie 
Miles-Stimmung ftarf gemug tird, 
General Blad ald Kandidat zurüdtre- 
ten twerbe. 

Bom fozgialen Gebiet. 


Miltesbarre, Ba., 17. Aug. Die 
Grubenarbeiter der Wyoming-Region 
find jehr zufrieden damit, daß Richter 
Gray den befannten Arbeit3-Statifti- 
fer Carroll D. Wright zum Obmann 
und fiebenten regulären Mitglieb des 
Kohlenſtreik ⸗Verſöhnungsraths er⸗ 
nannt hat, und ſie erwarten jetzt zu— 
verſichtlich eine raſche Beilegung der 
Differenzen, hinſichtlich deren dieſer 
Rath einige Wochen hindurch anſchei⸗ 
nend hoffnungslos geſpalten war. Die 
Vertreter der Grubenbeſitzer ſind mit 
ihrem Urtheil über Wright's Ernen⸗ 
nung zurückhaltend. Die nächſte Si— 
tzung des Verſöhnungsrathes wird am 
Donnerſtag zu Pottsville ſtattfinden. 

Wheeling, W. Va., 17. Aug. Hier 
gab es einen garſtigen nächtlichen Kra— 
wall zwiſchen ſtreikenden Maſchiniſten 
und Nicht-Gewerkſchaftlern, in deſſen 
Verlauf viele Schüſſe gewechſelt, und 
mehrere Perſonen verwundet wurden. 
Man fürchtet noch mehr derartige Auf- 
tritte. 

Philadelphia, 17. Aug. Man fchäht, 
daß zmifchen 6000 und 7000 Zertil- 
induftrie - Gtreifer heute die Arbeit 
wieber aufnahmen; hauptſächlich An⸗ 
geftellte der Mattenfabrifationg-Bran« 
be. Die Yabritanten machten feine 
Zugeftänbniffe.. 

Bor elf Mochen hatte diefer Streik 
begonnen, und 60,000 Leute nahınen 
daran Theil. 10,000 ftehen nad) im- 
mer aus. Diele diefer find Färber, 
und man glaubt, daß, wenn biefelben 
feit bleiben, fie doch noch den Beirieb3- 
Tchluß mander der Yyabrifen erzwingen 
fönnen. 

Bittsburg, 17. Aug. Die Stein- 
bauer im County Alleghenh legten be= 
hufs Lohn-Erhöhung um 10 &t3, pro 
Stunde die Arbeit nieder. Biäher er: 
hielten fie 50 Cent? pro Stunde, und 
fie verlangen 60. Ueber 500 Mann 
find direft am Gtreif betheiligt; aber 
eima 15,000 Angehörige anderer Ar- 
beitszweige werben ebenfall davon be- 
einträdtigt. e 

Eleveland, 17. Aug. Vertreter ber 
Brüberfchaft der Zimmerleute und 
Schreiner und der „AmalgamatebEar- 
penters’ Affociation“ berathen jich ge- 
genmwärtig hier, um eine Verſchmelzung 
ber beiberfeitigen Organifationen zu— 
wege zu bringen, bie fi) eine Zeitlang 
befämpft hatten, 

Die nenen Hochfluthen. 

Kanſas City, Mo. 17. Aug. Der 
erſte ernſtliche Schaden, welcher aus 
dem jetzigen Steigen des Kanſasfluſſes 
dahier erwuchs, beſtand in der Zerſtö— 
rung der James Str.Brücke, dem ein⸗ 
zigen Straßenbahn- Verbindungs⸗ 
mittel zwiſchen der beiden Kanſas Ci⸗ 
iiys. Dieſe Brücke war ſchon durch das 

waſſer der vorigen Woche ge— 
chwächt worden, und als eine große 
I Treibholz durch die reikenbe 
St ng gegen fie geftoßen murbe, 
gab fie nad. Andere Bauten, baruns 
‚ter auch die Brüde der „Stod Yarbs“, 


| und bie ver „Belt Line” find in unmit- 


| telbarer Gefahr. Der Fluß fteigt an- 
baltend meiter. 

Topeka, Kanf., 17. Aug. Der Kan» 
fasfluß ift hier in 24 Stunden um 
beinahe einen Fuß geftiegen und fteigt 
noch immer anhaltend weiter. 

Lawrence, Kand., 17. Aug. Um bei- 
nabe 4 Zoll ift ver Kanfasfluß bier ge- 
ftiegen, und eine große Abtheilung 
Leute ift damit beichäftigt, die Brüden 
gegen das Treibholz zu hüten. 

Salina, Kand., 17. Aug. Der 
Smoty Hil-Fluß ift in zwölf Stunden 
um etwa 3 Fuß geftiegen. Allem An- 
fchein nach ift noch mehr Regen zu er- 
warten. Bis jet ift nur geringer 
Schaden verurfadht morben. 

Brand⸗Unheil. 


Norwalk, O., 17. Aug. Die große 
Druderei-Anlage der Laning Co. 
brannte heute ſogut wie vollſtändig nie⸗— 
der. Verluſt etwa 8100,000; vollſtän⸗ 
dig durch Verſicherung gedeckt. Dieſe 
Firma veröffentlichte hauptſächlich ju— 
riſtiſche Werke, befaßte ſich aber auch 
mit Akzidenz-Druckereien. Sie wird 
ſo bald, wie möglich, den Betrieb wie— 
der aufnehmen. Der Urſprung der 
Feuersbrunſt konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. 


—e — — — — —— — — — — — —— 


Ausland, 
Immer mehr Soldaten. 
Sultans Irade bietet noch 52,000 Mann 
nah Mazedonien auf. 

Berlin, 17. Aug. Einer Depefche 
ber „zrankfurter Zeitung“ zufolge ift 
der Fluß bei Monaftir, Mazedonien, 
ganz mit Leichen verftümmelter rauen 
und Sinder gefüllt, welche von türfi- 
ſchen Bazi-Bozuks niedergemetzelt 
wurden. 


Konſtantinopel, 17. Aug. Ein neues 
Irade des Sultans ruft noch 52 Ba— 
| taillone (zufammen ungefähr 52,000 
| Dann) von den europäifchen Probii- 

zen ber Türkei in die Waffen, anlüh- 
| fih der Verbreitung des Aufftandes 
| in Mazedonien. Zu biefen Truspen 
gehören 20 Bataillene der Referbetrup- 
pen ber erjten Klafje von den Armee- 
forp8 von Adrianopel und Salonifi. 
Die übrigen find NRefgrve-Truppen 
zweiter Klaffe. 

Konftantinopel, 17. Aug. Eine, freis 
lich noch nicht amtlich beftätigte Depe- 
che befagt, daß auch auf den ruffifchen 
Vize - Konful Mandelftam in der Nä- 
be von Monaftir gefchofjen morben fei! 

Aus bulgarifhen Quellen iommen 
unaufbörlih haarjträubende Nachrich- 
ten über türfifche Greuelthaten in Mas 
zebonien. -Yn türfifchen Regierungs- 
freifen verhält man fich zu allen diefen 
Berichten, mie auch namentlich zu den, 
im neueften Memorandum ber bulga- 
rifhen Regierung an die Mächte er- 
mähnten, bi3 jegt jehr zurüdhaltend. 

Bufareft, Rumänien, 17. Aug. Der 
ftellvertretende Kriegaminifter Bratia= 
no hat Weifung gegeben, daß die Re- 
gierungs-Pulverfabrif und das Klein- 
feuer - Munitiong =» Magazin Vorfeh- 
rungen für bie unperzüglide 
Lieferung großerMengen Schießbedarf 
treffen. 

St. Peteröburg, 17. Aug. Das Ge- 
ſchwader der ruffifhen Schmarzmeer- 
Ylotte, welches Weifung erhalten hat, 
nad) den türfifchen Gemäflern abzu= 
gehen, bejteht aus den Schlahtihiffen 
„Katharina IL", „Iria Smiatitelia“, 
„Roftislam“ und „Diwenabzat Apoftos 
low“, ſowie 4 Torpedoboot-Zerſtörern 
und 6 Minen- und Torpedo⸗Trans⸗ 
port⸗Booten. Dieſes Geſchwader traf 
geſtern vor Sebaſtopol ein und bereite- 
te ſich vor, während der Nacht nach der 
türkiſchen Küſte abaufahren. 

(Siehe auch die betreffenden Nach— 
richten auf der dritten Seite!) 

Konfervative Tadelsitimme. 
Klag* über £urus im dentfchen Kriegsheer. 

— Er verfhuldet theils den Mangel an 

Offizieren. 

Berlin, 17. Auguft. Die fonferva- 
tive „NReich&poft“ veröffentlicht die Zu= 
fchrift eines militärfreundlichen Le— 
fers, der fich über den ftetig zunehmen 
den Qurus in der Armee beklagt. Der- 
felbe jei zwar gleichzeitig mit der Auf- 
beflerung be3 allgemeinen LZebenzitan- 
be3 geftiegen, jei aber von Dben herab 
fo wenig eingeihränft worden, daß er 
heute zum Krebsfhaben für die Armee 
geworben fei. rüber fei eö Sitte ge- 
twefen, daß bie Söhne von Beamten 
und Offizieren die Beamten= reip. Of: 
fizieralaufbahn einfhlugen; heute gebe 
e3 viele alte Offiziere, die da jagen: 
„Mein Sohn kann Alles werden, was 
er will, nur vom Dffizierwerben rathe 
ih ab, mweil das jeßt viel theurer und 
zudem noch unficherer ald früher iſt. 
At mein Sohn Offizier und er wird 
verabfchiebet, maß auch dem tilchtigften 
paflirt, fo ift er für jebe andere Sar- 
tiere verloren, meil er in ber Reael in 
einem Alter verabfchiedet mird, im 
melhem er Neues jchmwer anfangen 
fann.“ Diefe Gründe fpielen jeben- 
falls bei bem fühlbaren Mangel 'an 
Dffizier-Erfaß, mie er in einzelnen 
Regimentern fih zeigt, eine große 
Rolle. Die Zeiten haben fich total ge- 
ändert; die Zahl ber Yyamilien, beren 
Söhne traditionell fih dem Beam- 
ten und Dffizierftande mibmeten, 
fhrumpft immer mehr zufammen und 
das um fo mehr, als die anderen 
Stände und Ermerbstlaffen fich pekus 
niär beffer ftehen. - 

Dezu tommt, baf in der Dffizierz- 
und Beanmtenmwelt beute nicht mehr 
berjelbe Werth auf die Stellung bes 


— — — — — — — — — — — nennen —— — — 


Nr. 73 Lincoln Avbe. 


Chicago, Montag, den 17. Auguft 1903.—5 Uhr: Ausgabe. 


Offizier nach Außen und in der Ges 
felfchaft gelegt mirb, mie früher. 
Scherzte man früher über das vergol- 
bete Elend bes Leutnant?, jo trug man 
e8 gerne in dem Bemußtfein, der herr- 
ſchenden Kaſte anzugehören, während 
in der heutigen materiellen Zeit nur 
zu oft zum Schaden des Staates, der 
ſo um ſeine billigen Offiziere kommt, 
dieſe Werthſchätzung theilweiſe verlo— 
ren gegangen iſt. 
3 Todte, 40 Verletzte! 

Ein Perfonenzug in Sachfen entaleift. 

Zwickau, Königreich Sachſen, 17. 
Aug. Zwiſchen Rothenkirchen und 
Ober⸗-Krinitz entgleiſte heute ein Per— 
ſonenzug. Dabei wurden 3 Perſonen 
getödtet, und 40 verwundet. 


Rhodes-Stipendien endgiltig ab⸗ 
gelehnt. 

Frankenhauſen, Schwarzburg-Ru— 
dolſtadt, 17. Aug. Der, hier dagende 
| Verband der Vereine deutfcher Stu- 
benten faßte einftimmig einenBefhluß, 
melcher bejagt, e3 fei jelbitverftänolich, 
daß fein Mitglied bes Verbandes einez 

| ber, bom verftorbenen „ungefrönten 
König von Südafrika”, Cecil Rhodes, 
geitifteten Stipendien annehme. Der 
Berband hat die Anfichten beutfcher 
Studenten in biefer Beziehung fo rich» 
tig beurtheilt, daß derAntrag gar nicht 
bebattirt, jondern ohne Weiteres ınge= 
nommen wurde. Schon ala im April 
borigen Nahres aus Rhodes’ Teftament 
die Stifung befannt wurde, proteftir- 


ten beutjche Korpsitubenten gegen die | 


Annahme eines foldhen Stipendiums. 
Diefem Beichluß traten im November 


noch andere örtliche Stubenten-Berei- 
nigungen bei. 
Fest proht Ausfperrung. 


Mannheim, Baden, 17. Aug. Die 
Leiter der mohlbefannten Lanz’schen 
Mafchinenfabrik dahier,in welcher (mie 
fchon in der „Sonntagpoft” gemeldet) 
ein großer Streik ausbrach, find Feit 
entfchloffen, ihren Betrieb völlig ein= 
zuftellen, fall3 nicht die Ausitändigen 
binnen fech3 Tagen die Arbeit mieber 
aufnehmen. Diefe Fabrif beihäftigt 
im Ganzen 3600 Perfonen und ıft e'ne 
der größten ihrer Art in Deutfchland, 
namentlih für die Herftellung Yanbs 
wirthſchaftlicher Maſchinen. 

—A 


St. Petersburg, 17. Aug. Die in— 
ternationale Währungs - Kommilffion 
ift von hier nach Stodholm meiterge- 
reift. Die Kommiffäre Tprachen fi 
befriedigt -von ber Art aus, mie ihre 
Vorſchläge hier aufgenommen wurden. 

Zar zu Den Mandövern. 


St. Petersburg, 17. Aug. Der Zar 
und die Zarin find von hier abgereift, 
um den ruffifchen Heeres3-Manöpern 
in ber Umgegend des Städtchens 
Pſkow, 162 Meilen von hier, beizu— 
wohnen. 

(Weitere Depeſchen u. Notigen auf der Innenſeite.) 


Loralbericht. 
"Unerfahren im Großftadtleben. 


Der Frudthändler ©. Drapanes 
hatte gejtern, jpät Abens, vor feinem 
Laden, Nr. 415 47. Straße, einen 
Streit mit zwei ihm unbefannten jun 
gen Leuten, die ihn anrempelten und 
dann befhimpften. Drapanes ging in 
die ihm geitellte plumpe Falle hinein. 
Die Kerle, Tafchendiebe und Raubge- 
ſellen ſchlimmſter Art, fielen über ihn 
ber, da er ihnen die Antwort nicht 
Thuldig blieb und ebenfall3 meiblich 
Thimpfte. Sie raubten ihm alle Ta= 
fen aus, Auf $200 beziffert Drapa= 
ne3 feinen Verluft. Die Polizei der 
Hyde Parker Bezirkswache fahndet 
auf die frechen Banditen. Unter dem 
Verdacht, an dem Gaunerſtreich bethei— 
ligt geweſen zu ſein, wurde heute ein 
gewiſſer Peter Thompſon feſtgeſetzt. 


* Die als Dienſtmädchen im Hauſe 
beſchäftigte, 21 
Jahre alte Maude Hopkins wurde 
heute, in der Frühe, in ihrem Zimmer 
als Leiche aufgefunden. Sie hatte, 
muthmaßlich aus Unkenntniß der Wir—⸗ 
kungen dieſes Giftes, eine zu große 
Doſis Kokain zur Beſeitigung des 


Kopfwehs verſchluckt, von dem ſie ge-⸗ 


ſtern Abend befallen wurde. 

* Yuf Veranlaffung ihrer Gläubi- 
ger murbe heute bie Apotheferfirma 
Charles W. Shotwell & Eo., deren 
Laden fi im Gebäude - Nr. 84 N. 
Clarf Str. befindet, in der betreffen- 
den Abtheilung des Bunbespiftriftge- 
ticht3 banferott erklärt. Zum Maffen- 
verwalter wurde &. Minot Jones von 
Richter Kohljaat ernannt und unter 
$5000 Bürgfchaft geftellt. 

* Den Anfprud, Chicagos eriter 
„Sismann“ gemwefen zu fein, erhebt 
der, ungeachtet feiner vierundneungig 
Sabre noch rüftig einherfchreitende 
Alfon S. Sherman in Waufegan, der 
bier vor vielen, vielen Jahren befannt- 
lich auch einmal das Bürgermeifteramt 
befleibet hat. Herr Sherman erzäßlt, 
daß er im Winter 1838 einen Vorrath 
Eis in der Erde vergraben und ben- 
felben im folgenden Sommer gegen 
mäßiges Entgelt an Leute verkauft 
babe, die Gebrauch dafür zu haben 
glaubten. Später hätte er denn auch 
ein Eishaus gebaut und den Verkauf 
bon Ei3 in größerem Maßjtabe betrie- 
ben, doch habe er das Geichäft fchließ- 
lich an Leute verfauft, die ſich Eis— 
ſchneidemaſchinen angeſchafft hatten 
und dann anfingen, den neuen Indu⸗ 
ſtriezweig rationell · zu entwideln. 


| 
Göttinger Studenten und fpäter | ch 


Zins Den Polizeigeridhten. 


Das Derhör einer Anzahl Büchmader auf 
den 1. September verfchoben. 

‚Das Berhör einer Anzahl Buchma- 
cher, die auf Veranlaffung von Robert 
Gantmwell verhaftet wurden, ift heute 
bon Richter Sheldon auf den 1. Sep: 
tember verf&hoben worden. Sie waren 
dem Richter Worbo. vorgeführt mor- 
den, hatten aber ihren Prozeh zu Ridh- 
ter Sheldon verlegen laffen. linter ben 
Angeklagten befinden fih W. E.Apple- 
gate, F. 3. Bryan, Sheridan Elarf, }. 
Coleman, Edmw. Corrigan und Frant 
Cork. 

Heute Nachmittag trat der frühere 
Polizeichef Lange von Harlem alsKlä⸗ 
ger gegen die Mitglieder des dortigen 
Gemeinderathes auf, die er bezichtigt, 
ſich gegen ihn verſchworen zu haben. 

Der 28jährige Walter Pechman, Nr. 

| 4340 Dearborn Str., murbe heute auf 
| Veranlaffung von €. ©. Chapman 
| von der Chapman Nemspaper Agench, 
| Nr. 3574 Vincennes Upe., dem Richter 
! Quinn vorgeführt unter der Anflage, 
| Zeitungen, die Träger des Klägerd an 
| Kunden abgeliefert hatten, von ber 
Schimelle der Häufer entwendet und 
verfauft zu haben. Er murde um $5 
geitraft. 
| Der Farbige M. E. Yorban, der am 
| Samftaq, mie berichtet, mit einerBüdh- 
| fe bewaffnet, auf denflopffechter m. 
Stift Jagd machte und erft nach ver- 
zmeifeltem Kampfe verhaftet morben 
war, murbe heute dem Richter Maier 
porgeführt, Tieß aber den Prozeh zum 


| Richter Hamburaher verlegen, der bie 


| Verhandlung auf den 27. Auguft ver= 
ob. 


Maurice Hayes, der unter falichen 
Vorfpiegelungen von einem Laufbur: 
Then der MWoolf Clothing Company 
einen. für einen gemiffen 3. Steven? 
erlangte, den er 


beitimmten Anzug 
wurde 


dann ſchleunigſt verfilberte, 


Strafe und den Koſten dem ſtädtiſchen 

Arbeitshauſe überwieſen. 
— —— 

Neue Blatternfälle. 


Die Arbeit der frommen Schweftern im 
olirungshofpital vermehrt fi. 

Acht an den Blattern erfranfte 
Perfonen, drei Erwmachfene und fünf 
Kinder, wurden heute im folirungs- 
Hoſpital untergebracht. James Me— 
Carthy, Nr. 5006 Ada Straße wohn⸗ 
haft, hatte angeblich erſt dann erfah— 
ren, daß er an den Blattern leide, 
als er heute einen Arzt zur Behand⸗ 
lung feiner ebenfalls erkrankten Kin—⸗ 
der, der dreijährigen Alice und des 10 
Monäte alten James, zu Rathe zog. 
Zur Pflege des Babys mußte auch deſ⸗ 
fen Mutter im Kranfenhaufe Aufent- 
halt nehmen. Am 3. Auguft hatte die 
Gefundheitsbehörde den Blatternfran- 
fen Srant Petrpilfa aus feiner MWoh- 
nung, Nr. 365 26. Str., nad) dem Ho= 
fpital gefhafft. Heute mußten befjen 
drei Kinder, Johannes, Julia und He- 
lene, weil an den Blattern erfranft, 
ebendahin überführt werben, undrau 
Lizzi Petrvilka folgte, weil fie ich von 
ihren Rindern nicht trennen mollte, 
dem Gatten und ihren Sprößlingen 
dorthin nad. Trerner wurde der 23 
Jahre alte Dave Yohnfon, der angeb- 
lich erft vor Kurzem aus New Norf 
bier eingetroffen ift, im Kofthaus Nr. 
1852 92. Place, von den Blattern be= 
fallen. Er fand heute Nachmittag eben- 
fal3 im folirhofpital Aufnahme. 

— 


Achtet die Geſetze. 


Jacob Keller’s Selbſtmordverſuch vereitelt. 


Der 64jährige Jacob Keller, ein 
Farmarbeiter, ſprang heute Vormittag 
um elf Uhr an der Harriſon Str.Brü⸗— 
cke in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den 
Fluß. Poliziſt Pidgeon, der in der 
Nähe war und ihn beobachtet hatte, rief 
ihm zu: „Komm au3 dem Fluß, Mann, 
oder ich muß Sie einlohen. €3 ver- 
jtößt gegen bie Gefege, in Chicago 
Selbftmord zu begehen. Schwimmen 
Sie and Ufer, und zwar etwas plöß: 
fi.” Keller gehorchte und fhmamm 
ana Ufer, mo ihn Pidgeon heraus» 
fifchte, um ihn dann in der Bezirka- 
mache an Desplaines Str. einzufäfi- 


} 
heute von Richter Dooley unter $15 


gen. . 

Dort erklärte der Häftling, daß er 
mit $35 in ber Tafche nach Chicago 
fam, aber von Leichenflebderern um 
feine Baarfchaft beraubt wurde, ala 


er auf der Straße eingenidt war. Mus 


Verzweiflung habe er den Selbftmorb- 
verfuch gemacht, da er aber nicht die 
Abficht hätte, gegen die Gefehe zu ver: 
ftoßen, habe er dem Befehl des Poli» 
ziften Yolge aeleifte. Er werde in— 
beb mahrfcheinlich noch einmal verfus 
chen, fich ins Senfeits -zu befördern, 
aber nicht mehr in ben Tchmubigen 
Fluß fpringen. 
—1+) 0  — 


Wer ift der Todter 


Die Leiche eines unbefannten, etwa 
30 Jahre alten Mannes wurde heute, 
in berfgrühe, an der Kreuzung ber Ge— 
leife der Chicago Terminal-:Bahn und 
der 16. Straße aufgefunden. Der 
Verunglüdte gehörte allem Anfchein 
nad) zu den Behrgähen eines Pilnif- 
zuges, der nach Mitternacht: über jene 
Kreuzung fuhr. Möglicherweife ver- 
fuchte er, von dem in fchneller Beme- 
gung befindlichen Zuge an 


abzufpringen und. 5* 
Die Leiche wurde im Be 
ſchäft Ede Blue Island 
Zaylor Straße aı 


Zwei Züge sufammengeftohen. 


Angeblih wurden fünf Bohnangeelte ge: 
tödtet.- Etliche Pafjagiere leicht verlett. 


wijchen den Stationen Long Late 
und Round Late ftießen heute Vormit- 
tag zmei Perfonenzüge der Chicago, 
Milmautee und St. Paul-:Bahn, auf 
melchen fich zahlreiche Chicagoer befan= 
den, mit furchtbarer Gewalt zufam= 
men. Einer noch nicht beftätigten Mel- 


‚ bung zufolge wurden fünf Zugange= 


| 
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ftellte getöbtet, während merkmürbiger 
Weiſe ſämmtliche Chicagoer Paſſagie— 
re, ſoweit ſich feſtſtellen ließ, mit heiler 
Haut davonkamen. Beide Züge fuhren 
mit beträchtlicher Geſchwindigkeit, und 
der Zuſammenſtoß war daher ein ſehr 
heftiger. Eine Anzahl Wagen ging 
in Trümmer und verfperrte die Ge- 
leife. E3 murbden fofort Hilfamann- 
fhaften nad der Unglüdsftätte ge- 
Ihigt, die mit dem Wegräumen ber 
Trümmer begannen. &3 follen bereit3 
etliche Qerchen gefunden worden fein. 
Der nah Chicago beftimmte Zug 
hatte zahlreiche Ausflügler an Bord, 
die den Sonntag in einem der Babe- 
orte im Lake or = Gebiete verbradht 
hatten. Der nördlich fahrende Zug 
hatte Chicago um 7:45 Uhr mit zahl- 
reichen Perfonen verlaffen, die fich nach 
Sommer-Drten begeben wollten. Der 
legtere Zug führt bei Yong Lafe ge- 
wöhnlich auf ein Geitengeleife und 
läßt den andern vorbeifahren. Heute 
war jedboh fein Signal vorhanden, 
welches andeutete, dat die Strede be- 
jet jet, und der Führer des Chicagoer 
Zuges fuhr daher mit voller Ge— 
Ichmindigfeit meiter. Der Zug hatte 
faum die Station Long Late hinter 
fih, al3 der Zufammenjtoß erfolgte. 
Unter den PBaffagieren des nad) Chi- 
cago fahrenden Zuges befanden fich 
folgende Chicagoer: 
Roger E. Sullivan, 


Andrew McCanfb, Mitglied der ftantlichen Steuere 
ausgleihbehörde und Schakmeifter von ver, 


= F 
, Bräfident der Pırma Sauer, 
o 


Otto Wullweber, Praſident der Cdicaoo Perlor 
Burniture Go. 

Adam Wolf, früherer ftädtiicher Schakmeifter. 
William Garrett, Geichäftsführer von Hayward 
Bros. & Matefield. 

illiam Legner Mitglied der Abmaijerbebörde. 
man Sauer, Sekretär der Chicago Furniture 


v. 

Alderman William Dlappole. 

Eugene Sullivan. 

Deputy Sheriff Daniel Mallen. 

Dr. Earl Bra 

& U Bomman. 
auf Schaefer. 

ö KH Loretta Kane. 


tt. 


rl. Mary Bonle, 
rl. Mary Dailey, 


Herr Paul Schaefer war einer ber 
Erften, die Long ‚Late ekreichten. Er 
berichtete, daß ber Zug, ald er or 
Late verlaffen hatte, jehr jhnell fuhr. 
Plöglih Murden: bie Luftbremfen in 
Ihätigfeit gefegt, die Paflagiere mur- 
den burch den plößlichen Rud von ih- 
ren Siben gevorfen, dann erfolgte ein 
Krad, morauf fih die geängftigten 
Leute aus den Wagen flüchteten. Den 
beiven befhädigten Lokomotiven ent- 
ftrömte der Dampf mit Macht, wäh— 
rend die Gepädwagen, theilmeife zer- 
trümmert, auf den Mafchinen lagen, 
einen Trümmerhaufen bildend, der 
beinahe dieTelegraphendrähte erreichte. 
Als Herr Schaefer nad) Long Late 
aufbrad, murben eben die erften Lei- 
hen von Zugangeftellten geborgen. Da 
meber bie Lofomotipführer noch bie 
Heizer der beiden Züge gefunden mer- 
ben konnten, jo befinden fie fih wahr: 
ih unter den Todten. Etliche Pafla- 
giere erlitten leichte Verlegungen. Wer 
an dem Unglüd die Schuld trägt, tft 
noch nicht feitgeitellt. 
— — — 

Maſſenverhaftung. 


Eine Razzia auf die Wirthe im unteren 
Stadttheil. 

Beinahe jeder Schantwirth, deffen 
Gefhäftsplag fich innerhalb der Hoch» 
bahnfchleife befindet, ift während ber 
verfloffenen Woche megen Verlegung 
ber- Mitternachtöverfügung verklagt 
morben. Unter den Wenigen, bie fo» 
weit noch nicht por den Triedensrich« 
ter Philip Kahler, 39. Str. und Cot» 
tage Grove Xpe., geladen worden find, 
befindet fich auch ber Alderman Mi- 
chael Kenna, der mohlmeislich in ARube 
gelafien wird. 


gemwifler Henry White. Die Zahl der 
MWirthe, welche Vorladungen erhielten, 
ift etwa 150. Alle ftellten Bürgfchaft 
bi8 zum Progeffe, fodaß fie auf freiem 
Tube bleiben fonnten. Was zu diefem 
etwas verbächtigen „Kreuzzuge” An 
laß gegeben hat, ift nicht genau be- 
fannt, doch vermuthet man, daß e3 
fih um einen Radealt von Wirihen 
auf der Sübfeite handelt, welche ge= 
zwungen find, um Mitternadht *hre 
Lokale zu jchließen. Friedensrichter 
Kabler foll der Anmalt der Chicago 
Liquor Dealerd’ Affociation aemefen 
fein. Als er dann Triedensrichier 
mwurbe, fol e8 Reibereien gegeben ba= 
ben. Die mag der Grund für bie 
Maffenverhaftungen fein. So fprad) 
fich einer der MWirthe aus, der bemRich- 
ter feine Aufwartung machen muß. 
E3 toftete- jeden Wirth $1 um Bürg- 
{haft zu ftellen, während die Sirafe 
$8 ober $10 betragen wird. 


* Frau Mathilde Heiß Judht im 
Kreisaeriht um lingiltigfeitserflä- 
rung der Scheidung nad, melche ihr 
Gatte, der Fuhrherr E. Henry Heiß, 
bon ihr erwirkt hat, während er ihr 
porrebete, daß er die eingereichte Klage 
wieder zurüdgezogen hätte. Frau Heiß 
gibt au. daß fie ihrem Gatten einmal 
die Treue gebrochen hatte, daß fie ihm 
aber da8 geftanden, und er dann mie- 


— der mit iht zuſammengelebt habe. 


Der Kläger iſt in jedem Falle ein 
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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 194 


Heiker Ranıpf. 


Die Aktionäre der U. T. Co. be: 
kämpfen fih mit Einhaltöbefehlen. 


Die Majorität im Tortheil. 
Beide Parteien verfechten ihre Sade vor 
Aichter Großenp. — Die Enticheidung er: 
folgt noch heute. -Die Minderheit befämpft 
die Derlängerung der Padhtverträge. 


Bor dem Bundesrichter Grofcup 
fand heute Vormittag eine Redefchladht 
| Iatt, am ber fich Vertreter der Union 
Zraction Company und einer Minder- 
beit der Aktionäre der North und 
Meit ‚Chicago Straßenbahnen bethei- 
ligten. €3 handelte fih um die Frage, 
ob der am Samjtag von Richter Groß- 
cup erlafjfene zeitweilige Einhaltöbe- 
fehl gegen die genannten Aktionäre zu 
einem dauernden joll gemacht werben. 
Beide Parteien hatten fi Anmälte 
von Auf gefihert. Al3 um zehn Uhr 
Richter Großcup den Fall zur Ver: 
handlung aufrief, wandte fich der An= 
malt Kohn ©. Miller, einer her 


Rechtsbeiftände der Traction Co., fo= | he in diefem Gebäude 


| haben, 


fort an den. Richter und machte ihn 


aud die Minderheit hatte Lunte aeros 
hen und fi) mit einem ähnlichen Ge» 
fuh an das Staatägericht gewendet. 
Die obengenanntenAftionäre wollen in 
erster Linie verhindern, daß bie mit 
den beiden gepachteten Linien, ber 
Nord» und Weitfeite, abgefchloffenen 
Verträge in abgeänberterfForm verlän- 
gert werben, da fie behaupten, daß biefe 
Pachtverträge ſeinerzeit auf ſchwindel⸗ 
hafte Weiſe erlangt wurden und dem⸗ 
nach jede Amendirung ebenfalls unge⸗ 
ſetzlich wäre. Ferner wollten fie ver» 
hindern, daß 52,000 Aktien der gepach— 
teten Linien, welche ſich in der Ver— 
wahrung der Illinois Truſt and Sab— 
ings Bank befinden, dem Wohlfahrks— 
Ausſchuß der Traction Co. überwieſen 
werden. Dies gelang jedoch nicht, da 
Richter Großcup ſchon am Samſtag 
dieſe Ueberſchreibung guthieß, worauf 
ſie ſofort erfolgte. 


Kurz war die Freude, 


Den Künftlerinnen im Studio » Gebände 
raubt der Co) ihr Pfleaefind. 

Das „Studio Baby“ ift nicht mehr. 
Eine tüdifhe Qungenentzündung fegte 
geitern feinem Dafein ein Ziel. Der 
Yındling war auf einer Treppe bea 
Studio-Gebäudes, Nord State und 
Ontario Straße, aufgefunden worden. 


| Malerinnen und Bildhauerinnen, mel: 


darauf aufmerffam, daß James . | 


Townsend und Andere durch; Anwälte | Fonds zu beffen Verpflegung und Er: 
im Kreisgeriht | ziehung auf, der am legten Samitag 


am Samftag Abend 
um die Ausjtellung eines Einhaltsbe- 
fehles erfuchten, welcher die Reorgani- 
fationspläne der Majoritätsfrattion 
| zu nichte machen foll, und zwar troß- 
dem das Bundesgericht bereits einen 
| Einhaltöbefehl erlaffen hatte,melcher es 
ber Minderheit verbietet, diefe Reorga= 
nifationspläne zu ftören. E3 handle 
fh um Mikahtung des Bundesge- 
richts, erflärte Miller, und ehe mit dem 
"alle weiter gefchritten merbe, follte 
diefe Befchuldigung gehörig unterfucht 
werben. &3 fcheine, ala ob das Ein- 
haltöbefehlhefuch der Minderheit etli- 
he Etunden nad dem Erlah des Bun- 
beseinhaltsbefehles eingereicht worden 


ei. 

Darauf erwiderte Richter Grofcup, 
wenn fih bie fo verhalte, fo habe 
fich allerdings Jemand der Mißach— 
tung de& YBunbesgerichtes fchuldig ae- 
macht, und beshalb münfche er zu mif- 
fen, mie fich die Sache verhalte. Der 
Anwalt Moran erflärte dann im Na- 
men feined lienten James %. Tomns- 
end und der Firma, welcher er artge- 
hört, daß es fich bei dem Gefuh um 
einen Einhalt3befehl nicht um ein Ge: 
heimniß gehandelt habe. Thatſächlich 
fei die gegnerifhe Partei bon dem 
Plane in Kenntnif gefeßt worden. Zu 
der Zeit, da fie das Gefuh imStaats- 
gerichte einreichten, hätten fie feine 
Ahnung gehabt, daß Richter Großcup 
bereit3 einen zeitmweiligen Einhalisbe— 
fehl erlaffen hatte, ba-fie fonft fein der— 
artiges Gefuch meitellt Haben würden. 
Richter Großcup erwiderte darauf, 
er fei überzeugt, ba e3. fich fo ver- 
halte, wie Herr Moran fagte, denn er 
glaube nicht, daß die Firma Moran, 


Gefeg Handeln mürbe. in melcher 
Weife aber Herr Tomndend mit der 
Ungelegenheit in Werbindung ftehe, 
mwerbe er fpäter zu ergründen verfu- 
hen. Borläufig wolle er die SFrage der 
Mikachtung des Gerichtes ruhen laffen 
und die Argumente der antmefenden 
Anwälte für oder wider den von ihm 
erichtenen Einhaltäbefehl anhören. Er 
fügte hinzu, daß er anordnen merbe, 
daß in der morgen ftattfindenden Re- 
organifätionsverfammlung die Stim- 
men der Mehrheit und ber Minberheit 
getrennt abgegeben mürben. 

Anwalt Mayer verla3 dann die 
Antwort der Verklagten auf dasGeſuch 
der Verwalter der Traction Co. um 
einen Einhaltsbefehl. Er behauptete 
u. A., daß das Bundesgericht in der 
vorliegenden Sache keine Gerichtsbar— 
feit habe, ferner bejtritt er noch e’nmal, 
bon bem Erlaß des Einhaltsbefehla 
Kenntnig gehabt zu haben, ala er das 
Geruch um emen Einhaltäbefehl im 
Staatägerichte itellte. 

Nachdem die Anwälte der ITraction 
Co. ihre Seite der Sache dargelegt 
hatten, fündigte der Richter an, daß 
er feine Entlheidung noch im Laufe 
bes Tages abgeben würbe. 2 

23% * * 


Es war ſchon ſpät Samſtag Abends, 
als die Anwaltsfirma Moran, Mayer 
«Mehyer dem Schreiber Cooke vom 
Kreisgericht ein Geſuch um Erlaſſung 
eines Einhaltsbefehls unterbreiteten, 
welcher den Richter im Namen einer 
Anzahl kleinerer Aktionäre der Nord— 
und Weſtſeite Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften erſucht, die auf morgen ange- 
fegte Reorganifations = Berfammlung 
zu verbieten. Ob aber dieſes Geſuch 
den Akten einverleibt wurde, ehe der 
Bundesrichter Großcup einen Befehl 
erließ, welcher eine derartige Einmiſch⸗ 
ung verbot, iſt zweifelhaft. 
tionäre, welche das Geſuch dem Kreis⸗ 


Mayer & Mener miflentlich aeaen bag : 
2 Menitäc negen bad ı Syrien" Ghigi, 


' der 


ihre Ateliers 
nahmen ft de3 verlaffenen 


Kindlein3 an. Gie bradten einen 


die Höhe von $1500 erreicht hatte. Big 
bor wenigen Tagen war e3 unter der 
Pflege der Frau vom Hausmeifter des 
Studio-Gebäuded. Dann hatte man , 
das Studio-Baby, mohlverpadt, in die 
Wohnung, Nr. 1609 Nord Samper 
Upe., feiner neuen Zieheltern, 3. ©, 
Hoge8 und Gattin, gebradt. Dort 
follte e8 unter der Ueberwadhung der 
Künitlerinnen wachen und, gebeihen, 
E3 hat nit follen fein. 
® 
Daffer- Bulletin, 


Dem Bericht des ftäbtifchen Chemi- 
fer3 gemäß ift das Wafler aud. den 
Pumpftationen an der 14. Straße und 
an Chicago Une. [hädlich, das aus den 
übrigen Bumpftationen von guter Be: 
Tchaffenbeit. 


* Nachdem heute die Mutter des me- 
gen Hühnerdiebftahls zu längerer Haft 
im Ürbeitähaufe verurtheilten Louis 

ipper... ben. jtellnert Mayhox. 
MeGann vergeblich um Begnadigung 
des Burſchen gebeten hatte, fiel ſie in 
Ohnmacht. Dadurch hat ſie ihren 
Zweck dann doch noch erreicht. 

— —— — — 
Bei Bapit Pius. 

Rom 17, Aug. Bapft Pius X. Hat 
$20,000 zur Bertheilung unter bie 
Armen Rom gegeben. 

Wie e3 fcheint, hat der Bapit voll- 
ftändig feine Gefundheit wiederer— 
langt, da er mehr Audienzen gibt, als 
ehe er feinen türzliden Obnmadht3- 
Anfall hatte, obwohl noch immer ein 
beflemmendes heißes Wetter herrfäht. 
Heute Vormittag empfing er u. 
Marfchall des 
Konflaves, und befragte ihn über An- 
gelegenheiten in Verbindung mit ber 
Erfüllung feiner Amtspflichten. Der 
Fürjt fagte, e8 märe befler für ibn, in- 
nerhalb der Vatifan-Bezirte zu fein, 
als außerhalb, da jo viele Verjuche 
gemacht würden, unbefugte Verbin: 
dung mit den, innerhalb Befindlichen 
berauftellen, und der Marfchall diefe 
Verſuche wirkſamer vereiteln könnte, 
wenn er drinnen wäre. 

Später empfing der Papſt den 
Fürſten Orſini, Aſſiſtenten des päpſt— 
lichen Thrones. Er begrüßte den Für— 
ſten mit den Worten, es würde ihn 
freuen, wenn er — der Fürſt — ſein 
Amt behalte (das er vor dem Ableben 
be Papftes Leo XIII. niedergelegt 
hatte), und er hoffe, daß er feine Ab- 
danfung nicht erneuern werde. Fürft 
Drfini deutete in feiner Antwort an, 
baß feine Abdanfung nichts mit ben 
Pflichten feines Amtes zu thun gehabt 
habe, fondern ivegen feiner Mikzufrie- 
benheit mit der Leitung gemwifjer Ange- 
legenheiten unter dem vorigen Papft 
eingereicht worden jei. : 

@alisburys Befinden. 


London, 17. Aug. E32 ift noch feine 
bebeutenbe Veränderung im Zuftande 
bes franfen britifhen Er-Premiermi= 
nifterd GSalisbury eingetreten. Er hat— 
te aber eine fhlimme Nacht. 


— ——— — — 

5 Mäaäͤdchen ertrinken. 
Richmond, Va. 17. Aug. An der 
Station Luich, im County Giles, 
ſchlug ein Boot um, in welchem 7 Kin—⸗ 
im Alter von 8 bis 15 Jahren 


ben. 


; fuhren, und 5 der Mädchen ertranten. 
| Unter den Umgelommenen waren zwei 
| Töchter von John Robinfon, zwei: von 


, 
von Frau 2. B. 


Lee, und eine von 


| Sohn Hollomwan. 


Die: AU: | 


gericht unterbreiteten, find Er-Richter | 


Ihomas U. Moran, Leny Mayer, ©. 
DB. Straus, Yaac H. Mayer, H. U: 
Kohn, Carl Mexer. 

Die Bundesverwalter der Traction 
Company hatten eiiva® derartiges er- 
mattet, benn fie hatten fih am Samös- 
tag an den Richer Großcup gemenbet 
und von ihm einen zeitweiligen Ein» 
balt3befehl erlangt, welcher eine Ber- 
binberung ber geplanten Reorganija- 
tiong » ammlung - perbot. Uber 


Das Wetter, 


"Chicago und Umgegend: Meute Abend und 
Dienftag im Wlgemeinen klar; morgen mahricein: 
li warmer; wecielnder Wind, 
JUmois: Bis auf Örtliche Regenihauer, Die im 
äuberften Süden ded Staates bernie ö 
en, beute Gbend umd morgen im 
hön; morgen wärmer; mwecjelnder Wind, 
Indiana: Heute Abend umd mor i s 
nen ilar: morgen mwabridhein! mer im mrittle- 
* In — he — 
ieder⸗ igan: Bis auf ege er 

i m Norden des ‚Gebietes heute db und 
morgen ım Allgemeinen ihön; der 

Wie konſin Heute Abend und morgen im 
meinen jchi in ‚wenig id > 
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(16. Fortfegung.) 
Es iſt entſetzlich ſtürmiſch Nita. 
Höre nur, wie es tobt. Ich weiß ge⸗ 
wiß daß Du unter dieſen Umſtänden 

auch ruhig dort bleiben würdeſt.“ 
„Bott jei Dant daß ich nicht mit⸗ 
angen bin! Ich hatte natürlich wies 
einmal Net. Cines aber fann ich 
Dir ſagen, wenn Grevbille morgen um 
zwölf Uhr nicht zurüd iſt, ſo werde ich 
fehr böſe ſein.“ 

Auf die Elemente oder auf ihn?” 

„Auf ihn natürlich,“ antwortete fie 


ärgerlich. : — 

Du darfſt überzeugt ſein. daß er 
ſobald als möglich kommt; Niemand 
bleibt zu jenem Vergnügen Yänger als 
einen Tag auf den Stelligs. — Horch!“ 
tief fie auffpringend. „SG glaube, fie 
find eben gefommen. Hörft Du das 
Trampeln und Spreden unten? Wie 
gut, daß wir noch nicht zu Bett find!” 

Maureen hatte während bed Spre- 
hend die Thür geöffnet und lief nun 

m XIreppenabfat, mohin ihr Lady 
— haſtig folgte. Ja, es wa⸗ 
ten in ber That die Reifenden, die, leb⸗ 
haft ſprechend und ihre Heldenthaten 
rühmend, heißhungrig dem Speiſeſaal 
zueilten. Nita, die, auf ihre Schweſter 
gelehnt, hinunterſah, athmete kurz und 
fchwer, denn ſie konnte nur ſechs Zu⸗ 
rückkehrende zählen, ſechs durchnäßte, 
zerzauſte Menſchen. Wo aber waren 
die beiden Anderen? Wo Greville, wo 
Mes. Duditt? Wie ein Wirbelmind 
ftürmte fie bie Treppe hinunter mitten 
in die Gefellfehaft hinein und auf eine 
M:E. Berry zu, die fich ſoeben behag⸗ 
lich vor einem Teller dampfender 
Suppe niedergelaſſen hatte und ſofort 
begann. 
ſhawe, es thut mir ſchrecklich leid, daß 
wir nicht auf die Beiden warten konn⸗ 
ten!“ 

„Wie, Sie haben fie doch nicht auf 
der Inſel zurüdgelaffen?” 

„Dod. Schon begann bie See mies 
der unruhig zu werben, und ba fonnten 
tois wirklich nicht länger mehr zögern. 
Ahr Mann und Mr2. Duditt ftreiften 
nah dem Gabelfrühltüd auf der Inſel 
umber, und nachdem wir Alle zuſam⸗ 
men die Mönchzzellen und die übrigen 
Sehenswürdigkeiten beſichtigt hatten, 
gingen die Beiden noch zum Fiſchen 
ober ſuchten Vogeleier. Ich muß- 
fagen, e8 mar ein rechter Unfinn, denn 
man hatte ung gerathen, beizeiten ab» 
aufahren, da der Wind plötzlich umge⸗ 
ſchlagen war und das Meer wieder 
unruhig zu werden begann. Und in 
der That, es war eine ſ chreckliche Fahrt; 
jeden Augenblick glaubte ich, das Schiff 
werde von den Wellen verſchlungen 
werden. Sie thaten wohl daran, zu 
Hauſe zu bleiben, Lady Fanſhawe, und 
Sie auch, Mr. Lovell,“ fuhr ſie fort, 
indem ſie dem jungen Mann zunickte, 
der ſich an den Tiſch geſetzt hatte, um 
der Erzählerin zuzuhören. 

„Sch Liebe ſolche abenteuerliche Fahr⸗ 
ten nicht,“ antwortete Nita fühl. 

„Nehmen Ste fih die Sade nur 
nicht gu Herzen, Lady Fanfhawe,“ 
ſagte Kapitän Willis, dem ihr blaſſes 
Geſicht und ihre erregt funkelnden 
Augen auffielen. „Die Beiden verdie⸗ 
nen Ihr Mitleid wirklich nicht. Ich 
wette, was Sie wollen, daß die Beiden 
ſo vergnügt ſind wie der Fiſch im 
Waſſer und ganz befriedigt von ihrem 
Aufenthalt.“ 

Nita antwortete nichts, ſondern 
ſtand, einen raſchen Blick auf ihre 
Schweſter werfend, haſtig von ihrem 
Plaͤtze auf und kehrte in höchſter Er⸗ 
regung in ihr Zimmer zurück. Mau— 
reen folgte ihr faſt auf dem Fuße, kam 
aber trotzdem einen Augenblick zu ſpät 
die Thüre war ſchon verſchloſſen 
und verriegelt. 


XVII Kapitel. 
Daß leere Nelft. 

Anftatt fih zu beruhigen, fteigerte 
fih der Sturm von Stunde zu 
Stunde. An ein Fifchen, felbit auf 
den Seen, mar nicht zu denfen, benn 
feines der vorhandenen Schiffe, mit 
Ausnahme der Nettungsboote, hätte 
den milderregten Wellen ber Bucht 
ftandgehalten, und mas maren die im 
Vergleich zu den bergehod) fih auf: 
thürmenden Wogen bes gemaltigen 
Atlantifchen Ozeans? 

Lady Yanfhame aber meigerte ſich 
eigenſinnig, das Wetter zu beobachten, 
und fuhr fort, ſich in den unvernünf⸗ 
tigften Reden und Vermuthungen zu 
ergehen, während ber jchlaue Lovell die 
Gemüthsſtimmung der ſchönen Frau 
dazu benutzte, ſeine Fallſtricke um ſie 
zu werfen, indem er ſie mit prächtigen 
Blumen und theilnehmenden Worten 
überfchüittete. Maureen that ihr Mög: 
lichftes, Nita zu beruhigen und zu zer 
fireuen. Sie forberte fie auf, mit ihr 
an den Strand zu gehen und das herr= 
liche Schaufpiel ber fturmgepeitfchten 
Mogen zu betrachten, allein Rita [hlug 
aub da runbmeg ab, ba fie ben 
Sturm haffe und überhaupt jet lieber 
einige Zeit ganz allein und ungeftört 
bleiben mole. 

Sp ging Maureen, in einen marmen 
oben Mantel gehüllt, allein an’s 
Ufer und jog mit Hochgenuß bie träf- 
tige, jalzige Luft ein. Vom Sturme 
zerrifjiene jchmarze Wolten trieben 
aleih Tchattenhaften Gefpenftern am 
Himmel hin, und trüb und grämlich 
ſenkte ſich die blaſſe Sonne endlich in 
die brauſende See. Mit Einbruch der 
Dämmerung exit kehrte Maureen in's 
Hotel zurüd, um Nita zu berichten, 
daß der Sturm ſchlimmer wüthe denn 
B Etwas baftig öffnete fie die Thür 

gemeinfchaftlihen Wohnzimmers, 
das noch im Halbbunfel lag und nur 
vom Kaminfeuer, matt erleuchtet 
wurbe. Dicht davor, am Yuße eines 
Nuhebettes, halb im Licht und halb im 
—5— jaß Nita, ihr zartes Geſicht 
‚mit einem Pfauenfächer vor ber Gluth 


| „Nohben. Mauss Wugen fih 
etwas an bie 
Pr 


Aritt Die Hand ihrer Sähivefter 


„Ach, meine liebe Lady Fans | 


are 


en nn — 


ftalt auf dem Sopha, und zimar. bie 
eines ie = ja, fie täufhte. 
ſich vohl nicht — ber bei ihrem Ein: 
hatte. Oder ſollte ihre- allzu I 


Phäntafie ihr. etwas vorgegaufelt 
haben? ebenfalls aber tonnten ihre 


Ihren. fie nicht betrogen haben, benit, 


beim Eintritt in’3 Zimmer. hatte: fie 
Nita fagen hören: „Ich will ihm noch 
einen Tag Frift,geben — Stil!” 

Schlecht war Rita nicht, o nein, nur 
ichwach und haltlos.. Aber wie fonnte 
fie fich Herablaffen, diefem Mr. Lovell 
ihre Sorge um Greville anzuver— 
trauen? Maureend junge, : unerfah- 
rene Seele befand fich in großer Auf- 
regung, und ihr Herz fhlug heftig, al& 
fie mit zitternden Fingern ihren Dan- 
tel auffnöpfte. 

‚Ra, da bift Du ja endlich!” rief 
Nita in erfreutem Tone, als fei ihr 
die Unterbrehung willfommen. „Wie 
ift das Wetter jet?“ 

„Schlimmer venn je," antmortete 
Mauren, wobei ihr zornfuntelnder 
Blid nicht auf Nita, fondern auf deren 
Gefährten gerichtet war. 

„Ih ja hier im Dunteln mit ab» 
ſcheulichen Kopfſchmerzen behaftet,” 
erklärte Lady Fanſhawe, „bis ſich 
Mr. Lovell meiner erbarmte und mir 
ein Mittel brachte, das bereits Wunder 
gewirkt hat.“ 

„Barum haft Du denn fein Licht? 
Wo find die Lampen und bie Streich 
bölzer?“ fragte Maureen in fharfem 
Tone. 

„Geſtatten Sie, daß ich Ihnen 
helfe,“ fiel Lovell ein, indem er auf 
bem Tifch neben ſich herumtaſtete. „So 
find Sie alſo nicht vom Sturm fort⸗ 
geblaſen worden, gnädiges Fräulein?“ 

„Ich bin überhaupt nicht ſo leicht 
fortzublaſen,“ aniwortete ſie ernſt. 

„Wiſſen Sie denn noch nicht,“ ſagte 
Laby Fanſhawe, „daß ⸗Maureen ſich 
überhaupt vor nichts fürchtet, weder zu 
Waſſer noch zu Lande — außer viel⸗ 
leicht por jungen Herren.” 

„Wie fannit Du folden Mumpik 
ſchwatzen!“ rief Maureen, indem ſie 
ein Licht anzündete und ihre Schweſter 
prüfend betrachtete. — Ja, Nita ſah 
verwirrt, auffallend verwirrt aus, ihre 
Wangen brannten, ſie ſchien ſogar vor 
Kurzem geweint zu haben. 

„Mr. Zovell weiß ſehr gut, daß Du 
ſcherzeſt,“ ſagte Maureen, Nitas Ver—⸗ 
ehrer ſcharf anſehend. „Vor ihm zum 
Beiſpiel fürchte ich mich nicht im ge— 
ringſten.“ 

„D nein, in ber That, bie Gade 
liegt umgefehrt. ch habe einen Höl⸗ 
lenteſpekt vor Miß d'Arch. Wenn ſie 
die Stirne runzeli, ſo zittere ich wie 
Eſpenlaub.“ 

Das freut mich zu hören,“ ant⸗ 
wortete ſie kühl. „Wenn Sie mein 
Mißfallen erregen, ſo werden Sie ſchon 
ſehen, was Sie zu erwarten haben.“ 

Mr. Lovell betrachtete ſie nachläſſig. 
Es war ein ſchönes Bild, wie ſie da 


vor ihm ſtand mit gerötheten Wangen, 


den ſcharlachrothen Mantel noch über 
den Schultern und ein Licht in der 
Hand. Die ganze Seele des Mädchens 
ſchien in ihren dunkeln, wundervollen 
Augen zu liegen, in denen Bertrand 
Lovell indeß eine ernſte Herausforde— 
rung und eine deutliche Drohung las. 
Dieſe Entdeckung ſchmeichelte ihm un— 
geheuer, aber er zwang ſich, ſeine 
Freude darüber nicht merken zu laſſen. 
Welche Kühnheit von einem Mädchen 
ihres Alters, ſich mit ihm in einen 
Kampf einzulaſſen,“ dachte er. Als er 
eben antworten wollte, ertönte zum 
erſten Male die Tiſchglocke, was von 
Lady Fanſhawe, die voll Unbehagen 
dem immer gereizter werdenden Ge— 
ſpräch der Beiden gefolgt war, mit 
Freuden begrüßt wurde. Sich ſofort 
erhebend, ſagte ſie: „Ich gehe nun, 
mich umzukleiden.“ 

Lovell ſprang auf, ihr die Thür zu 
öffnen, und flüfterte ihr dabei in lei= 
fem, zärtlichen Ton in’3 Ohr: „Den 
ten Sie daran!” 

Allein Maureen, die dicht hinter ihm 
ftand, hatte die Worte aufgefangen. 
Gine turze Paufe der Ueberlegung 
folgte, dann ſagte ſie, Lovell mit ſtren⸗ 
ger Miene anſehend: „Das waren 
König Karls letzte Worte, ehe er ſeinen 
Kopf verlor. Hoffentlich bilden Sie 
ſich nicht ein, daß meine Schweſter in 
Gefahr iſt, den ihrigen zu verlieren?” 

Daraufhin verließ fie dad Zimmer, 
ohne eine Erwiderung abzumatten, bie 
inbeß auch gar nicht erfolgte, da Mr. 
Rovell viel zu fehr überrafcht war, um 
eine Antwort zu finden. Während er 
fo daftand und ihr nachſah, wie ſie in 
ſtolzer Haltung den Gang entlang 
ging, murmelte er endlich leiſe vor ſich 
hin: „Boshafter kleiner Teufel!“ 

* * * 


Am Abend fiel Lady Fanſhawes 
neuerwachte Heiterkeit allgemein auf. 
Khre Augen funtelten und ihre Wan⸗ 
gen glühten — niemals hatte man fie 
bübfcher und Auftiger gejehen. Boll 
Eifer betheiligte fie ih an ben Ge⸗ 
fellfchaftafpielen, mobgi fie den größ- 
ten Unfinn fehwaßte, allein ihr Lachen 
lang unnatürli und ihre Lebhaftig- 
feit hatte etwas fieberiſch Erregtes. 
Kaum war ſie jedoch in ihrem Zim⸗ 
mer angelangt, io trat jofort ein jon= 
berbarer Rüdihlag ein. Nita wurde 
ſchweigſam, ſchien zerſtreut und 
öffnete, mährend Maureen ihr bie 
Haare bürftete, nicht ein einziges Mal 
die Lippen. 

Plötzlich aber machte ſich ihre er⸗ 
regte Stimmung ohne die geringite 
Deranlaffung in den leidenfhaftlic- 
ften Zornausbrücen Luft. Wodurch 
hatte ſie es verdient, daß man ſie der⸗ 
art behandelte, fie, bie, obgleich an 
einen älteren Mann verheirathet, nie- 
mals bie Hulbigiingen ‘anderer Mäns 
ner ermutbigt hatte? Niemals habe fie 
fich auch des Heinjten Vergehens ſchul⸗ 
dig gemacht, wie fo viele andere grauen 
ihrer Belanntihaft. Nur um Grebille 
eine Freude zu. machen, fei fie in biejeß 
abfcheuliche Neft getommen, und zum 
Dank dafür verbringe er feine ganze 
Zeit mit —* anderen wer Fe * 
behaupte, Meiberfein zu nr 


Sr 8, warum er eine folche Vorliebe 
afte: 


0, „Abendpoft‘‘, Ghicage, Montag, den 17. Auguft 1903. _ 


Heuchler!“ rief- fie, indem fie heftig 
aufjpran und wie rafend. im Aimmer 
umberlief. .„Ia, ja, nun verftehe ih 
für 
Ballybayn hat und um keinen Preig 
darauf verzichten wollte. Fildern! D 
nein! Dad mar nur ein Vorwand, 
um mir Sand in die Augen zu ftteuen. 
Mit diefer Perfon mollte er hier zus 
fammentreffen.“ 

„Über Nita, Nita,“ fagte Maureen, 
ihr beforgt mit den Bliden folgend, 
„tie annft Du nur fo eimas Jagen?” 

„Ja, ganz Ballybay mußte es außer 
mir,“ fuhr fie immer: leidenfchaftlicher 
fort, ;und Bertrand Lovell fagt, daß 
die Gefchichte in aller Leute Munde 
fei. €3 ift ein Stanbal, und Yeber- 
mann hat Mitleid mit mir.“ 

„Mr. Lovell fpricht die Unmwahr- 
beit.“ 

„Ha, das fieht Dir wieder ähnlich!" 
rief fie, fich zornig nad ihr ummen- 
dend. „Du nimmft natürlich Partei 
für Grepille, und jene PBerfon ift ja 
auch Deine Bufenfreundin — mahrs 
fcheinlich haben fie Dich in ihr ab» 
Tcheuliches Geheimniß eingemeiht." 


„Rita, ich alaube wahrhaftig, Du 


baft den Berftand verloren.” 

„D nein, im Gegentheil, jegt erft 
bin ich recht Kar hei Sinnen. Wenn 
Bertrand Lovell mein Mann wäre, der 
hätte ander gehandelt und fi bon 
feinem Wetter abhalten lafjen, und 
nun vollends gar, um mit einer ande- 
ten Frau zufammen zu fein! € tft 
geradezu ſchamlos!“ Schluchzend 
fank ſie auf einen Stuhl. 

„Schamlos!“ wiederholte Mau—⸗ 
reen. „Wie fannft Du jo etwas von 
Greville jagen, von dem Du bod) 
weißt, daß er Dich über Alles liebt. 
Kann er denn etwas dafür, daß Dir 
das Fifchen zumider ift und Du Did) 
beim Kahnfabren fürchteit? Wenn Du 
aber glaubit, daß Mr. Lovell einem 
folchen Wetter Trog bieten würde, fo 
täufchltt Du Dich gewaltig,“ rief fie, 
fprang auf und öffnete Hajtig das 
Tenfter, jo daß daB Heulen bes 
Sturmwinds und das milde Braufen 
des Meeres ungevämpft hereindrang. 
„Lovell ift ein Yeigling, ein Salon» 
beid, meiter nichts. — ch verabjcheue 


ihn.” 
(sortfegung folgt.) 


Bor der Gala-Borfichung. 


Erzählung eines Schaufpielers. 


Mirbeau 
„Ich habe Kaifer Wlerander L. 
fehr gut gefannt. Er mar ein bortreff- 
licher Menfh, wenn man von einem 


Bon Detape 


Kaifer jagen darf, daß er ein Menſch, 


ein einfacher Menſch fei, wie Sie, wie 
ich, wie wir Alle. Bei Gott, ich habe 
dieſe Kühnheit nicht, ſo wenig wie 
Ihr Herr Vaudin, der biedere Volks— 
mann und getreue Sozialiſt. Alſo, 
er war ein ausgezeichneter Kaiſer, der 
wahre Vater ſeines Volkes, und es 
freut mich. daß Ihre Republik einer 
franzöſiſchen Brücke ſeinen Namen ge⸗ 
geben hat. Das ift einmal eine Brüs 
de, die recht feltfam und geheimnißpol« 
le Dinge verbindet. 

&3 märe zu viel gefagt, wollte ich 
behaupten, daß Kaifer Aleranber TLi. 
mein Freund mar. immerhin be= 


das ift die Wahrheit, und er erzeigte 
ſich bei mancherlei Gelegenheiten mir 
gegenüber ſehr freigebig. Ich habe 
eine filberne Zigarettendofe von ihm, 
mit meinen Initialen, mit feltfamen 
Steinen ausgelegt, mie man fie nur in 
den Vergmerfen nahe dem Norbpol 
findet. Das Stüd ift nicht ſehr 
merthooll und nicht beſonders ſchön. 
Ich befie auch eine Zündholz = Büchle 
aus einem unbefannten Metall, das 
nach Erdöl riecht und e8 anderen un- 
möglicht macht, euer zu machen. 
Aber die Schönheit diefer faiferlichen 
Andenken beruht nicht in ihrem grö« 
Kern oder minderenteihthum, nicht in 
ihrem größeren ober geringeren Hans 
delswerth; fie liegt allein in dem An 
denfen an den Spender. Habe id 
nicht recht? 

‘ch jpielte damalg in Rußland—3 
war vor jechs Jahren — eine ähnliche, 
wenn auch felbitredend geringere Rolle 
al3 Euer ruhmreicher Friedrich Yeb- 
pre unter dem Kaiferreih Napoleon 
ITI. Ich mill mich mit ihm nicht ver- 
gleichen, denn e8 giebt nur einen Feb⸗ 
pre auf der Welt. Sie verftehen, ich 
mar Schaufpieler. : Kaifer Alexander 
chägte meine Yähigteiten hoch. Selbſt 
in der Erregung war mein Auftreten 
bon vornehmer Eleganz und meine 
Haltung eine würdige: ich war ſo un⸗ 
gefähr ein ruſſiſcher Saffont, wenn 
Sie erlauben. Er kam oft, um mich 
in meinen beſten Rollen zu ſehen, und 
wenn er auch in ſeinem Beifall nie 
uüberſchwänglich war, geruhte er mir 
gelegentlich ſeine Anerlennung zu be⸗ 
funden. Er beſaß einen ſcharfen 
Geiſt, und ich ſage es ohne jede Spei⸗ 
chelleckerei, er erkannte in allen drama⸗ 
tiſchen Werken, die ich ſpielte, die 
werthvollen Siellen, ohne darauf auf⸗ 
mertfam gemacht worden zu ſein. Wie 
oft ließ mich Seine Majeſtät zu ſich 
rufen und beglückwünſchte mich mit 
jener beſonderen und kühlen Begeiſte⸗ 
rung, die ſich ein unbeſchränkter Herr⸗ 
ſchet geſtatten datf, der in. vielerlei 
Dingen die größte Zurückhaltung be⸗ 
funden muß. In Rußland hat man, 
wie Sie milfen, fein -fübliches Blut, 
und die Sonne lacht dort ebenfomwenig 
in die Seelen mie in die fchneebebed- 
ten Sichtenwälber, in denen bie Wölfe 
heulen. Wie immer e8 auch, fei, ber 
Kaifer hatte mich To jehr liebgewon⸗ 
nen, daß es ihm nicht gemügte, mir 
öffentlich Beifall zu zollen, unb er 
mich bei befonberenAnläflen, elbftver- 
ftänblich nur in Dingen, die meine 
Kunft betrafen, einlud und mi zu 
Rathe 309. Denn ivie ich bereitö ges 
jagt habe, e3 gab nur einen e 

der Welt. Ich wurde beauftragt 
ungen im Winter.» Balaft 
zen 

Ka 


ehrte er mich_mit feinem Mohlmollen, | et... „Sie find gefommen .. . 


Gunzbonrg mid) mit feeelen Augen 
u betrachten anfing und mic bei Eu⸗ 


: tem Sancey in ber gemeinften Weiſe 


anf ak maß mich auf den Geban- 
ten brachte, eines Tages eine franzd- 
ſiſchrufſiſche Gaſtſpielreiſe nachFrank⸗ 
reich zu verſuchen. 

Ich war alfo glüdlich, reich und be= 
rühmt, hatte einflußreihe Belannt- 
fchaften oder folche, die ald einfluß- 
reich galten, was noch werthpoller iſt, 
als wenn ſie es wirklich ſind, und ich 
flehte jeden Abend zu den Heiligen, 
daß mein Leben ſo weiter laufe, daß 
ich gern mein Streben beſchränken 
wolle, keine anderen Güter mehr wün— 
ſche, als die ich ſchon beſaß!“ 

Hier wurde die Stimme des Erzäh⸗ 
lers ernſt, ſeine Augen wurden trau- 
rig, und nachdem er eine kleine Weile 
geſchwiegen hatte, ſehzte er fort: 

Als Waiſe und Junggeſelle lebte 
ich’ gemeinfam mit meiner Schweſter, 
einem lieblichen Backfiſch von ſiebzehn 
Jahren, die die Freude meines Her—⸗ 
zens, die Sonne meines Hauſes war. 
Ich liebte ſie über alles. Und wie hät⸗ 
e ich diefes reigende junge Geſchöpf 
nicht lieben ſollen; ſie war lebhaft und 
luſtig, geiſtboll und ſanft, ſchwärme— 
rifch und freimüthig, unausgeſetzt klang 
helles Lachen von ihren Lippen und 
ihre Seele begeiſterte ſich für alles, was 
ſchön und groß war. Unter dieſer zar⸗ 
len Hülle eines lachenden jungen Mäd⸗ 
chens fühlte man eine feurige Seele, 
die gerecht und frei war. Nicht ſelten 
entpuppt ſich nationaler Heldenmuth 
derari bei uns. In der erſtickenden 
Ruhe, die auf unſer Vaterland drückt, 
in dei ungeheuren Polizei-Verdacht, 
der es umtlammert, wählt das Genie, 
um feinen Weg zu verbergen, oftmals 
da3 Herz eines Kindes zu jeinemSchü- 
her, eines Heinen Mäbdchens, al8 ein 
uͤnverletzbares Obdach. MeineSchwe⸗ 
ſter war eine dieſer Erwählten. Eine 
einzige Sache bekümmerte mich bei ihr: 
die übertriebene Freimüthigkeit ihrer 
Worte und die maßloſe Unabhängig— 
leit ihres Geiſtes, die ſie vor Niemand 
zum Schweigen bringen wollte, auch 
nicht vor jenen, in deren Gegenwart 
der Mund zwar ſtumm und die Seele 
gut verſchloſſen bleiben muß. Aber 
ſch beruhigte mich und ſagte mir, daß 
ſolche kieine Verirrungen in ihrem 
Alter wohl keine üblen Folgen nad 
ſich ziehen, obgleich bei uns de Juſtiz 
und das Unglück kein Alter kennen. 

Als ich eines Tages von Moskau 
heimtam, wo ich einige Vorſtellungen 
gegeben hatte, fand ich das Haus leer. 
Meine beiden alten Diener ſaßen auf 
einer Bank im Vorzimmer und jam⸗ 
merten. 
er ift meine Schweſter?“ 
i 


fragte 


„O Herr!“ ſagte der eine von ihnen, 
denn der andere ſprach niemals, „ſie 
ſind dageweſen ... und haben ſie weg— 
geführt, mitfammt ber Umme.... 
Gott fei ihr gnädig!” 

„Du bift mohl verrüdt!" fehrie ich 
ihn an... „Oder Du biit betrunten! 
... Was ift alfo mit Dir? . :,Meipt 
Du überhaupt, mas Du fprifi?... 
He, fage mir, mo meine Schwefter ift!" 

Der Alte ftarrte mit feinem bärtigen 
Geficht auf die Dede des Zimmers. 
„Ich habe Dir jhon gelagt,“ murs 


und haben fie fortgeführt... ber Teu- 
fel weiß wohin!” 

Ach glaubte vor Schmerz ohnmäch⸗ 
tig zu werben. Doh fand ih bie 
Kraft, mich an einem Vorhang feitzu- 
Hlammern, und rafend jtieß ich hervor: 

„Uber warum? ... Warum? .. . 
Sie müflen doch etwas gejagt haben. 
Sie können ſie doch nicht Jo fortge— 
führt haben, ohne Urſache? .... Ha⸗ 
ben fie nicht gefagt, warum? ... 

Der Alte jehüttelte den Kopf und 
entgegnete: 

„Nichts haben fie aefagt ... . Sie fa- 
gen nie etwas... Sie kommen mie 
die Höllenhunde ... man weiß nicht 
moher ... . und menn fie wieder fort 
find, bleibt nicht3 übrig, ala zu mei- 


MEN. 

„Uber fie?” rief ich verzweifelt... . 
„Sie... Sie wird doc etwas gejagt 
haben? Sag’... fie hat fich zur Web- 
te gefegt? „. . hat fie ihnen nicht ges 
droht, daß ich... . daß der Kaifer, ber 
mein Freund ift, fie ftrafen werde?... 
Sie muß doch etwas gefagt haben?“ 

„Was hätte fie denn jagen follen, die 
theure Seele? ... . Und mas hätte fie 
auch jagen fünnen? Sie hat beibe 
Hände gefaltet, wie vor dem heiligen 
Muttergottesbild ..... Und mas millft 
Du... Yet bleibt Dir und und Bei- 
den, bie fie mie da8 Leben lieb gehabt 
haben, nichts übrig, al3 zu meinen... 
fo lange wir leben... . denn fie ift ba» 
bin gegangen, von mo man nimmer 
mieberfommt . ;. Gott und unfer Bü» 
terchen, der Zar, feien gefegnet!” 

Ach beariff, daß ich von biefen 
treuen und ergebenen Hunden feine 
anderen Auffhlüffe erwarten Tonnte, 
und ich ging fort, Erfundigungen ein- 

uziehen. Ich murbe von Amt zu 


Amt, von Kanzlei zu Kanzlei, von 


Schalter zu Schalter gefhidt, und 
überall tie ich an verjchloffene Ge- 
fichter, an berriegelte Seelen, an ber= 
Iperrte Augen wie an Gefängnißthü- 


ren. 

Man mußte nicht... Man mußte 
nichts... Man konnte mir nicht3 ja 
gen... Einige riethen mir, nit fo 
laut zu reben, ober lieber gar nichts 
zu fagen und zufrieden nad) Haufe zu 
gehen. In meiner Verzweiflung bad)- 
te ich daran, den Saifer um Aubienz 
zu bitten. Er war gut. Er liebte 
mid. Ach mürbe mich ihm zu Yüs 
hen werfen, ihn um Gnabe anflehen. 
.. Denn wer meiß?.. . . Er kannte fie 
vieleicht gar nicht, dieſe finſtere Ju⸗ 
ftiz, die in feinem Namen ausgeübt 
wird... Er wußte ficher nichts davon! 
Einige Offiziere, mit benen id) be— 
freundet war, brachten mich von bie» 

bſicht raſch ab. 


ſer 


die 
u leilen und ähnliche Au M 
n — anderen Weihe Aefbenen | 


u arrangiren, fo oft 
Ghttuh Heg brat,bah Herr Ma 
5 Mieg Derart, baß Gerr Wac 


Br 


bern, luden fie mid) ein, ben Abend mit 


-ihmen zu verbringen. Man mirb fid 
mit Champagner betrinten, bei ben 


Senftern bes Reftaurants Fellner hin⸗ 
auswerfen ..man wird ſich mit Wei⸗ 
bern unterhalten... . 

„Kommen Sie do, mein Lieber, 
fommen Sie!“ 

. Wadere Freunde! 

Erft am dritten Tage konnte ich den 
Polizei = Präfidenten Iprechen. Er 
war ein guter Belannter. Er hat mid 
im Iheater oft in meiner Garderobe 
befuht. Er mar ein liebenswürdiger 
Mann, deſſen leutſelige Manieren und 
deſſen geiſtbolles Geplauder ich bewun⸗ 
derie. Bei den erften Worten, bie ich 
ausſprach, unterbrad) er mich. 

„Bit!“ machte er ftirnrungelnd, 
„benten Sie darüber nicht meiter nad! 
Es gibt Dinge, über die man nicht 
nachdenten jol, nicht nachdenken 
darf!“ 

Und plötzlich fragte er mich um ver⸗ 
trauliche Einzelheiten über eine fran— 
zöſiſche Sängerin, die tagszuvor in 
der Oper bejubelt worden, und von 
deren Schönheit er entzückt war. 

Endlich, ächt Tage nach dieſem 
furchtbaren Ereigniß — ich verſichere 
Ihnen,es ſchien mir wie ein Jahrhun⸗ 
dert — ein Jahrhundert voll Angſt 
und tödtlicher Qualen, gab man im 
Shaufpielhaus eine Gala - Vorſtel⸗ 
lung. Der Kaifer ließ mich durch ei⸗ 
nen Garde-Offizier rufen. Wie ge— 
wöhnlich, wie immer, war er ernſt 
und traurig, von einer müden Hoheit 
und einem eifigen Wohlwollen. Ich 
meiß nicht recht warum, al ic) dieſen 
Groößten der Großen vor mir ſah — 
ſei es Reſpekt oder Furcht — ſei es 
das Bewußtſein ſeiner mächtigen All⸗ 
gewalt — es war mir unmöglich, ein 
Wort hervorzubringen, das einfache 
Wort Gnade ausgzuſprechen, dieſes 
Mort, das meine Brujt die ganze Zeit 
hindurch; mit Hoffnung erfüllt hatte, 
in meiner Kehle zitierte, und auf mei= 
nen Lippen brannte! ch war vollfom> 
men gelähmt, ftarr, mie tobt... 

„Deine Glüdwünfche, Herr,” fagte 
er mir. „Sie haben heute Abend ge- 
fpielt wie Guitry!” 

Und nachdem er mir feine Hand 
zum Kuf gereicht hatte, mar id) gnä⸗ 
dig entlaſſen.“ 

Der Erzähler ſah auf ſeine Taſchen⸗ 
uhr und verglich die Zeit, die ſie an— 
zeigte, mit der einer Pendeluhr, die 
auf einem kleinen Schrank nebenan 
tickte: 

„Ich komme an's Ende,“ begann er 
wieder. „Es iſt gerade noch Zeit ... 
Zwei Jahre verſtrichen. Ich wußte 
noch immer nichts; ich hatte noch nicht 
das Geringfte über das furchtbare Ge- 
heimniß erfahren können, dad mir 
plöglich das Liebfte auf diefer Welt 
entriffen hatte. So oft ich einen Bes 
fannten darüber befragte, fam nicht3 
über deſſen Lippen als dieſes wahr— 
haft entjegenerregende Pit! mit dem 
ich gleich nach dem Gelchehnik, troß 
meines lebens und Bitten überall 
empfangen worden. Alle Einflüſſe, 
die ich in Bervegung zu feßen verfuchte, 
dienten nur dazu, meine Befürchtun- 
gen noch jehmerzlicher und das Dun⸗ 
kel noch undurchdringlicher zu ma— 
chen, in dem das Leben des armen ver⸗ 
götterten Kindes, das ich beweinte, 
derſchwunden war. Sie können ſich 
vorſtellen, ob ich mit meinem Her⸗ 
zen beim Theater, bei meinen Rollen 
war, ob ich das aufregende Daſein 
noch fühlte, für das ich ſonſt leiden⸗ 
ſchaftlich entflammt war. So furcht— 
bar peinlich es auch war, dachte ich 
keinen Augenblick daran, meinen Be— 
ruf aufzugeben. Denn gerade durch 
ihn war ich in täglichem Verkehr mit 
den höchſten Perſönlichkeiten des Rei⸗ 
ches, die ich vielleicht eines Tages mit 
Erfolg für mein ſchreckliches Unglück 
zu intereffiren hoffte. Und ic verbiß 
mich in den Gedanken, eine entfernte 
Hoffnung zu ſehen, deren wirren und 
unſichtbaren Lichtſchimmer ich durch⸗ 
zubliden glaubte. Der Kaiſer brach⸗ 
je mir immer das gleiche kühle Wohl⸗ 
wollen entgegen. Man ſah ihm an, 
daß auch er einen unbekanntenSchmerz 
mit bewunderungswürdigem, ſchweig⸗ 
ſamen Muthe litt. Ach, ich fühlte 
brüderlich, daß er nichts wußte, nicht 
das Geringſte wußte, und daß er die 
unendliche Traurigkeit ſeines Volkes 
theilte, daß der Tod an ihm nagte und 
ſeine mächtige, hoheitsvolle Heldenge⸗ 
ſtalt zur Erde niederzog. Und ein un— 
geheures Mitleid ſtieg in meinem Her⸗ 
zen für ihn auf. Ach, warum wagte 
ich nicht, den Schrei auszuſtoßen, der 
meine Schweſter vielleicht gerettet hät⸗ 
le? . Warum? ... Fürwahr, ich 
weiß es nicht. 

Nach einigen Tagen und Nächten 
voll unfagbarer Pein vermochte ich 
nicht länger, ſo zu leben, und war ent= 
fchloffen, alles auf das Spiel zu feßen. 
‘ch begab mid) zum PVolizei-Präfiden- 
ten. 

„Hören Sie mid) an,“ erflärte ich 
entfchieben . . . „ich fomme nicht zu 
Ahnen, um leere Worte zu dreſchen ... 
ich verlange nicht die Begnadigung 
meiner Schmeiter, ich frage Sie nicht 
einmal, mo fie iſt ... Ich will nur das 
Eine wiſſen: ob ſie lebt oder ob ſie todt 
Wi. 

Der Volizei » Präfident machte eine 
ärgerliche Bewegung: 

„Schon tmieber!“ rief er. „Barum 
denten Sie immer an das, meinTheu- 
rer? Sie find wahrhaftig nicht Flug... 
und Sie machen fich ganz überflüffigen 
Kummer... Sehen Sie! Das alles ift 
Yängft vorbei!... Nehmen Sie an, fie 
fet tobt!....“ 

„Das ift eß eben, mas ich wiſſen 
wiil,“ ſagte ich beharrlich .. „Der 
Zmeifel töbtet mich. It fie tobt oder 
lebt fie no? Sagen Sie mir. nur das 


eine... 

„Sie find wunberlich, mein Lieber. 
‚.. Über bad mweihrich bo nit... . 
Wie follte ih davon willen?“ 

Forſ Sie u.» 
es ja mein Net... .” 

„Sie münfchen ea" 
„Da, ja, ja... . ich münfche e8!” rief 


"® gm gut! 8 feil 3 werde mic 


erfunbigen, id} berfpreche e3 Jhnen.” 

Und während er mit feinem golbe» 
nen Seberhalter fpielte, fügte er nach⸗ 
läſſig hinzu: 

.r möchte ih Sie für bie Zu- 
Zunft erfuchen, mein Lieber, einen et= 
was imeniger freien Begriff von „Jh: 
ten Rechten zu haben . . ." 

Sechs Monate nach diefem Gefpräd 
trat eines Abenb3, als ich mich in mei- 
nem Kabinet für die Bühne anfleibete, 
ein Bolizift auf mich zu, ber mir einen 
verfiegelten Umfchlag übergab... Tie- 
berhaft erregt brach id} ihn auf. Er 
enthielt ein Blatt ohne Datum. und 
Unterfchrift, das folgende Worte ent- 
bielt: 

„Ihre Schweiter lebt, aber fie hat 
fchneeweißes Haar.” 

ch fah die Mauern be3 Kabinets, 
die Lichter, die Spiegel um mich frei- 
fen, freien... . Dann verſchwand al⸗ 
les und ich ſtürzte wie eine lebloſe 
Maſſe auf den Teppich.. * 

Der Erzähler erhob ſich. Er war 
blaß und getrümmt wie ein Kranker. 
Er trat durch den Saal auf den Spie⸗ 
gel zu, ordnete ſeine Halsbinde und 
feine rifur. Und während bon der 
Straße herauf das Jauchzen der Men: 
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ge bi3 zu ung brang, die den Zar bes | 


grüßte, der fich zur Gala - 
in die Comedie » Frangaife 
Tagte er: 

„Seither find mieber 
borbei. 


brei 


Vorftellung | 
begab, | 


Jahre 


Ind gerade hewte ift die arme Kleis | 


ne dreiundamwanzig Jahre alt!”.... 
Hierauf drüdte er und die Hände 
und ging. 


GErnute⸗Arbeit⸗ Raten nach Minne⸗ 


fota uud» den Dakotas. 


Niedrige Raten für Geſellſchaften von fünf 
oder mehr via der Chicago Great Weſtern 
Bahn. TidetS zum Verfauf täglih bis 31. 
Auguft. Siperale Bedingungen für die Heim: 
fahrt. Wegen voller Austunft wende man ſich 
an irgend einen Great Weſtern Agenten, oder 
an J.P. Elmer, G. P. A. Chicago, Ill. 

il, mifr ao8laa 
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Schundromane in Deutſchland. 


In den Abgrund der Schundromane 


und ihrer Entſtehung leuchtet neuer⸗ 
dings der von Ferdinand Anenarius 
herausgegebene Kunſtwart“ (Verlag 
D. W. Calwey, München) hinein. Das 
neueſte Heft der Zeitſchrift entnimmt 
aus „Fiſchers Miltheilungen für den 
Kolportage⸗, Sortiments⸗ und Reiſe— 
buchhandel“ einige überaus charakteri⸗ 
ſtiſche Ankündigungen, in benen 
„Voltsroman“ = Verleger die kleinen 
Buchhändler und Buchbinder bearbei- 
ten. Eine diefer Ankündigungen laus 
tet: 

„Sehr geehrter Herr Kollege! 

Miffen Sie bereit3 dad neuejte Er» 
eigniß? 

Haben Sie fhon non dem Riefeners 
folg des neueften Schlagers gehört? 

"Befiten Sie nod) fein Sammelmaie» 
trial davon? 

Haben Sie [hen ‚damit: einen. Ber- 
ſuch gemacht? Adlon ı 

Alle diefe Fragen laufen gegenmär- 
tig von Mund zu Mund der Herren 
Kollegen (gemeint find bie Kolportages 
buchhändler) und jeder beeilt fi, als 
erfter die größte Anzahl von Ubonne= 
menten für fich einzuheimfen auf ben 
das allergrögte Auffehen erregenben 
Genfationgroman: 

Die Trauung am Sterbebett 
oder 
Der Kampf um 80 Millionen. 

Und wahrlich, e3 hieße fich ing eis 
gene Fleifch fehneiden, wollte man den 
ungeheuren Erfolg biefes außerorbents 
(ich; zugfräftigen Werkes leugnen, wollte 
man die jehige Sammelzeit unbenußt 
porüber gehen laffen, da jedremSamnıs 
fer die Abonnenten ohne Zureden bon 
felbft in Mafjen zulaufen! 

Und moher fommt der Erfolg? 
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St. 
Jakobs 


Oel 


Nücenfchmerzen 
und Hüftweh. 


Un eim Behliblagen 
iM nicht zu beuten, 


Preis 25c und 50c. 


Victor von Falk bearbeitet, In desWors 
te mahrfter Bedeutung den Weltmarkt 
eroberten. 1908, alfo nach 13 Jahren, 
1903 übergebe ich foeben meinen hoch» 
verehrten Gefchäftsfreunden ein Wert, 
das beftimmt tit, den Erfolg von 1890 
zu erreichen, vielleicht fogar zu übers 
treffen. Denn endlich nad) langen Bes 
mühungen iſt es mir gelungen, ben äl« 
teften, beriihmteften und populärften 
Scharfrichter Deutfehlands davon zu 
überzeugen, daß ferne hoch intereffan» 
ten, geheimnißpollen@rlebnifle mit ihm 
nicht zu Grunde gehen dürften, baß 
fein Leben und Wirken ala Scharfrid- 
ter dem deutfchen Volke durch einen be= 
rufenen Schriftfteller in Form eines 
bochfpannenden Romans gefchilbert 
werden müffen. Wilhelm Reindel, ber, 
preußifche Scharfrichter, der Vollftres 
der aller Tobedurtheile, die in den Ich» 
ten 13 Jahren in der preußifchen Mo» 
narchie gefällt murben, hat Jich im 
Magdeburg notariell verpflichtet, jeine 
(Srlebniffe, Hiftorifche und biographifche 
Erinnerungen, fomie bie Aufzeihnun- 
gen feines Großpaterd und feiner Ah⸗ 
nen, die gleich ihm, Richtſchwert und 
Handbeil geſchwungen, in meinem Ver⸗ 
lage erfcheinen zu laffen. Und wieber, 
hat Viktor v. Falk, ber Meiftererzähs 
[er, mit deffen Namen bie bebeutenditen- 
Grfolge des deutſchen Vollsromans 
verfnüpft find, die Mittheilungen, des 
Scharfrichters in die Form eines Sen⸗ 
falionsromans gegoſſen, wie er ſpan⸗ 
nender, überraſchender und unterhal⸗ 
lender ſelbſt aus ſeiner berühmten Fe: 
der noch nicht gefloſſen iſt und der un⸗ 
ter dem Namen: 

Wilhelm Reindel, 8* 

der Scharfrichter von Magdeburg, 
d 


ober 

Die Opfer des Schaffotß. 
die deutfche Leferiwelt im Yluge «rob» 
ern mwirb! 

‘a, im fyluge! Das, fehr geehrier 
Herr Kollege, fühlen Sie wohl ſchon 
jetzt, trozdem Sie nur Titel und Idee 
fennen. Uber wer daß Vorwort des 
Romans einmal gelefen hat, wer mit 


Alle Welt blict voll Spannung auf | dem Verfafler das Scharfrichterhaus 


die zeitgemäßen Millionenfchmwinbel ber 
Familie Humbert in Parid und ber 
Familie Brandt in Berlin. 

Die Trauung am Sterbebeit mar 
die Urfache! 

Der Kampf um 80 Millionen — die 
Folge! 

Falls Sie noch nicht 
laffen Sie fi poftmendend reichlich 
Sammelmaterial diefes wirklichen 
Schlager fommen und Sie werben 
hören, jehen, ftaunen! 

Berliner Roman-Berlag.“ 

Ein anderer Verleger, %. ©. Münd)s 
meyer in Nieberfeblig-Dresden, ber- 
fünbet gerabezu: 

„zherefe Humbert, 

die Millionendiebin von Paris, 

oder 
Der Kampf um Gold und Liebe. 
Zeitgenöffifcher 
aus der Gegenwart. Nach Aufzeich- 
nungen Epa Humbert3 von Dr. Smile 
Debori. 
Mer löft das menfhliche Räihfel, 

a „Therefe Humbert” genannt? Wer 
veranlaßte Iherefe Humbert, 26 
Millionen Franks verſchwinden 
zu laſſen? 


Für wen ftahl — Für wen beirog — | piefe 


für wen fälfchte Tgerefe Humbert? 
Der Schleier wird von biefem jelt- 


{ 


1 


| zu Magdeburg betreten, Wilhelm Reins 


dei und feine Familie fennen gelernt 
hat, wer fich dann in die erſten Kapitel 
verfentt unb bie Perfonen lieben und 


| Teiden fieht, derenSchidfal mit bem bes 


büftern Helden bes Werkes verflochten 
ift, der fteht unter dem Banne des hod)- 


beftellt haben, | interefjanten Volksromans, ber wird 


Sie, geehrter Herr Kollege, bitten, ihm 
das Werk bis zu Ende und zivar ınög- 


| lichſt ſchnell zu liefern. 


Ein Anſturm auf das Sammelma⸗ 
terial kann bei einer ſo ſenſationellen 
Erſcheinung nicht ausleiben! — Sie 
werden daher wiſſen, was Sie ſofort 
thun müffen, um ſich das glänzende 
Geſchäft von 1903 zu ſichern.“ 

Von der Art, wie die ſerbiſche Kaka⸗ 
ſtrophe für den blutrünſtigen Augen⸗ 
bds roman ausgebeutet wurde, hat die 


Senſationsroman Voff. Zig.“ bereits berichtet. Der 


Kunftmart meint, daß der Staat mit 
Prohitin- oder Strafmaßregeln ein« 
greifen müßte, um biefer fiterarifchen 
Gemeinheit und Barbarei enigegenzu= 
arbeiten. Wir glauben aber weder an 
die grundfägliche Zuläffigfeit no an 
eine erfprießliche Wirkung des Zenſur⸗ 
und Polizeiapparais im Kampfe zegen 
niedrige Spekulation und dieſe 
gewinnſüchtige Geſchmacksverrohung. 
Hier hilft fein Verbot, fonbern nur bie 


Samen Leben dur unfern Roman hin- | foftematifche Arbeit für die Erhöhung 


meggezogen. — Das unterirbijche Pa: 
ris tut fi) vor ung auf. — Die gebei- 
men Kanäle der Antrique in höchjiten 
und niederen Kreifen öffnen fih. — 
Das Leben und Treiben im Hauſe 
„Humbert“. — Der geheimnigoolle 
Geldiehrant, der angeblich 60 Milfio- 
nen enthielt. — Die Flucht und bie 
Zage der Humbert-Romödie zu Mab- 
rid — alles! — alles findet hochinie- 
teffante Schilderung in biefem Werte. 
Wie por Jahren der Rolportaghans 
bel mit der „Dreyfus-Affäre“ ein gıos 
bes Gefchäft machte, fo fichert heute 
der Fall Humbert 


| 


' 
1 


alien Kollegen, bie auf den Roman ar» 


beiten lafjen, einen no) nie bageivefe- 
nen Erfolg!” 

Und nun das „faftigfte” Stüd. U. 
Weichert in Berlin inferirt: „Der gro» 
be Schlager von 1890, übertroffen 


des Bildungsniveaus, insbeſondere 
auch die Herausgabe und Verbreitung 
guter volksthümlicher Schriften ſowohl 
durch die beſſeren Verleger, wie durch 
die zahlreichen Bildungs⸗ und Fort⸗ 
fchrittönereine. Und bei dem Beitreben, 
die gute literarifche Nahrung wohlfeil 
und allgemein zugänglich zu machen, 
Yönnte allerdings auch der Staat durch 
Forderungen jeder Art mitwirken. 


Welttarte. 
Chicago & Northwoeſtern Bahn. 


Vrachtvolle neue Weltlarte, 4 bei 64 
Hol, eingerahmt, bunt gebrudt. Jeigt das 
neue Trans: Pacific-Kabel, Trans: Sideriiche 
Eijenbahn, das Kap Bid Rairo;Eifenbahn, 
Opean:Ströme und Tiefen, unjere neuen 
Anjel:Befigungen und viele andere fehr ins 
tereiiante Dinge. Wird veriandt per Poit 
nad Empfang don 25 Eis. W. 9. Anistern, 


durch die Senfation ven 1903. 1890 | P. &. M., Chicago 


hat ber deutfche Buchhandel das Rie- 
fengefhäft durch bie 
Scharfrichters 


Memoiren des 
auß gemec die, don Teſet die Sonntaopoſt. 
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Auland. 


NRoofevelt und vız lottenparade. 
. Opfter Bay, Zong Yland, 17. Aug. 
Einundzwanzig amerifanifche Krieg3- 
Ichiffe Tiegen jet in. vier parallelen 
Reihen von je einer Meile Länge auf 
der, wie Glas glänzenden Oberfläche 
bes Long Ysland-Sundes dahier, bar- 
unter einige ber beiten Schlachtſchiffe 
unferer Flotte. Sie boten für ben 
Präfidenten Roofevelt, ald er heute zu 
früher Stunde auf die Veranda feines 
Heims zu Sagamore Hill trat, ein ma= 
lerifches Bild. Yhr blantes, unter ben 
Strahlen der Morgenfonne hell jhim- 
merndes Mefjingwert legte Zeugnif 
davon ab, daß jedes Schiff für biefe 
Flottenrebue — die erfte an der Som- 
mer-Hauptitabt der Nation und mahr- 
fcheinlich die erfte nur zu Ehren bes 
Präfidenten ftattfindende — auf das 
Beite herausgepußt mar. 

Bon Kontre-Admiral Barker und 
drei anderen Flotten-Dffizieren be3- 
felben Ranges befehligt, umfaßte biefe 
Flotte zwei Gefchwaber von je zmei 
Divifionen und außerdem eine Flotte 
bon Zorpeboboot=Zerftörern. Beinahe 
ſämmtliche Typen von Kriegsſchiffe 
find in ihr vertreten, von bem gemidhti- 
gen Schlahtfchiff „Illinois“ bis zu 
dem ſchmächtig ausſehenden Torpedo— 
Jäger. Das Flaggenſchiff des Kontre- 
Admiral Barker, „Kearſarge“, iſt an 
der Spitze der beiden parallelen Reihen 
Schlachtſchiffe und Kreuzerboote. 

Am Eingang der Bai ruhten die 
Präſidenten⸗Jacht „Mayflower“, Flot⸗ 
tenſekretär Moody's offizielles Boot 
„Dolphin“ und Sir Thomas Lipton's 
ſchöne Dampfer-Jacht „Erie“, umge- 
ben von einer ganzen Menge Dampf⸗ 
und GSegel-Jadıten, die mit Schaulu= 
ftigen gefüllt waren, ala der Präſident 
und bie Flotte offiziell Grüße aus- 
taufchten. 

Am Bafeballsfgelde. 

Chicago, 17.. Aug. Die Chicagoer 
ber „American League” fiegten ge— 
ftern im erftenSpiel über die Wafhing- 
toner mit 2 3u 0, und im Zweiten 
Spiel mit 3 zu 1. 

Die St. LRouifer der „American 
League” fchlugen die Philadelphier mit 
6 zu 3 im erften und mit 2 zu 1 im 
zweiten Spiel. Die Detroiter fiegten 
über die New Morker mit 12 zu 8. 


— — 


Ausland. 


Bulgarien an die Mädte. 

Die Zuftände und Dorgänge in Mazedonien. 

Sofia, 17. Aug. Die angefündigte 
Dentfchrift der bulgarifchen Regierung 
über die mazebonifchen Wirren ift ben 
Mächten zugeftellt worden. Darin 
wird unter Nambaftmadhung von Per- 
fonen und Beifügung von Daten und 
Plägen die Lage Mazeboniend mäh- 
rend ber lebten drei Monate gefchil- 
bert, von bem Tage an, ba bie türfi- 
fe Regierung die Einführung von 
Reformen verfpradh. €E3 ift eine, in 
bie fleinften Einzelheiten gehende Dar- 
ftefung von Mordthaten, Foiterungen, 
Brandftiftungen und Plünderungen, 
bie von türkiichen Soldaten und Be- 
amten verübt wurden. Die Einzelhei- 
ten wurden aus amtlichen Quellen er- 
langt, wie au3 Berichten bulaarifcher 
Konfuln und Aaenten, ja fogar aus 
Berichten türkifcher Beamten. Die bul- 
aarifche Regierung verbürgt fich für die 
abfolute Wahrheit einer jeden Angabe 
und fordert "die Pforte auf, eine ein- 
ige : ber erhobenen Anfchulbigungen 
zu miberlegen. 

Dus Schriftftüf beginnt mit dem 
Hinweis, daß die ottomanifche Regie- 
tung in den lekten brei- Monaten eine 
Reihe von Mafregeln ergriffen habe 
zu den: ausgefprochenen Zmede, bie 
Hera der verfprochenen Reformen zu 
inauguriren und ber bulgarifchen Be- 
bölferung ber europäifhen Türkei 
Frieden und Ruhe zu gemährleiften, 
daß fie aber ":ine andere Wirkung ge- 
habt hätten, als dieſe Bevölkerung 
noch mehr zu erbittern und die revolu—⸗ 
tionäre Bewegung von Neuem anzu= 
fachen. Anſtatt nur gegen die, des 
Friedensbruchs ſchuldigen Perſonen 
einzufchreiten, hätten bie Militär- und 
bie SZinilbehörden jeden möglichen 
Vorwand gefucht, um die bulgarifchen 
Bemmohner zu verfolgen, zu terrorifiren 
und zu ruiniren, in ben großen 
Städten fomohl mie in ben Kleinen 
Dörfern. Maffenmeteleien, vereinzelte 
Morbthaten, die Zerftörung von Dör- 
fern, das Plündern und Nieberbren- 
nen von Häufern, Verhaftungen, Mif- 
banblungen, Ausmeifungen — biefe 
und ähnliche Dinge, fagt dag Memo- 
randum, hat die ottomanifche Verwal: 
tung der Bezirke Salonifi, Monaftir, 
Uſchtub und Wbrianopel fi zu Schul: 
hen fommen laflen. &8 werben dann 
131 einzelne Fälle von Ausfchreitun- 
gen und Greuelthaten aufgezählt. „Cs 
ift Schwierig" — führt das Memoran- 
bum fort — „die genaue Zahl ber, 
meift unter den nichtigſten Vorwänden 
verbafteten YBulgaren zu ermitteln, 
aber für den Bezirl Salonifi hätt 
man fie auf 900, Ufhtub 500, Mona- 
ftir 850, Mbrtanopel 550 — im Gan- 
zen 2800. Da aud vielen Diftrikten 
aar feine Berichte vorliegen, fo wird 
fih die Gefammtzahl der Verhafteten 
ohne Webertreibung auf dad Dreifache 
jener Zahl veranſchlagen laſſen.“ 

Zum Schluß heift eg: „Es ift nicht 
lanae ber, daß die Pforte diefe renolu- 
tionäre Bewegung ald von Bulgarien 
aus aefhürt binftellte und diefes Für- 
ftentfum dafür verantwortlich zu ma= 
chen fuchte. Heute muß fie einräumen, 
baß ihre fchlechte Verwaltung die ein» 
ine Urfache ver Wirren ift.” 

Die Denkfchrift fheint einen bebeu- 
tenden Eindrud gemacht zu haben. 

‚ Konftantinopel, 17. Aug: Die tür 
tifche Regierung hat bei ber Krupp'⸗ 
[hen firma mieder 32 Batterien 
Schnellfeuer⸗Geſchütze beſtellt. 


RE 
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Der Abfendung eines ruffifchen Ge- 


ſchwaders nach türkiſchen Gewäſſern 
wird hier keine große Bedeutung bei⸗ 

legt, da Aehnliches auch im vorigen 
Sabre e geſchehen ſei. — 


Der britiſche Boiſchafter machte die ZIotten - — einen renelmäßt- 


türfife Regierung auf bie ernfte 
Lage in Mazedonien eindringlich ne 
mertjam und betonte die verhängniß- 
vollen Folgen, die fich au der Ermor- 
dung von Konfuln und fremden Un- 
terthanen ergeben bürften, 

Uebrigens fol die rafche Hinrich- 
tung des Mörbers des ruflifchen Kon- 
fuld in Monaftir die unteren Klaffen 
daſelbſt jehr erbittert haben. 

Wien, 17. Aug. Hier perlautet, der 
ruffifhe Minifter de8 Auswärtigen 
babe der Witte des ermordeten ruffi- 
Then Konful® Roftfomsty gerathen, 
die, von ber Pforte gebotene Entjchä- 
digung in Höhe von $80,000 anzuneh- 
men; die Witte habe jeboch ermibert, 
fie wolle fein türfifches Almofen. 

Grfiel dem Kaifer nicht. 


Berlin, 17. Aug. Bor einiger Zeit 
ertheilte Kaifer Wilhelm dem Profeilor 
Reinhold Begas, dem bielgenannien 
Bildhauer, den Auftrag, eine Statue 
bes verftorbenen Reichafanzlers Bis- 
mard für die neue, gegenüber dem *ai= 
ferlihen Palais im Bau begriffene 
Hoftirhe hHerzuftellen. Die Statue, 
tie fie von Bega3 nunmehr ausgeführt 
wurde, jtellt ven Fürften Bißmard als 
den „getreuen Edharbt” der Hohenzol= 
lern dar. ALS der Kaifer die Statue 
ſah, rief er ärgerlich aus: „Welch’ ein 
Unfinn! Wir Hohenzollern brauchen 
feinen Beihüber, mir fehüben ung 
felbft!” Der Kaifer befahl darauf, daß 
die Statue zertrümmert merbe, und 
fertigte felber die Zeichnung an zu eis 
ner Bilbfäule, welche den Fürften Bis— 
mard als einen beutfchen Ritter de3 
Mittelalter darftellt, und nach biefem 
Entwurfe mobellirt Profefior Begas 
jeßt ein neues Monument bes früheren 
Reichskanzlers. 

War nicht ganz ſo ſchlimm. 


Stuttgart, 17. Aug. Der (bereits 
in der Gonntagpoft” ermähnte) 
Uebungsmarfch der beiden Regimenter 
der Etuttgarter 51. Infanterie-Bri- 
gabe hat nicht fo tragifch geendet, mie 
e8 den erften Meldungen nach den An- 
fein hatte. Der Spielmann, der 
tobt fein follte, lebt noh und wird 
menfchlicher Berehnung nach mieber 
gefund werben. Die meiften ber 80 
Erfrantten, welche der Marfch infolge 
der tropifchen Sonnengluth gefojtet 
hatte, befinden fich übrigens auf dem 
Meae der Beflerung. 


Teſegcaphiſche Notizen. 


Anland. 


— In Cleveland entgleifte ein Zug 
ber Erie Bahn; eine Anzahl Perfonen 
tmwurbe leicht verleht. 

— In Kanfas City, Mo., wurden 
durch den Zufammenftoß zweier Stra= 
Benbahnmagen zwei Perfonen tödtlich, 
und mehrere andere fchwer verwundet. 

— Sonntag früh furz vor 4 Uhr 
mwurbe im füblichen Jlinoi® und in 
St. Louiß eine deutliche Erd-Erfehüt- 
terung wahrgenommen, bie indeß fei- 
nen befonderen Schaden verurjachte. 

— Die aus Nem Vorf gemeldet 
wird, hat Kofeph Puliter 2 Millionen 
Dollars für die Errichtung einer Hoch- 
Thule für -Journaliften geftiftet; ein 
befondere3 Gebäude wird hierfür er- 
richtet werben. 

— Eine, von unferem PBoft-Depar- 
tement veröffentlichte Statiftif zeigt, 
daß die Einnahmen der PBoftämter in 
ben 50 größten Stäbten des Landes 
im Monat Juli Sich auf $4,678,016 
—— gegen $4,302,228 im Juli 


— Der Deutſche Tag wurde geſtern 
in Indianapolis mit Parade, Reden 
und anderen Feſtlichkeiten begangen. 
Etwa 15,000 Perſonen nahmen daran 
theil, darunter auch Abordnungen aus 
Louisville, Cincinnati und 20 Städ— 
ten und Ortſchaften Indianas. 

— Einem lang gefühlten Bedürf— 
niß entſprach die Geſchäftsführung der 
„National Bank of Commerce“ in 
Kanſas Cith, Mo., durch Einrichtung 
eines ſogenannten „Stocking Room“ 
welchem die weiblichen Kunden der 
Bank ungenirt ihre Strumpfbanken 
ausleeren. 

— Das Staats-Departement hat 
den Bundes⸗Diſtrikts-Anwalt ange- 
wieſen, Schritte gegen diejenigen Per— 
ſonen zu thun, welche im Verdachte 
ſtehen, Joſeph Terrel Rucker, den Nef— 
fen des Gouverneurs von Georaia, 
und zwei andere junge Leute nach Be— 
trunkenmachung in den Dienſt des 
britiſchen Barkſchiffes „Kambria“ ge— 
preßt zu haben. 

Ausland. 

— König Alfonfo von Spanien foll 
an der Schwindfucht im höchften Gra- 
be leiden! 

— Yn Merida und Proarefo, Mer., 
richtete ein tropifcher Sturm große 
Verheerungen an. 

— Der 41. Geburtätag bes Prin- 
zen Heinrich wurde außgangs der MWo- 
he namentlich in deutihen Militär- 
und Marinefreifen gefeiert. 

— Der Ausfluß des Vefun ift 
ftärfer geworben und hat fich in zwei 
Ströme aetbeilt: eine unmittelbare 
Gefahr ift jedoch nicht vorhanden. 

— Eine balbamtliche Beröffentli- 
Kung gibt zu, daß, Deitereich von fei- 
nem Einſpruchsrecht Gebrauch machte, 
um bie Wahl eines friebfertigen und 
verföhnlichen Papfteß au Fhern. 

— Kommerzienrath Boeler, welcher 
ben preußifchen Minifter v. Rheinba- 
ben auf feiner Reife durch Amerika 
begleitete, hat ebenfalls ein Buch über 
feine Eindbrüde veröffentlicht. 

— König Karl von Rumänien gab 
in einem Interbietv zu verftehen, daf 
er nicht auf Reifen fein würde, wenn 
er einen Bruch bed Friedens befürch— 
ten zu follen glaubte. ; 

— Aus zahlreichen Gemeinden von 
Panama find Petitionen nach Bogota 
abgefanbt mworben, durch melche ver 
tolombifche Kongreß um die Ratifizi- 
rung bed Stanalvertrages erfucht wird. 

— Die „Nomoje Mremja“ in St. 
Petersburg meldet, daß die Freiwillige 
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* Dienſt zwiſchen dem Schwarzen 
eer und den Ver. Staaten für den 
Herbſt vorbereitet. 

— Die Schußtzſtätte bei Kattowitz 
iſt von fanatiſchen Polen demolirt 
worden, die nicht dulden wollten, daß 
Preußen auf der „heiligen polniſchen 
Erde“ des Joſefsberges einSchutzhaus 
errichte. 

— Die Südpolar-Expedition Dr. 
Charcots iſt von Habre abgefahren; 
ſie ſollte ſchon am Samſtag abgehen, 
wurde aber durch einen Unfall, der 
einem Matroſen das Leben koſtete, 
zur Umkehr veranlaßt. 

— Der „Reichsanzeiger“ in Berlin 
meldet die Ernennung des, bisher der 
deutſchen Geſandtſchaft in Stockholm 
zugetheilten Legationsrathes Dr. Frei— 
herrn v. Heintze-Weißenrode zum Ver— 
treter der deutſchen Regierung auf 
Kuba. 

— Papſt Rius X./ empfing den 
Erzbifhof von Manila. Er zeigte 
ih jeher vertraut mit der Lage 
auf den Philippinen und fagte, 
er werde jtet$S Die Bemühungen der 
Geijtlichkeit, dort den Trieden herzu= 
ſtellen, aufs Wärmſte unierſtützen. 

— In Frankreich billigt man die 
Abſendung eines ruſſiſchen Geſchwa— 
ders nach den türkiſchen Gewäſſern; 
in Deitereih meint man, dat das 
öfterreichifcheruft the Balfan = Ab: 
tfommen darunter leiden mag. Groß: 
britannien will dem Vorgehen Ruß: 
lands nichts in den Weg legen. 


— Ein Berliner Blatt verfichert, 
daß der, für den Spätherbit angekün- 
digt geweſene Beſuch des Königs Ed— 
ward infolge eines ernſten Zerwürf— 
niſſes zwiſchen dieſem und dem Kaiſer 
abgeſagt worden ſei. Als Urſache des 
angeblichen Zankes wird die Weige— 
rung Englands bezeichnet, ſich an dem 
Bau der Bagdad-Bahn zu betheiligen. 


— Die bairiſche Zentrumspreſſe 
greift den Prinzregenten Luitpold an, 
weil dieſer es zuließ, daß ſein Enkel 
Prinz Ruprecht, der wohl einſt König 
werden wird, auf ſeiner Weltreiſe der 
Kaiſerin von Japan im Auftrage des 
„Preußenkönigs“ einen Orden über— 
reichte; denn dadurch häbe er ſich vor 
den Japanern als Vaſall Preußkens 
hingeſtellt. 

— Zu Münchshagen bei Roſiock, 
Mecklenburg, brannte das Haus einer 
Frau Witt nieder; in das brennende 
Gebäude ſtürzten ſich, um die Kinder 
derſelben zu retten, die Beſitzerin und 
6 opfermüthige Männer, und unmit— 
telbar darauf ſtürzte das Haus ein. 
Frau Witt und drei Männer kamen 
um, und die Anderen wurden verletzt. 
Nachher ftellte fich erft heraus, vaß die 
Kinder überhaupt nicht mehr in dem 
Haus gemwefen waren. 


— Bei Stahlheim in Normegen 
wurden kürzlich zwei Touriſtinnen, 
Frau Heckmann von Magdeburg und 
Frau Orth von Nem Norf, bei einem 
Kutfchen-Unfall, [hlimm verlegt, und 
zum Unglüd war au fein Arzt im 
Städtchen 3 ufinden. Der, auf feiner 
Nordlandfahrt befindliche Kaifer Wil- 
belm hörte von dem Unfall und Tieß 
die Beiden jchleunig auf feine Yacht 
bringen und nach der Wiederanfunft 
in Smwienemünde mit dem fatferlichen 
Ertragug nah Magdeburg meiterbe- 
fördern. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Bluecher von Hamburg; Columbia von 
Glasgow; Minnetonka von London 


San Franzisko: Clavering vom Orient. 


Be: Indrapura von PBictoria, B. K. 
Yokohama: Shiano Maru von Victoria, B. K. 

St. Johns, N. F.: City of Bombay, von Glas— 
gow und Liverpool nach Halifax und Philadelphia. 

St. Michaels, Azoren: Cambroman, von Boſton 
nach Neapel und Genua. 

Antwerpen: Zeeland von New Vork. 

Rotterdam; Potsdam von New Vortk. 

Glasgow: Siberian von Philadelphia. 

viverpool: Pariſian, von Montreal und Quebeec; 
Arabic von New Vork. 

London: Oanfa, von Seattle u. Tacoma, Waſh., 
nach dem -Orient. 

Hamburg: Moltke von New Vortk. 

Bremen: Barbaroſſa von New Vork. 


Abgegangen. 

Cherbourg: Friedrich der Grohe, von Bremen nach 
Dort. 

AUmfLizard vorbei: Rotterdam, bon Rotterdam nad 
Kew York; Umbria und Gevic, don Liverpool nad 
Nem York; Minneapolis, von London nah New 
Yorf, New Port, don Southampton nah New 
Vort, L 
— —— —— — —— — — —— — 

Lokalbericht. 
— — — ———— — 
War außer Ordnung. 


Die Drehbrücke an Ruſh Str. war geſtern 
unbenutzbar; Fährboote vermittelten 
den Verkehr. 


Die Brücke an Ruſh Straße ver— 
ſagte geſtern, frühmorgens, denDienit, 
nachdem ſie aufgedreht worden war. 
Es zeigte ſich, daß im Drehapparat 
ein Rad zerbrochen war, das nicht vor 
Montag durch ein neues erſetzt wer— 
den konnte. Als nun geſtern Vormittag 
Hunderte von Leuten auf den beiden 
Auffahrten zur Brücke anlangten, um 
mit den Dampfern der Goodrich-Ge— 
ſellſchaft oder dem Dampfboot „Ot— 
tawa“ Ausflüge nach Milwaukee, 
Michigan City, South Haven und 
anderen Hafenſtädten zu unterneh— 
men, da war die Noth groß. Wer nicht 
den großen Umweg über die Clark 
Str.Brücke machen wollte, war ge— 
zwungen, ſich mittels Schleppdam— 
pfern und anderen Fahrzeugen ans 
jenſeitige Ufer befördern zu laſſen 
und hierfür hohe Fahrpreiſe zu bezah— 
len. Viele von der Nordſeite ange— 
langte Fahrgäſte der Goodrich-Dam— 
pfer mußten ſich beeilen, das Südufer 
des Fluſſes zu erreichen, um rechtzei— 
tig zur Abfahrt einzutreffen. Wohl 
oder übel hatten ſie tief in die Ta— 
ſche zu greifen, wollten ſie ſchnell 
und ſicher über den Fluß befördert 
werben. Nicht beſſer erging es Paj- 
ſagieren des Dampfers „Ottawa“, 
deſſen Dock ſich auf dem Nordufer, ge— 
genüber der Rufb Str.-Brüde, befin- 
det. Abends, nachdem die Dampfer 
wieder an ihren Zandungspläßen an- 
gelangt waren, mußten die Yahrgäfte, 
welche e8 eilig mit ber Heimfehr hat- 
ten, den Befikern ber YFährboote mwie- 
ber hoben Tribut entrichten. 


— —— — — — 


Die Hälfte der Leiden, denen der Menſch un⸗ 
je: en iit, tommt von Unverdaulichkeit Bur⸗ 
od 363 Ritters ftärft und fräftigt den Mu« 
gen, madt Unberdaurlichfeit unmöglich. wmft 


| des Unglüdlichen gewahrt hatte, 


macht 


Elektrifch geröflet. 


Ein Straßenbahn = Schaffner der 
Evaniton Linie jhwer verlegt. 


Sonftige Betrichsunfälle. 


Glüc beim Unglüd.—Die Schaluppe „Ath: 
lete”’ binnen zıwei Wochen zwei Mal ge: 
fentert, aber fümmtlihe Jnfaffen wurden 
gerettet. 


Mährend der Schaffner D. U. Ger: 
nede geftern Abend auf einem Zuge 
der Evanitoner elettrifchen Bahn da— 
mit befchäftigt war, die Koppelung 
ziwifchen dem Motor- und Unbänge- 
wagen fejter zu machen, ließ ein plöß- 
licher Rud, den e& bei einer Biegung 
des Weges gab, ihn nach einem Halt 
greifen. Er befam den Leitungsbraht 
zu faifen, melcher dem Anhängemwagen 
das Licht zuführt, und wurde im jel- 
ben Augenblid von einem furchtbaren 
eleftrifhen Schlag getroffen. Das 
eleftrifye Feuer durchfengte ihm bie 
Hand und fegte feine Kleider im 
Brand. Sn namenlofer Dual mußte 
er in feiner Gefahr verharren, bis ein 
befonnener Fahrgaft, der die Re 
en 
Motorführer zum Abprehen des elet- 
trifehen Stromes veranlaßte. Gernede 
fiel dann bemußtlos zu Boden, ber= 
ſchiedene weibliche Fahrgäſte waren 
vor Entſetzen ſchon vorher in Ohn— 
gefallen. Dieſen hat der 
Schreck indeſſen weiter nichts geſcha— 
det, Gernecke aber iſt böſe mitgenom— 
men und wird zu ſeiner Erholung län— 
gere Zeit gebrauchen. Der Unfall er— 
eignete ſich an der Ecke von Dempſter 
und Sherman Straße, während der 


betreffende Zug ſich auf der Fahrt nach 


| 
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Chicago befand. 

Aus der Sommerfrifche Filh Tree 
in Wisfonfin fommt die Nachricht, daß 
ein Sohn des Chicagoer Anmwaltes R. 
9. Barkinfon, 69 Bellevue Place, ver- 
miht werde. Der junge Menj mar 
am vorigen Montag in Begleitung 
eines Kameraden in einem Segelboot 
von Sturgeon Bay abgefahren. Das 
Boot ift am Donnerftag bei Fifh Creef 
leer an’3 Land getrieben worden; bon 
den Infaflen fehlt jede Spur. 

In South Chicago ift geitern Abend 
der Schumann Daniel ©. Kennedy 
in der Commercial Avenue bei dem 
Verfuche, auf einen in voller Fahrt be- 
ariffenen Zug der eleftrifchen Bahn zu 
[pringen, zu Fall gefommen. Er ftürzte 
zwifchen den Motor- und den Anhän- 
gewagen, gerieth unter die Räder und 
wurde getöbtet. Kennedy mar Mit- 
glied des Aufſichtsrathes vom gegen 
ſeitigen Unterſtützungsberein der Poli— 
zeimannſchaften, erſt 34 Jahre alt und 
Nr. 8015 Escanaba Ave. wohnhaft. 

In Lemont hat ſich der 16iährige 
Simon Krawlitch infolge eines un— 
glücklichen Zufalls erſchoſſen, bei einem 
Verſüch, eine Patrone, die im Laufe 
ſeines Gewehrs feſtſteckte, aus demſel— 
ben herauszuſtoßen. 

Von Glück ſagen kann Fred Kirby, 
97 Van Buren Straße. Derſelbe iſt 
geſtern auf der Kreuzung von Wallace 
und 63. Straße durch einen Wagen der 
elektriſchen Straßenbahn mit ſolcher 
Gewalt getroffen worden, daß er 
zwanzig Fuß weit fortgeſchleudert 
wurde. Dennoch iſt der Mann völlig 
unverletzt geblieben. 

Die Jacht „Athletic“, Eigenthum 
von Montefiore Stein, kenterte am 
Samſtag auf dem Beulah-See. Fünf 
Chicagoer, und zwar Dr. Joſeph Beck, 
Nr. 565 45 Jahre, Frau Beck, Roy 
Baumgarten, C. Gunderſon, Nr. 1825 
Humboldt Boulevard und W. J. 
ITuttle, die jich außer dem Eigenthü- 
mer an Bord befanden, fämpften mit 
diefem im nächiten Augenblid mit den 
Wellen. Dr. Yofeph Bed fank, wurde 
aber von W. %. Tuttle gerettet. Die 
Verunglüdten flammerten fi an der 
fielaufmwärts treibenden Yacht feft, bis 
fie von Sidney Chon3 und F. 3. Bem- 
berger, Chicago, und James Cogan 
und George Patemacey, Milmaufee, 
die in der Nähe freuzten, herauäge- 
fifeht und gerettet wurden, als die 
Jacht ſank. 

Vor zwei Wochen kenterte die Jacht 
gleichfalls. Damals wurden die an 
Bord befindlichen Perſonen von Poſt— 
meiſter Coyne gerettet. 

Eine Kutſche, in der ſich drei Per— 
ſonen befanden, ſtieß geſtern an Ma— 
diſon Str. und 48. Ave. mit einem 
Kabelbahnzug zuſammen. Die Inſaſ— 
ſen der Kutſche wurden auf das Pfla— 
ſter geſchleudert und mehr oder minder 
ſchwer verletzt. Die Verunglückten 
ſind: Louis Freed, 50 Jahre alt, Nr. 
15 Elgin Str., Harlem; Bruch des 
linken Knöchels und ſchwere Hautab— 
ſchürfungen. 

Rebecca Freed, ſeine Frau, 38 Jahre 
alt; Hautabſchürfungen am Kopf. 

Eſther Freed, 15 Jahre alt; Verren— 
kung des Schlüſſelbeins und Hautab— 
ſchürfungen. 

Emil Reich, Nr. 119 W. Taylor 
Str., fiel geſtern die Treppe hinunter 
und erlitt einen doppelten Kieferbruch. 
fand Aufnahme im County-Hoſpi⸗ 
tal. 


Walter Ryan, Nr. 4418 Lowe Avbe., 
wurde geſtern an Wallace Str. und 
Centre Ave. von einem Straßenbahn⸗ 
wagen über den Haufen gefahren. Er 
wurde innerlich verletzt und erlitt Wun⸗ 
den am Geſicht. 

Die 22jährige Roſe Werner wollte 
geſtern Abend an Van Buren Str. von 
einer Car der ©. Halfteb Str.-Linie 
fteigen. Diefe jepte fich angeblich vor- 
zeitig in Bewegung. Die junge Dame 
fiel. Giner ihrer Yüße gerieth unter 
die Räder und wurde zermalmt. Die 
Derunglüdte liegt in bebenklichem Zu- 
Stande im County-Hofpital barnieber. 

Der MWeichenfteller Harold E. Smith 
gerieth heute auf den Rangirhöfen ber 
Gürtelbahn an ber 87. Str. zwifchen 
die Buffer ziveier Waggons A murbe 
zermalmt. Seine Leihe mwurbe nad 


Bails Betattungsgefhäft, Nr. 1277 
Oft 75. Str., geſchafft. Der Berun- 
glüdte war 22 Xahre alt und logirte 
Nr. 7838 Anglefide Abe. ! 

Der Mrbeiter Zofeph Roffi, Nr. 
449 Glart Str., wurde heute an be 
12. Str. von einem Zuge ber Chicago 
& Grand Trunf-Bahn überfahren und 
auf der Stelle getöbtet. Seine Leiche 
wurde nad Rolſtons Beſtattungsge— 
haft, Nr. 22 Oft Adams Str., ge- 
chafft 


ſ 

Beim Verſuche, die Lake Str. an 
Prairie Ave., Auſtin, zu kreuzen, wur— 
de geſtern Abend T. O. Bradford, Nr. 
5735 Midway Park, Auſtin, von einer 
Trolleycar über den Haufen gefahren. 
Der Verunglückte, welcher einen Hüf— 
tenbruch erlittt, wurde in einer Am— 
bulanz nach Hauſe geſchafft. 

Der 55jährige Edward Griffin, der 
am Samſtag aus einem Fenſter ſeiner 
im zweiten Stock des Gebäudes Nr. 
2963 Barber Str. gelegenen Wohnung 
fiel, iſt heute im Provident Hoſpital 
den erlittenen Verletzungen erlegen. 

Antone Espiclsſsti, Nr. 8717 Hou— 
ſton Ave., erlag geſtern den Verletzun— 
gen, die er bei ſeiner Arbeit in 
den Anlagen der Illinois Steel Com— 
pany zu South Chicago erlitten hatte. 
Er war von einem Eiſenſtück getroffen 
und tödtlich am Unterleib verletzt wor— 
den. 


Bleibt ungenannt. 


Patrid 5. Martins Derbindung mit der 
Wafhinaton Conftruction Ev. 


Vorfteher Blodi von der ftädtifchen 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten 
erhielt heute ein imeitered anonymes 
Schreiben betreff3 der Verbindung, in 
welcher angeblih der Merkführer 
Martin von der Abteilung für den 
Bau von Fangbaffins im Kanalifi- 
rungsamt mit der Wafhington Con= 
ftruction Eo. fteht, welche den Bau die- 
fer Baffins bejorgt. In dem Schrei- 
ben heißt eg, man mürbe von John 
Dunlap, einem anderen Ungeitellten 
des Departements, Auskunft erhalten 
über die Drainirungs-Anlage, melche 
Martin auf feinem neuen Grundftüd 
von ftäbtifchen Arbeitern und auf 
Rechnung der Stadt habe einrichten 
laſſen. 

Herr Blocki findet es zwar verächt— 
lich, daß der anonyme Denunziant mit 
ſeinen Anſchuldigungen nicht offen 
hervortritt, aber er hat den Vorſteher 
des Kanaliſirungsamtes, William 
Quinn, angewieſen, die Angelegenheit 
genau zu unterſuchen. Beſtätigen die 
Anklagen ſich, ſo wird Martin natür— 
lich über die Klinge ſpringen müſſen. 

———— 

Bekannter Büurger geſtorben. 


Herr Peter Adler zollt dem Cod ſeinen 
Tribut. 


Heute Morgen um 7 Uhr ſtarb in 
ſeiner Wohnung, 276 Huron Straße, 
einer der bekannteſten Bürger der 21. 
Ward, Herr Peter Adler. Herr Adler 
wurde vor 58 Jahren in Deutſchland 
geboren, kam ſchon als Kind nach den 
Ver. Staaten und wohnte mehr als 
40 Jahre in Chicago. Seit 30 Jah— 
ren führte er an der North Clark Str. 
ein Schuhgeſchäft. Er hinterläßt eine 
Wittwe, jedoch keine Kinder. 

Herr Adler ſvielte eine Rolle in den 
republikaniſchen Kreiſen der Nordſeite. 
Er war 15 Jahre lang Schatzmeiſter 
ſeines Wardklubs. In 1900 war er 
der Gegner des Aldermankandidaten 
Minwegen, wurde aber geſchlagen. Der 
Wardklub wird die Beerdigungsfeier— 
lichkeiten leiten. 

— 
Marimilian Fries vermißt. 


Aus feiner Wohnung im Gebäude 
Nr. 369 Nord Franklin Str. ift der 
Bauunternehmer Marimilian Yries 
purlo3 verfhmwunden. Am Dienftag 
der vergangenen Woche wurde er am 
Eingang zum Aihland Blod zuleht 
gefehen. Seine Brüder — William, 
Hilfsfchameifter der Affets Realiza- 
tion Eo., Nr. 100 Oft Wafhington 
Str., und Chas. Fries, Rechnung?- 
führer, Nr. 139 Nord Haljted Straße 
— fönnen ich fein Verfchminden nicht 
erklären. Marimilian Fries, 39 Yahre 
alt und unverheirathet, hat, mie bie 
Polizei behauptet, in der lebten Zeit 
of Spuren von Lebensüberdruß ge= 
zeigt. Zeute, die ihn näher fennen, be= 
fürchten, daß er das Opfer von Bah- 
diten gemorden ift, melche erfahren 
hatten, daß er ftet3 eine beträchtliche 
Summe Geldes bei fich trug. 


— Abwehr. — Das Rad foll ein 
Vergnügen fein, behauptet man ganz 
munter; mir mar’3 von Anfang an 
zur Bein; ald ich es faufte, fiel ich 
'rein, und nachher fiel ich "runter. 

—- Die böchjiten Früchte pflüden, 
Kann mander Dann im Büden. 

— Im Zmeifel. — Beim ‚Stelldid- 
ein: Er wollte doch um diefe Zeit hier 
fein — follte er etwa feine Uhr verfegt 
haben? — Ober etwa gar mich? 

— Gerechte Entrüſtung. — Backfiſch 
(das Schulheft einer Freundin durch— 
ſehend): „Zwanzig Fehler in dem kur— 
zen Aufſatz; (entrüſtet) weißt Du, Elſe, 
Du verdienſt gar nicht den hübſchen 
Aufſatzlehrer, den Ihr habt!“ 

— Naive Bewunderung. — Sie: 
O, ich möchte auch ſo ein Genie ſein, 
wie Sie, Herr Meier! — Er: Als Ge— 
nie muß man geboren werden, Fräu— 
lein Elfa.— Sie: Aber wie haben Sie 
da3 nur fertig gebracht?! 


Als ein Erweihungs: Mittel 


fteht Hoftetterd Magen-Bitterd ohne Gleichen ba. 
&3 verurfadht dem Körper weder Schmerzen no 
Unbehagen, no madt ed Euch elend, wie die 
meiften Abführmittel e8 tbun, fondern e8 wirkt 
fider und zart auf bie berftopften Eingemweide, 
ftärkt fie und bilft ihnen in der richtigen Aus: 
führung ihrer Thätigleit. Dann ift mır eine 
zeitweilige Doſis nothwendig, um die Einge- 
weide in Thätigkeit und den Magen geſund zu 
erbalten. Ein Verſuch wird Euch von ſeinem 
Werth Aberzeugen. 


‚Hostetter’s _ 
Magen-Bitters. 


* 
we 


» 


| 
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Rahmen Daß Leben gar fhwer. 


Sloyd Gardner vergiftete fi aus Reue über 


eine Brutalität gegen feine Schweiter. 


Die Eiferfucht zwang einer jungen lebens- 


Inftigen Wittwe den Giftbecher 
in die Hand. 

Sn der Vorftabt Thornton mar ge- 
ftern das tragifche Ende des 23jähri- 
gen Floyd Gardner da3 Hauptge- 
prächsthema. Der junge Mann hatte 
in den befien Kreifen verfehrt und war 
überall beliebt gemejen. Nun lag er 
falt und Starr, eine Leiche, in dem 
früher fo freubeerfüllten Yamilien- 
heim. Nur mährend des legten Jab- 
red mar e3 in demfelben ernit und | 
traurig zugegangen. Der Tod der 
allzeit frohgeftimmten, freundlichen 
Herrin des Haufe hatte die Verän- 
derung mit fich gebracht. Dem Gatten, 
einem. wohlhabenden Gefchäftsmanne, 
wollte die fchmere Wunde im Herzen 
nicht vernarben. Er zog ſich in's Pri— 
vatleben zurück. Geſellſchaftliche Freu— 
den gab's für ihn nicht mehr. Auch die 
beiden erwachſenen Kinder enthielten 
ſich derſelben. Am letzten Samſtag 
hatten ſich Flond und Kora von Aus 
gendfreunden doch überreden laſſen, 
ein im Thornion Grove abgehaltenes 
Piknik zu beſuchen. Bei der 20jähri— 
gen Kora kam die lange, zurückge— 
dämmte Lebensfreude zum Durch— 
bruch. Sie ſcherzte und frohlockte mit 
ihren Altersgenoßinnen und ließ ſich 
auch von einem Freunde ihres Bruders 
zum Tanze führen. Floyd machte der 
Schweſter deswegen Vorwürfe. „Aber, 
das Trauerjahr iſt doch zu Ende, »nad 
daß wir uns ewig jede Lebensfreude 
verfagen jollen, märe aar nid mac 
dem Sinne unferer veritorbenen lieben 
Mutter gewefen“, geb Tre ihm zur Ant— 
wort. Der Bruder ermiderte fein 
Wort. Er ging erbittert heim. Kora 
folgte hm bald nad. Nach dem 
Abdendefjen führten die Geichmwilter, 
ungehört von ihrem Water, einen hef- 
tigen Streit. Floyd ließ fih vom Jäh— 
zorn jo meit hinreißen, daß er FKora 
mit der geballien Fauft einen Schlag 
verfegte. Sie weinte nicht. Xhre Au- 
gen flammten auf im erften Augen 
blid, ala ob fie den Schlag zurücdige- 
ben wollte. Dann mandte fie ben 
Bid vom Bruder ab. Namenlofe 
Verachtung prägte ich auf ihrem &e- 
fiht aus. Dielen Ausdruc hatte er 
dort no nie bemerkt. Die Roheit 
feines Benehmens fam ihm zu vollem 
Bemußtfein. Er eilte der Schmeiter 
nach und bat fie um Verzeihung. Nur 
ein ftummes KRopfichütteln mar die 
Ermiderung auf feine flehentlichen 
Bitten. Zu der tiefen Schmwermuth, in 
die er durch den Tod der heifgeliebten 
Mutter verfeßt worden war, gefellte 
fih bei dem jungen Manne auch noch 
das nagende Gefühl der Reue. Am 
Sonntag Morgen fonnte er faum die 
Zeit zur Bearüßung der Schmefter er- 
marten. Kalt und ausdrudslos mar 
ihr Gegengruß. „Seine Verzeihung?“ 
fragte er befümmert. „Seine!“ mar 
die Antmort. Menige Minuten bar- 
auf fand Kora ihren Bruder in der 
Kühe am Boden liegend vor. Er 
hatte eine Flafche geleert, die Karbol- 
fäure enthielt, welche au Reinigungs— 
zmweden in det Küche aehalten murbe. 
3u fpät fam der eiligft herbeigerufene 
Arzt, um da3 fliehende Leben aufzu- 
halten. Der Sterbende vernahm die 
Verföhnungsmorte der Schmefter mit 
fihtlicher Genugthuuna und Freude 
und fehied danach beruhigt aus diefer 
elt. 

Vor je Jahren war die damals 
achtzehnjährige junge Frau die glüd- 
lihe Mutter eines Anaben3 geworden. 
Der Kleine, das glaubte fie ficher, 
würde den leichtfinnigen Gatten nun 
mehr an’8 Haus fefleln, als fie es ver— 
mocdht hatte. Sie jah fich fchon menige 
Wochen nach der Geburt des Kleinen 
bitter enttäufcht. Noch zwei Jahre er- 
trug fie ihr freudlofes Dafein an ber 
Seite des ungeliebten Gatten. Dann 
erwirkte fie die gerichtliche Scheidung 
und 30g mit ihrem Baby nach Chicago. 
Für ihren Unterhalt war von Seiten 
des gejchiedenen Mannes geforgt, zu= 
dem war fie die Tochter reicher Eltern. 
Vor etwa einem Xahre lernte fie in der 


ı Sommerfrifche einen jungen Mann 


näher fennen, der fich der Alleinftehen- 
den mieberholt freundichaftlih ange- 
nommen hatte. Eines Tages, bei einem 
gemeinfchaftli unternommenen Aus: 
flug, geftand er ihr, daß er fie aufridh- 
tig liebe. Yhr Herz jauchzte ihm entge- 
gen. Sie glaubte, jet endlich das Glüd 
gefunden zu haben, das jie in ihrer er- 
jten Ehe fo fehmerzlich hatte entbehren 
müffen, dad Glüd mahrer Gegenliebe. 
Letten Winter bejuchten fie. gemein- 
Thaftlih Theater und nach den Vor— 
ftelungen Reftaurants; fie miethete 
Thliehlich eine größere Wohnung und 
nahm den Rechtsanwalt Loui3 Bran- 
bes, ihren Geliebten, ala Koftgänger 
bei fih auf. Jhrer Heirath jtand nichts 
im Wege, doch fhob der Bräutigam 
die Ehefchließung immer mieber auf 
unbeftimmte Zeit hinaus. Frau Louis 
Allen — fo heißt die junge Wittme — 
wurde eiferfühtig. Sie quälte den 
Mann ihrer Wahl mit grundlofen 
Verbächtigungen. E3 fam zu heftigen 
Auseinanderfegungen, zu GStandal- 
fzenen. Deswegen mechjelten fie fo häu= 
fig ihre Wohnung. Vom Hotel Warner 
verzogen fie im Verlaufe etlicher Wo- 
Han erjt nah MWoodlamn, dann nad 
einem eleganten Kofthaufe an Michi- 
gan Ave. und feit etwa zehn Tagen 
hatten fie wieder ihren eigenen Hau3- 
halt im Gebäude Nr. 2406 Prairie 
Ave. eingerichtet. Sie gaben fi) dort 
für ein franzöfifches Ehepaar aus, das 
erft vor Kurzem aus Paris hier ein- 
getroffen wäre. Am lebten Montag 
Vormittag vernahmen die Nachbarn 
einen Heibenfpeftafel,in der Allen’schen 
Mohnung. Hr. Allen — als folder 
war Brandes dort befannt — führte 
mit feiner Gattin einen-heftigen Wort- 
ftreit. Der erzürnte Mann warf die 
Ihüre mit lautem Krach Hinter’ fich 
in’3 Schloß und ftürmte von dannen. 
Er fehrte nicht zurüd. Am Dienjtag 
begab fich ber Aooofat Brandes in 
Rechtöangelegenheiten. eine3 feiner 
Klienten nad) Pittsburg. — Geftern 


Nachmittag betrat eine junge, elegant 
gefleidvete Dame in großer Aufregung 
die Apothefe im Gebäude Nr. 280 Wa> 
bafh Xbe., eritand, weil man ihr das 
geforderte Gift nicht ohne ärztliche 
Vorfchrift verabfolgen mollte, eine 
Ylafche mit anderem Giftftoff, welche 
auf den inneren körperlichen Organiss 
muß ebenfalls zerfegend wirft, und 
berfchludte deren Anhalt. Der Apothe: 
tergehilfe Hugh Kliet rief telenho- 
nifch einen Urzt herbei, flößte ihr Ge- 
gengift ein und forate dafür, daß bie 
Lebensüberbrüffige im County=Hofpi- 
tal Aufnahme fand. Dort mird fie 
voraussichtlich genefen. Wie die Poli- 
zet inzmwifchen ermittelte, bat Louis 
Brandes, deffen Gefchäftsitelle fih im 
Aſhland Block befindet, mitten im 
Ghetto feine eigentliche Heimftätte. Jm 
Gebäude Nr. 626 Sangamon Straße 
wohnen feine Eltern und feine Schme- 
fter. Dort hat auch er bis vor einigen 
Monaten gewohnt. 


Einft und jekt. 


Aus London wird unterm 23. Juli 
gejchrieben: Heute Hat fich die Königin 
Alerandra ins Dubliner Schloß bege- 
ben, zum Empfange der Auälefe ber 
irifchen Gefellichaft, die gejtern in der 
St. PBatrid =» Halle vor König Edward 
ihre Verbeugungen gemacht hatte. Und 
heute find genau hundert Yahre ber= 
floffen, feit dem Iage, an welchem ber 
irifche Patriot Robert Emmett an ber 
Spite von zmweihundert gleichgefinnten 
Männern aus der Graffhaft Wer die 
Marfhalfea Qane, wo ihre Waffen ver= 
ftedtt waren, verließ, um das Dubliner 
Schloß zu überrumpeln, jenes au? der 
Normannenzeit ftammende büftere Ge- 
bäude, das einen fchmwarzen Schatten 
über beinahe jede Seite der irifchen ©e=- 
fchichte wirft und heute noch dem felti= 
Then Iren al3 die Verförperung der 
verhaßten ſächſiſchen Fremdherrſchaft 
gilt. Vor Zeiten eine Zwingburg und 
ein Staatsgefängniß, von deſſen Zin— 
nen die Köpfe enthaupteter iriſcher Auf— 
rührer und Edelleute herabgrinſten, iſt 
das Dubliner Schloß heute nicht mehr 
der Palaft der englifchen Vizekönige, 
die feit den Tagen de3 Lord Chelter- 
field in der Vizeregal Lodge im Phö- 
nir Park wohnen; aber die Häupter 
der irifchen Verwaltung haben ihre 
Amtzftuben im Dubliner Schloß, Ivo 
auch der Vizekönig ſeine Amtsgeſchäfte 
beſorgt und im irifehen Privy Council 
den Vorfit führt. 

Als Robert Emmett fernen trefflich 
aeplanten Handftreih zur Ueberrum= 
pelung des Schloffes ausführen wollte, 
lagen in und um Dublin 400Requläre, 
die wie fämmtliche Truppen in Irland 
unter dem Befehl des Generals For 
ftanden, eine3 Bruders des berühmten 
Whigſtaatsmannes Charles James 
Fox; der General war in Kilmainham 
und hatte keine Ahnung von den Plä— 
nen des fühnen irifchenPatrioten. Auch 
Kord Hardmide, der Vizefönig, mar 
völlig im Dunteln. Im Schloß felbit 
(ag nur eine geringeBefagung; von ben 
dort in Garnifon liegenden Soldaten 
maren-einige ohne Schießmwaffen, die 
Kugeln papten nicht in die Kanonen» 
läute, und Bulver war nur in Fleinen 


| Voräthen da. Das Puldermagazin im 


Park war verriegelt und Niemand 
mußte, mo der Schlüffel war. Robert 
Emmett3 Plan, das Schloß zu über» 
tumbeln und von der Stadt, auf deren 
Benölferung er fi verlaffen konnte, 
Befit zu ergreifen, [chlug fehl, nicht in» 
folge der Wachfamfeit der englijchen 
Behörden, fondern weil er nad) der Er= 
mordung des Zorboberrichters Kilmar- 
den durh unbefannte Schurken 
die heilige Sache für fo befledt 
hielt, daß er nicht weiter marfchiren 
mollte. Lord Kilmarden war einer ber 
beiten und beliebteften irifchen Richter 
und weder AR. Emmett nod) feine Dffi- 
ziere trugen Schuld an feiner Ernor» 
dung. Eine auffteigende Rakete jollte 
die allgemeine Erhebung anfündigen— 
auf Emmett3 Befehl unterblied das 
Signal. Die Sache war verloren. 

Der Häuptling der Aufrührer hätte 
mit Leichtigfeit aus Jrland entfliehen 
fönnen, wenn er nicht noch von feiner 
Geliebten SarahCurran hätte Abjchieb 
nehmen mollen. Dieſer Aufſchub ko— 
ſteie ihm das Leben. Einen Monat 
nach der geplanten Schilderhebung in 
Dublin befand er ſich in den Händen 
ſeiner Verfolger. Sein Tod war un— 
vermeidlich. Seine Vertheidigungs— 
rede vor Gericht war eine glänzende 
Leiſtung. Noch im Gefängniß kheilte 
er ſeinem ihn beſuchenden Bruder Tho⸗ 
mas ſeine militäriſchen Pläne zur Be— 
ſitznahme von Dublin mit. Eine Stun—⸗ 
de vor feinem Tode ſchrieb er in glü—⸗ 
henden Worten einen Abſchiedsbrief an 
Sarah Curran, die von einem Wagen 
herab zuſchaute, als man den feurigen 
jungen Mann nach dem Richtplatz 
führte. Auf dem Thomasplatz ſtand 
das Schaffott, auf dem er hingerichtet 
wurde. Seine Leiche wurde gevier— 
theilt. Und jetzt wird ein engliſcher 
König in denſelben Straßen von Dub— 
fin, durch die man die Leiche des gerich— 
teten Patrioten auf einer Kuhhaut 
ſchleppte, von dem iriſchen Volk mit 
Begeiſterung begrüßt, und eine 'ngli- 
ſche Königin hält Hof in dem Schloß, 
das der iriſche Patriot vor einem Jahr⸗ 
hundert mit Leichtigkeit hätte überrum— 
peln können. 


— Vom Kaſernenhof. — Unteroffi— 
zier: Gewehr auf! Gewehr ab! Gewehr 
auf! Müller! Sie Kerl, warum nimmt 
er 's Gewehr nicht auf, wenn ich kom— 
mandire? — Rekrut Müller: Hi, Hi! 
Hä dentt mul, id fei jo dbumm? Ick 
meet jo doch, dat id’ t wieder runner: 
nähmen mutt. 

—_—1 +9 ——— 


Devil’S Late, der berühmte Som: 
mer⸗Reſort. 

Pruchtige Hotels, gutes Bootfahren, Fi⸗ 
[hen und Baden, genügend Züge und fpeziell 
niedrige Sommer:Raten via der Chicago & 
Northweſtern⸗Eiſenbahn nach die ſem bewun⸗ 
dernswerthen Sommer⸗Reſort. Ein ſchoner 
————— 

gen. ver 3 
Dffices, 212 Elarf Str. ri Str. 
Station, ) al 
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Bulgarien wagt fid) vor. 


Ihre Friedens⸗ und Unſchuldsmaske 
hat die bulgariſche Regterung endlich 


ablegen zu dürfen geglaubt. In einer 


an die Mächte gerichteten Note hat ſie 
gegen die Türkei ſo ſcharfe und maß— 
loſe Angriffe gerichtet, daß unter ge— 
wöhnlichen Umſtänden, d. h. wenn die 
Pforte noch ihre Ehre vertheidigen 
dürfte, nur eine Kriegserklärung die 
Antwort ſein könnte. Zwar gibt die 
bulgariſcheRegierung noch immer nicht 
zu, daß der Aufſtand in „Mazedonien“ 
eigentlich von bulgariſchen Untertha⸗ 
nen angefacht worden iſt und aufrecht 
erhalten wird, aber ſie rechtfertigt die 
Aufſtändiſchen ſo lebhaft, daß fie ich 
ſelbſt anklagt. Blos um nachzuweiſen, 
daß ihr keine Uebertretung des Völker⸗ 
rechtes zur Läſt gelegt werden kann, 
hätte ſie wahrlich nicht die Pforte in 
geradezu unerhörter Weiſe zu beleidi— 
gen brauchen. 

Wie die bulgariſche Note die Sache 
darſtellt, hai die Türkei in den letzten 
drei Monaten aus reiner Niederträch⸗ 
tigkeit einen Vernichtungskrieg gegen 
die mazedoniſchen Bulgaren geführt. 
Ohne jeden Grund ſoll ſie Maſſenab⸗ 
ſchlachtungen und Einzelmorde ange⸗ 
ordnet, Städte zuſammengeſchoſſen 
und Dörfer niedergebrannt, Taufende 
bon Unjchulbigen in den Serfer ge- 
imorfen und gefoltert, Kirchen und 
Schulen geſchloſſen, bulgariſche Kauf— 
leute aus ihren Geſchäften vertrieben 
und die Baſchi⸗Bozuks auf bulgariſche 
Frauen und Mädchen losgelaſſen ha— 
ben. Die Klageſchrift beſchreibt im 
Einzelnen unzählige Schandthaten, die 
entweder von den türkiſchen Beamten 
ſelbſt, oder mit ihrer ſtillſchweigenden 
Billigung von türkiſchen Soldaten und 
griechiſchen Banditen verübt worden 
ein ſollen. Sie behauptet, daß die 

forte, unter dem Vorwande, die von 
Rußland und Oeſterreich-⸗ Ungarn ver⸗ 
langien Reformen einführen zu wol—⸗ 
len, die bulgariſchen Mazedonier zur 
Verzweiflung getrieben habe. Dage- 
gen thut fie mit feinem Worte ber 
Doynamitattentate und fonftigen Vers 
bredien Erwähnung, die au von Un- 
beibeiligten dem bulgarifchen Revolu—⸗ 
tiongausfhuffe zugeichrieben murben, 
Ebenfo wenig erwähnt fie, marum bie 
Pforte gerade gegen Die —— in 
Mazedonien mit ſo unme fülicher 
Härte und Graufamtfeit "norgegangen 
fein follte, während fie ihrenihamberen 
mazebonifchen Unterthanen niit das 
geringfte Leid zugefügt hat. 

Mögen nun ihre Angaben begründet 
oder. unrichtig fein, fo fünnen fie nur 
die Wirkung haben, auf der einen 
Seite das ganze bulgarifche Volk zu 


 entflammen und auf der anderen 


Seite die Türfet auf’3 Weußerfte zu 
reizen. Sole Anjhuldigungen er- 
hebt eine Regierung gegen eine andere 
immer erft dann, wenn fie im Begriffe 
jtebt, den Krieg zu erflären und ihre 
‚ Kriegsgründe darlegen zu müflen 
glaubt. Um ein Beifpiel aus ber 
neuejten Geichichte anzuführen, Tieß 
au). die Regierung der Ver. Staaten 
ihrem Kriege gegen Spanien eine ganz 
ähnliche Schilderung der von den Spa- 
niern auf Kuba verübten Greueltha- 
ten borangehen. Entmeber ijt ba8 bul- 
garifhe Minifterium nit mehr im 
Stande, dad Kampffieber im eigenen 
Lande zu dämpfen, oder e3 hält ven 
Zeitpunkt für geeignet, fich in bie ma- 
zebonifchen Wirren einzumifchen. Gi- 
herlih Tann es nicht glauben, baß 
„Guropa”, das die Sachlage dodh eben- 
falls fennen muß, fich lediglich durch 
feine Klagen beftimmen laflen mirb, 
mit Gewalt aegen die Pforte einzu 
ſchreiten. 

Bulgarien allein würde es aber 
ſchwerlich wagen, einen Krieg mit der 
Türkei aufzunehmen, die doch erſt vor 
wenigen Jahren Griechenland ſo tief 
gedemüthigt hat. Man wird alſo 
ſchwerlich in der Annahme fehlgehen, 
daß es auf die Unterſtützung Ruß— 
lands zählt. Thatſächlich hat Ruß— 
land die Ermordung eines ruſſiſchen 
Konſuls in Mazedonien, die nachweis—⸗ 
lich nur die That eines Einzelnen war, 
zum Ausgangspunkte der denkbar 


ſchärfſten Genugthuungsforderungen 


gemacht. Es hat ſich weder mit der ſo— 
fortigen Hinrichtung des Mörders, 
noch mit einer fehr hohen Gelbentfchä- 
bigung für die Wittme de Ermorbe- 
ten -beaniüagt, fondern die Ahfegung als 
ler türfifchen Beamten burchgefet, 
melche bie Trevelthat nicht Berhinber- 
ten, weil fie unmöglich poraußzufehen 
mar. Auch hat €8 fogar ein Gejchma- 
ber in Bewegung gelebt, um den Sul- 
tan, der fich von pornherein zu jeder 
Genuathuung bereit erklärte, nur ja 
recht Schwer zu fränfen. Das auffal- 
Ienbe Webelmollen, da8 bei diefer Ge- 
legenbeit dem Sultan gezeigt murbe, 
mag bie bulgarifche Reaierung ermu- 
thigt haben, auch ihrerfeit3 dem Iran 
ten Manne beleivinende Fuktritte au 
 verfeten. Mahricheinlih vermuthet 
ober weiß fie, vah Rukland der Türkei 
nicht acttatten wird, ihren auffälligen 


- „Bafallen“ zur aebührenden Rechen- 


fhaft zu ziehen. Ohne Rüdenbedung 
wird # jebenfall® nicht zum offenen 


- Anariffe übergegangen jein. 


„Europa” bat fich augenscheinlich 
bon ber ruffiihen Diplomatie wieder 
einmal hinter’s Licht führen laſſen. 
Shhoti die nächte Zukunft wirb zeigen, 

k Rußland feine alten Pläne nie- 


:QUTGEGEDET Er 


„Das leihhtgläubigfte Bolt.“ 


In Kanada fcheint Herrn Chamber- 
lain? Sollverbandvorjchlag ziemlich 
biel Anklang zu finden und aud in 
Auftralien jol man ihm, nad) neuer: 
lichen Mittheilungen günftiger gefinnt 
fein, als es erft fchien; aber in dem 
Vereinigten Königreiche felbit jcheint 
man bon dem mohlthätigen Gebanten 
be3 eifrigen Yoe noch gar nicht ent- 
züdt zu jein. — Der Glaube macht fe- 
lig und um bie befcheivene „große 
Maffe” zu befriedigen, braucht man fie 
nur glauben zu maden, daß man 
etwas für fie thue. Diejfen fchonen 
Glauben hat man aber noch nicht fo 
recht in England. Der gebeiht ander3- 
mo bejjer. 

Seit Herr Chamberlain mit feinem 
Zollplan vor die Deffentlichkeit trat, 
find in England und Schottland viele 
Berfammlungen von „Arbeitern“ ab- 
gehalten morden, zu dem einzigen 
Zwecke, der Anficht der Arbeitermafjen 
über feinen VBorfchlag Ausdrud zu ge- 
ben. Sn allen Fällen wurde der Plan 
bedingung3los verworfen und e3 fielen 
babei hier und da recht fcharfe Worte 
über Herrn Chamberlain und jeine 
Politit. Aber am Deutlichften tourde 
ihm doch vor ein paar Tagen von bem 
befannten „Arbeiter -» Staat3mann“, 
Sohn Burns, der als Vertreter von 
Gemwertichaften in’3 Parlament ge- 
wählt wurde, der Kümmel gerieben. 
Herr Burns erklärte da (in Batterfca) 
bor einer großen PVerfammlung, er 
halte e3 für nöthig, über die Zollvor- 
fhläge eindbringlider unb 
ernfthafter zu reden, als je zuvor 
in feinem Leben, und feine Hörer bor 
ben falfhen Lehren zu warnen, 
melche ihnen vorgelegt murben, und 
por ben mwirtbfhaftlidhen 
Duadfalbereien, melde ein po- 
litifeher Charlatan ihnen auftilchte. 
Niemalz fei die Lage ernfter gemejen, 
als jet. Man rufe ihre (feiner Hörer) 
Leichtgläubigkeit an — und fie feien 
das leichtglaubigfte Volt auf Gottes 
Erdboden — und das, mad man ihren 
Patriotismus nenne und das Dr. 
Sobnfon als die „legte Zuflucht des 
Scäurten“ bezeichnete. Diefer Patrio- 
tismus ſolle diesmal nicht gegen zwei 
fleine Republifen zur Verwendung 
fommen, fondern in einem Zollkriege 
gegen die Welt. Wenn ſie ſich 
in dieſer Sache täuſchen und betrügen 
laſſen wollten, dann würde ihremVor⸗ 
marſch auf dem Wege zu wirthichaftli- 
cher Beiferftelung und mirklihem Li: 
beralismus vorläufig einmal ein Ende 
gemacht fein. Nachdem er dann met: 
terhin durch den Hinweis auf unmiber- 
legbare Thatfachen und fcharfe Folge: 
rung den Chamberlain'ſchen Schutz⸗ 
zoll - Plan als dem „gemeinen Man- 
ne“ feindlich gefennzeichnet hatte,nahm 
die Verſammlung einſtimmig Be— 
ſchlüſſe an, in welchen ſie erklärte, ſie 
habe feine „offene Meinung“ mehr — 
Herr Chamberlain hatte "behauptet, 
das enalifche Volt habe in der Zollfra- 
ge feine ;;Meind noch nicht aufgemacht” 
und jet noch zu überzeugen — jondern 
jei ganz entjchieden und unerbittlic) 
gegen jede Beihränfung des Frei: 
andel2. 

Alles was Burns in jener Rede über 
bie Chamberlain’fhe Politik im Allge- 
meinen und „Ioes“ Zolloorfehlag tm 
Beſonderen jagt, mag richtig fein—bi3 
auf Eines: ala er behauptete, das engl. 
Volt fei das leichtgläubigfte der Melt, 
da äußerte er eine offenfichtliche Un» 
wahrheit. Der Ruhm gebührt dem 
amerifanifhen Volt. Daran tjt fein 
Rütteln, und das hätte Herr Burns 
mwiffen folfen — mußte er miljen! 
Mie denn? Herr oe Chamberlain 
will den enalifchen Verbrauchern meis- 
machen, ein Zollgefeß, welches Zoll⸗ 
fteuern für die wichtigsten Lebensmittel 
einführt, bezm. die beftehenden erhöht, 
mwerbe zu ihrem Vortheil, im Bejonde- 
ren zum Vortheil der Arbeiter und 
Heinen Leute tirfen — und allem 
Anscheine nad) wird ihm das nicht ge= 
lingen. Dem _amerifanifchen Rolfe 
aber hat man das meismacen fün- 
nen und e3 glaubt beute noh an 
da3 Märchen — und dann mill man 
ihm die Palme der Leichtgläubigfeit 
entreißen? — — 


Nidhtig, aber zu wenig. 


E3 tft in den lehten Wochen und 
Monaten fo unendlich viel gejagt und 
gefchrieben worden über das Lynch— 
unmefen, feine Urfacdhen und voraus= 
fichtlichen Folgen, und die Mittel, e3 
zu befämpfen, daß heute jchon etwas 
Befonderes dazu gehört, follen meites 
re Auslaffungen über biefeg Thema 
allgemeinere Beachtung finden. Ent 
mweber muß etwas Bejonderes gejagt 
werben. oder da8 Gejagte mur aus 
befonder8 berufener Quelle fommen: 
Die jünafte Nummer von „Leslie’3 
Weekly“ enthält einen Artifel über 
die Lonchfrage, für welchen das LXeb- 
tere gilt. Er ftammt aus der Tyeber des 
Richter David $. Brewer, vom Bun= 
desobergeriht, und berufener al uns 
fere höchften Bunbezrichter Tann Nies 
mand fein, über die traurige „Yrage“ 
zu reben. 

Richter Bremer mweift in feinem Urs 
tifel auf die Ihöne Gelegenheit hin, bie 
Rußland Hatte, den Ver. Staaten fa- 
gen zu können, „ehrt nor eurer eige- 
nen Ihüre“, ala ihm die berühmte 
„Kifchineff- Petition“ angeboten murs 
de und erflärt dann, e3 jei am beiten, 
der Sache voll ind Geficht zu jehen. 
„Viele gute Männer beiheiligen fich, 
entjeßt ob der Scheußlichkeit des Ver- 
brecheng und begierig nach einer jchnel- 
len und fchweren Beitrafung, an bie- 
fen „Aufftänden”. Sie verlegen natür- 
li dann das Gefeß felbit, aber jie ver» 
laffen fich darauf, daß fie dank ber 
hinter ihnen ſtehenden öffentlichen 
Meinung der Strafe hierfür entgehen 
werben!” Meiterhin meift NRichter 
Breiwer dauf hin, daß viele der Lynch⸗ 
morbe bon fhredlichen und barbari« 
Then. Marterungen begleitet maren, 
und dat der Süden nicht mehr das 
Monopol auf diefem Gebiete befikt. 
Dann fährt er fort: „Das Hauptver: 
brechen, melches jene Lundhgerichte 
berurfadht, war die Schänbung wen 
Srauen duch Farbige. EB gibt 


— 


„Abendpont«, Chicago, Montag, den 17. Auguft 1903. 


Worte, die Scheußlichkeit eines folchen 
Verbrechens. zu beichreiben. Es iſi 
nicht zu verwmundern, daß die Bürger» 
Ihaft aufgeregt ift. Die Männer wür- 
deu ihre Mannheit verächtlich machen, 
ivenn Dem nicht fo wäre. Und wenn 
einige wenige Lynchgerichte jenem Vers 
brechen ein Ende gemacht hätten, dann 
hätte bie Gejellfchaft wohl folche. Ges 
feeöverlegungen überfehen und gut» 
heißen fönnen. Aber ftatt abzunehmen, 
befindet fich, wenn die Mittheilungen 
zuberläfjig find, jenes Verbrechen in 
ber Zunahme. Das fchwarze Thier 
(beast) — ſo nur kann man Farbige 
nennen, die dergleichen thun — ſcheint 
nicht davon abgeſchreckt zu werden. 
Mehr noch: das Lynchgericht wird, wie 
zu erwarten war, nicht nur behufs 
en folder Verbrecher angeien- 
et. 


Die Frage, „Was kann geſchehen, 
der Lynchepidemie Einhalt zů thun?“ 
beantwortet er: „Ein Mittel iſt die Er— 


weckung größeren Vertrauens in bie | 


ftrenge und fichere Beitrafung der Ber: 


bredier. Man fürchtet heutzutage die | 


Verzögerungen des Gejeßes und die | au'zuieifen hat 
I d r 


Ungemißheit des Ergebnifles der gejch- 
lichen Verfolgung. Nicht, dak man in 


dom Glük begünfligt. 


Den Schwaben wird die alte 
Wettergunſt zutheil. 


Das Cannſtatter Feſt. 


Der erſte Tag in jeder Hinſicht erfolgreich 
verlaufen, der zweite im beften Bange.— 
Andere Seftlifeiten, auf denen Deuticye 
geftern fidh’s wohl fein liegen. 


„Verfünden fol e8 laut der ganzen Welt, 

Daß in der Fremde noh das Kind der Schwaben 
Felt zu den Dichtern feiner Keimath hält.“ 
„Schwabens Sänger." - Martin Dreider. 


Daß das Cannſtatter Volks— 
feſt mit den wichtigſten und vielleicht 
den angenehmſten jährlichen Markſtein 
bildet, welchen das geſellige Leben des 


an Zahl ſo gewaltigen deutſchen Be— 


die Gerechtigkeit und Unbeſtechlichkeit 
der Richter Zweifel ſetzte! Man weiß 


aber, daß das Geſetz ſtrotzt von techni— 


ſchen Vorſchriften, und daß die Beru— 


fungsgerichte oft wegen der Mißach— 
tung ſolcher — wegen Formfehlern — 
Urtheile umſtoßen, trotzdem ſie von der 


unſerer Stadt 
iſt keine bloße Re— 
densart, ſondern eine erfreuliche, auch 
von den Angehörigen aller anderen 
deutſchen Stämme willig zugeſtandene | 
Ihatjahe. Der „Schmabenverein”, 
welcher aeitern Seaonnen hat, Diefes 


völterungselementes 


Feſt zum ſechsundzwanzigſten Male 
zu feiern und heute dieſe Feier glor— | 
ı reich fortfeht, ift nicht eine blos Iand3= | 


Schuld des Angeklagten vollſtändig 
überzeugt ſind. Wenn alle gewiß wä⸗ 


ren, daß die Schuldigen prompt pro— 
zeſſirt und geſtraft werden würden, 
dann würde die Verſuchung zumLynch⸗ 
mord wegfallen.“ 

Dann kommt er zu ſeinem Miltel: 
Er empfiehlt die Abſchaffung des Be— 
rufungsrechtes in Kriminalfällen. Er 
hat ſchon vor einigen Jahren dieſe Em— 
pfehlung vor der amerifanifchen Uns 
waltfammer gemacht, und fommt jet 
darauf zurüd, troßdem er damals Das 
mit feinen Anflang fand. Zur Begrün- 
dung und Empfehlung des VBorfchlags 
meilt er darauf hin, daß jeit nahezu 
hundert Jahren in unferen Bundesges 
richten feine Berufung gegen fehuldig 
Tprechende Urtheile in Kriminalfillen 
eingereicht wurde und feine Repifionen 
ftattfanden, außer in einigen wenigen 
Fallen, in welchen eine zmifchen zivei 
Richtern beftehende Meinungsverfchie- 
denheit über eine Gefegesfrage — aljo 
auch Hier nicht über die eigentliche 
Scähuldfrage — dem Obergericht zur 
Entfoheidung zugemwiefen wurde. In 
England fennt man die Berufung in 
Kriminalfällen nicht, oder doch nur bei 
befondren Fällen, und „man zmeifelt 
doch nicht, daß in englifchen Gerichten 
wirklich Recht gefprochen wird?“ 

Wenn man nicht wüßte, daß der be- 
treffende Artikel von einem Mitgliede 
des Bundesobergerichts geſchrieben 
wurde ‚dann würde man ihm ſchwer— 
lich viel Beachtung ſchenken, denn was 
darin geſagt wird, iſt zum Mindeſten 
nicht neu und zum Theil nicht nur alt, 
ſondern veraltet; ſeine Verurtheilung 
des Lynchmordes iſt ziemlich ſchwach 
und ſein Ausmalen der Scheußlichkeit 
des „gewöhnlichen Verbrechens“ ſieht 
beinahe aus, wie ein Verſuch, eine Ent⸗ 
ſchuldigung für den Lynchmord, mit 
all' ſeinen Greueln zu finden. Endlich 
iſt die Empfehlung die et ſeinem Vor— 
ſchlage, in Kriminalfällen das Beru— 
fungsrecht abzuſchaffen, gibt, recht 
ſchwach. Er hätte zur Begründung 
deſſelben ſo Vieles ſagen können, und 
ſagte ſo wenig, daß man den Ein— 
druck gewinnen muß, er habe bei ſich 
gedacht: es wird doch nichts nützen, 
weshalb ſoll ich mich da anſtrengen? 

Sonſt hätte er doch wohl darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der jetzige 
Zuſtand doch offenſichtlich ungerecht 
iſt und geradezu geſchaffen ſcheint, 
die Beſtrafung von Verbrechern ſo 
viel wie möglich zu erſchweren. Den 
Vertretern des Staates iſt das Beru— 
fungsrecht verſagt, gleichviel auf welche 
Weiſe ein dem Angeklagten günſtiges 
Urtheil erlangt wurde; auch dann, 
wenn ein Geſchworener die Jury aus 
unſauberen Beweggründen „hängte“. 
Die Advokaten der Angeklagten aber 
mögen auf Grund nichtiger Formfeh— 
ler, die mit der Schuldfrage durch— 
aus nichts zu thun haben, ein halbes 
Dutzend Prozeſſe erlangen. Man kann 
ſich nicht gut vorſtellen, warum es ge— 
ſchah und warum es ſo ſein ſoll, That— 
ſache iſt aber, daß in unſerer Rechts— 
pflege der Verbrecher alle Rechte und 
Vorrechte, der Staat — die von jenem 
geſchädigte Geſellſchaft — aber ſo gut 
wie gar kein Recht hat. Es iſt hohe 
Zeit, daß da etwas Wandel geſchaffen 
werde, aber die Ausſichten darauf ſind 
doch recht ſchlecht. 

Das zu erreichen wird es nöthig 
ſein, eine ſchärfere Sprache zu reden, 
als Richter Brewer und vor allen Din- 
gen aus der Gegenwart zu ſprechen 
und nicht aus der Vergangenheit. Was 
Richter Brewer über das „gewöhnliche 
Verbrechen“ ſagt, iſt gründlich veraltet. 
Früher konnte man vielleicht glauben, 
daß das „gewöhnliche Verbrechen“ 
den Anſtoß für die meiſten Lynchmorde 
gab — in Wirklichkeit war das nie— 
mals der Fall — heute weiß man das 
beſſer. 


Lokalbericht. 


e Durhch einen Achſenbruch an einem 
Güterwagen wurden vorgeſtern Abend 
in der Nähe der Station Corliß 
verfchiedene Wagen eines Güterzuges 
der St. Paul-Bahn zum Entgleijen 
gebracht und zertrümmert. Die Mit- 
glieder de Zugperfonal3 find ohne 
Verlegungen davongefommen. 

* Mährend er im Begriff ftand, ei- 
ne Fahrkarte für die Heimreife nach 
Stalien zu löfen, wurde gejtern Giu- 
feppi Mila polizeilich ergriffen. Der 
Mann hatte das Reifegeld, oder bodh 
einen Beitrag von $100 zu bemfelben, 
pon feinem Stubenfameraden Georgio 
Porzas entlehnt, leider aber ohne 
Vorwiſſen desſelben, indem er's un⸗ 


ter dem Kopfkiſſen egios ⸗ 
308, biemel bie ſchlief un. 


dern hat 


mannjcheftliche Vereinigung, Die ihre | 
Hauptaufgabe in der engeren Gliedes | 
rung von Gaugenoffen erblidt, jon- 
fih von vornherein höhere | 
Bmede geitellt, mit denen er, gemäß 
dem Morte des arofen fchmäbifchen | 
Diehters, gemachfen ift, wie faum ein 
zweiter beutjcher Verein Chicagos, 
und in großer Zahl auch Leute zu 
Mitgliedern gemonnen hat, deren Wie- 
ge zwar nicht auf fchmäbifchem Boden 
gejtanden, die aber gern zur Pflege 
der Sorte von Cehmabenart und 
Schtmabengeiit mithelfen, melchen bie 
Veranstalter des „Sannftatter Teites“ 
auch in der neuen Heimath eine Yyrei- 
ftatt fihern möchten. 

Mit bänglichen Gefichlen, herporges 
rufen durch die trübfelige regnerifche 
Witterung, melye am Freitag einge- 
fett hatte, jahen die Mitglieder vom 
Vorstand des feftgebenden Vereins ber 
Morgendämmerung des aeltrigen Ta- 
ges entgegen, und mit ihnen Taufende 
bon Denen, melden im Laufe der 
Sahre die Betheiligung am Cannftat- 
ter Feit zu einer lieben Gewohnheit, ja 
faft zu einer Pflicht gemorden ift. Bon 
ber örtlichen Wetterwarte war in der 
borherigen Nacht aud für den Sonn- 
tag „unbeftändiges, mahrjcheinlich 
regnerifches Wetter” in Auzficht ge- 
ftelt morden. Nom Hauptquartier 
in Wafhington mar zmar — mutb- 
mahlih auf Grund dringender Vor: 
ftellungen von intereifirter Seite — 
um Mitternaht ein „&egenbefehl" 
eingelaufen, aber mer-fonnte miljen; 
ob demfelben Folge gegeben werden 
mürde? Am Bindfaben hat jatkeider 
au eine hochmächtige Bundesrenie- 
rung die meteoroloaiichen Schiebungen 
och immer nicht. Biß gegen zehn lihr 
hin fah denn die Sache auch: ameifel- 
haft aenuz aus, dann aber „Klärte fich 
die Nase”, die Witterung bequemte Tich 
den Feittäglichen Verhältniflen an, mie 
kaum ‘e zubor. Ind al&bald febte eine 
fürmliche Völfermanterung nad; bem 
xeftpinne ein, deffen Erreichung den 
Maſſen ſeitens der Stroßenbahnver— 
waltung auf Veranlaſſung der Feſtbe— 
hörde mit ganz außergewöhnlicher Zu— 
vorkommenheit erleichtert wurde. 

Die dienſtthuenden Herren vom 
Ausſchuß bekamen an der Eingangs— 
pforte alle Hände voll zu thun, und 
nur die beträchtliche Größe des 
Sphübenparfes verhinderte, daf e3 auf 
dem FFeltplabe nicht zu unliebfamen 
Staunngen tam, Wie die Verhält- 
niffe lagen, fand fi Hinreichend 
Raum für Ale, und befreundeten Fa= 
milien mar, nachdem fie einander ein- 
mal gefunden die Möglichkeit gegeben, 
fih oruppenmeife feftzufehen und bie 
Freuden des Feites in aller Behaalich- 
feit zu genießen. Da& verhinderte 
aber natürlich nicht, dad fammtliche 
Schantitellen und befonder3 die 
„Weinbar“ ſtändig non doppelten und 
dreifahen Mällen trinfbarer Mannen 
umlcgert waren, die ich mit anerfen- 
nenätverther Ausdauer bemübten, der 
Veranſialtung zu dem finanziellen Er- 
folge zu verhelfen, melden die quten 
Smede, denen diefelbe dienen fol, To 
münjchenswertb machen. Biele von 
ven finnreichen Zechern gingen bei dem 
löblihen Werke nach einem reiflich er- 
mogenen Shitem vor. „Drei Schöp- 
peli Schtuaderter zum Befchte der Ar 
me und Bebränate”, jo hatte -fich’3 Der 
und Sener zurechtaeleat; „thäte mir 
Geringeres leifchte, möcht’3 knauſerig 
ericheine. Zum Goethe-Dentmalfonda 
folt’ man auch wohl mind’ftena zwei 
Schöppeli fchpendire, dazu meitere 
zwei zum allgemeine Wohl un Beichte 
bom DBerei’ — gibt 3’famme fiche. 
Vielleicht e bigle viel, doch man muek 
fi au ’mal onfere fünne für e quete 
Sadı’.” — Und fie brachten das Opfer, 
morauf der Vereindporftand — fo ge= 
gen fech® Uhr herum — e3 uerathen 
fand, von feiner alten Vorfihtsmah- 
regel Gebrauch zu machen, db. 6. bie 
„Schtuaderter” Duelle in aller Stille 
abdrehen und zur Fortſetzung des 
Opferdienſtes andere Weinſorten vor—⸗ 
ſetzen zu laſſen. Der Neckarwein näm— 
lich, ſo lieblich er dem Menſchen ein— 
geht, hat die unangenehme Eigen— 
ſchaft, ihn beim achten, neunten oder 
zehnten Schöppele in eine gar kriegeri⸗ 
ſche Stimmung zu verſetzen, eine Er- 
ſcheinung, welcher durch die beſagte 
Liſt vorzubeugen Erfahrung die Ver— 
anſtalter des Feſtes gelehrt hat. 

Den Gegenſtand eifrigen Studiums 
bildele während der Nachmittagsſtun⸗ 
den terbientermaßen die prächtig aus⸗ 
aeftattete Treftichrift, melde vom 
Prehtomite des Feſtausſchuſſes vorbe⸗ 
reitet, worden mar und zur Vertheilung 

&t wurde. Auf die pantomimi- 
ng launiger und humor⸗ 
t aus dem fchwäbifchen 


- 


Volksleben konnte man fi da einüben 
durch das Lefen des erflärenden Ter- 
te3, welchen Herr Julius Schmidt — 
in wohlgeſetzten Verſen ſchwäbiſcher 
Mundart — zu den „beweglichen Bil- 
bern“ verfaßt hatte. Die Infzenirung 
biefer Bilder ging fpäter, unter der 
funbigen Leitung von rau Minna 
Schmidt-Mofherofh, in glattefter 
und eindrudvolliter Weife von ftatten, 
fo daß im Publitum darüber nur eine 
Stimme — die der Anerfennung und 
bes Lobes — Herrfchte, und Dieler 
feldft ein fo alter Fachmann und jchar- 
fer Kritifus wie Loui Kindt von Fe- 
nofha fich anfchloß, der die Größe der 
Leiftung um fo beffer zu beurtheilen 
vermochte, al3 ihm nicht unbelannt 
ivar, mie zum Verzmeifeln jprüöde das 
„Material“ an vielen Stellen ift, mo» 
mit die Neaie hier zu arbeiten hat. 

Bis zu welcher Stunde hin die Feit- 
lichteit gejtern angedauert hat, dar— 
über liegen feine näheren Nachrichten 
bor, ıınd wenn fie porlägen, fo müßten 
fie geheim mehalten werden, meil der 
„Vorſchtand“ dergleichen als Amts— 
und Geſchäfts-Geheimniß aufgefaßt 
zu ſehen wünſcht — ſicher iſt nur, daß | 
die heutiar Fortfeßung den Theilneh- 
mern in jeder Hinficht ebenjopiel und 
piefleieht noch mehr Genuß gemährlei- 
ftet, mie " den Gäften geitern zutheil | 
mıtrbe, biemeil heute die „Uekung“ auf | 
allen Seiten um fo viel arößer gemor- 
den ilt. 

AS voraussichtliche Ergebniffe bes 
26. Canitatter Freites können fchon jegt 
eine befriedigende Neufüllung der Ver- 
eindfaffe und ein erhebliches Näher: 
vüden des Goethe-Dentmals bezeichnet 


werben. 
* 


Wenn das GambrinusCoun— 
cil Nr. 5, von der Fraternal League, 
ſich in geſellſchaftlicher Hinſicht auch 
fernerhin ſo leiſtungsfähig erweiſt, 
wie geſtern, dann braucht den Mitglie— 
dern um eine glänzende Zukunft ih— 
res noch jungen, aber lebenskräftigen 
Vereins nicht bange zu ſein. Das erſte 
Piknik, welches derſelbe im Wald— 
ſchlößchen, Nr. 2133 N. Franzisko 
Ave., abhielt, war nämlich von glän— 
zendem Erfolg' begleitet. Außer den 
Mitgliedern des feſtgebenden Vereins 
und deren Freunden, hatten ſich auch 
viele andere Feſtgäſte, Damen und 
Herren, eingefunden. Da es nicht an 
Gelegenheit fehlte, ſich vortrefflich zu 
amüſiren, ſo herrſchte unter den Be— 
ſuchern eitel Freude und frohe Luſt. 
Nicht der kleinſte Mißton kam auf. 
Viele traten erſt zu fpäter Abenb- 
ſtunde den Heimweg an. Alle nahmen 
aber das frohe Bewußtſein mit nach 
Hauſe, den Sonntag äußerſt ver— 
gnügt verlebt zu haben. Um das 
Gelingen des ſchönen Feſtes hatte ſich 
das aus den Herren Albert Pehler, 
Wilhelm Brammann, Chas. Ehler, 
Sophie Hempel und Lena Dahlfe be— 
ſtehende Arrangementskomite wohl— 
verdient gemacht. 

Einen ſehr erfolgreichen Verlauf 
nahm das geſtern von der Deutſchen 
Gilde von Amerika „Vorwärts 
Nr. 1* in Kolze's Park abgehaltene 
Piknik. Das Feſtkomite hatte für Un— 
terhaltung der beſten Art reichlichSor— 
ge getragen. Bei dem geradezu idea— 
len Sommerwetter hatten ſich die Be— 
ſucher in ſehr großer Anzahl eingefun— 
den. Alle vergnügten ſich prächtig auf 
dem ſchönen ſchattigen Feſtplatze. Erſt 
zu ſpäter Abendſtunde kam das Feſt 
zum Abſchluß, das der Gilde Vor— 
wärts Nr. 1 neue Ehren, allen Theil- 
nehmern aber unvergehliche ſchöne 
Stunden gebradt hat. 

ee 


Die Beitimmung der Bohfhhulen, 


In einer Konferenz namhafter Pädagogen 
foll fie feftgeftellt werden. 

Am 30. und 31. Dftober wird im 
Gebäude der medizinischen Fakultät 
der Northweſtern Univerfity— dem ehe- 
maligen Tremont Houfe, Ede Late 
und Dearborn Str. — eine wichtige 
Zufammenfunft von Profefforen und 
hervorragenden Lehrern ftattfinden, 
melde vom Evanftoner Univerfitäts- 
präfidenten Dr. Edmund James einge 
laden wurden, fich an der Berathung 
über mehrere, für das Schulmefen die: 
je8 Landes Höchit wichtige Fragen zu 
betheiligen.. Die beiden michtigjten 
find: „Sit die öffentliche Hocjchufe 
wirklich zur Verbreitung von gejun= 
dem Wilfen da, das ihre Befucher fpä- 
ter im praftifchen Leben vermwerthen 
fünnen, oder ift fie nur eine Vorberei- 
tungsjähule für bie Univerfität, eine 
Schule, deren Lehrplan Taufende von 
Schülern zurüdichredt, melde nicht 
den Gelehrtenberuf ergreifen wollen?“ 
Die andere Hauptfrage lautet: „Soll 
e3 erlaubt ſein, daß die geſellſchaftli— 
chen Eigenheiten des Univerſitätsle— 
bens, beſonders die Geheimnißthuerei 
der geheimen Studentenverbindungen, 
auch ſchon in den Hochſchulen einge— 
führt werden und dort um ſich greifen 
dürfen, oder iſt es rathſamer, derartige 
geſellſchaftliche Beſtrebungen aus den 
Hochſchulen fern zu halten. Präſident 
James iſt der Anſicht, daß die fünf— 
zehn Chicagoer Hochſchulen, in welchen 
im letzten Schuljahr 10,000 Schüler 
unterrichtet wurden, von mindeſtens 
50,000 Schülern und Schülerinnen be— 
ſucht werden würden, wäre der Lehr⸗ 
plan praktiſcher geſtaltet und würden 
die Nachäffereien ſtudentiſchen Lebens 
und Treibens in den Hochſchulen un— 
terbleiben. 


Kurz; und Neu. 


* Die Polizei der Meitfeite fahndet 
auf einen geriebenen und nett außfe- 
benden Schwindler, der von verjchiebe- 
nen Frauen je $5 ergaunert bat, indem 
er denſelben vorlog, es befände ſich 
auf dem Union Bahnhof ein an ſie 
adreſſirter Koffer, für welchen Fracht⸗ 
ſpeſen in der Höhe des angegebenen 
Betrages zu entrichten mären. 

* Am Sherman Houje findet heute 
die 36. jährliche Zufammenfunft von 
— 28* undAngeftellten der Heath 
ftatt. i 


Muligan Monufacturing Co. ! 


„&etagliol,‘ 


Unter dem Namen „Scagliol”" wird 
bon ber VBulcanite Manufacturing Eo. 
in St. Louis ein in Deutfchland er» 
fundenes, aber auch in den Bereinig- 
ten Staaten patentrechtlich gefchühtes 
feuerfeftes Baumaterial hergeſtellt, 
welchem Herr Hana Moldin, der Vize- 
Präfident genannter. Gejelichaft jegt 
auch hier in Chicago Eingang zu ver- 
Ichaffen fuchen mwirb. Zu diefem Zwecke 
läßt Herr Moldin am Seeufer, nahe 
dem Bereinshaufe de3 Chicago Jacht- 
Hub aus „Scagliol” ein Gebäude auf: 
führen, melde am Mittwoch Nacd- 
mittag im Beifein von Vertretern der 
Baupolizei, der Feuerwehr, zahlrei- 
cher Verſicherungs-Geſellſchaften, ſo— 
wie anderer intereſſirter Perſonen, wie 
Architekten und Bauunternehmer, ei— 
ner Feuerprobe unterworfen werden 
wird. In St. Louis iſt eine derartige 
Probe ſchon vor längerer Zeit gemacht 
worden und ſo glänzend gelungen, daß 
der bewährte Chef der dortigen Feuers 
mehr nicht angeftanden hat, das neue | 
Material auf das Wärmfte zur Ver: 
wendung zu empfehlen. 
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Kurz und Neu. 


* Der am Samftag Abend nahe 
der Polf Strake todt auf den Gelei- 
fen der Meftern Indiana Bahn aufge 
fundene Mann tft ala der Weichenftel- 
ler Andrew Smith aud Danpille er= 
fannt worden. Die Leiche eined Er- 
truntenen, melche Samftag nahe ber 
Merfte der Goodrich Tinte au3 dem 
MWaffer gezogen worden ijt, harrt im 
Roliton’fhen Beftattungsgefhäft noch 
der Identifizirung. 

* Vräfident Froſt von der Chicago 
and Milwaukee Electric Road Co. 
fündigt an, daß die neue, von Lafe 
Dluff nach Libertgoille führende Linie 
der Gejelichaft m 1 September dem 
Betrieb übergeben werben würde. Die 
neue Zmeigbahn ift fo gut aebaut, 
da man annimmt, die MWistonfin | 
Zentralbahn werde das Bett derfelben | 


benugen, um fich eine Verbindung mit | 


Waukegan zu ſichern. 


Todes-Anzeige. | 


‚Sreunden und Belannten die traurige 

Nachricht, dal meine liebe Gattin und 

unfere gute Mutter 

Gertrude Mlatt 

im Alter_bon 74 Jahren und 8 Mottar 
Ha ten am Sonntag, den 16. Auguft, um 8 
4 Uhr Nadhm. aeftorben tft. eerdigung 

vom Trauerhauſe, 1712 N. Clarf Str., 
u am Mittwoch, den 18. Auguit, Nam. 2 
4 Ur, nad dem Rofe Hill Friedhof. 


Todes- Anzeige 


Unfer Mitglied 
Jacob Sautter 

ift geitorben. Die Beerdigung 

findet jtatt am Dienftag, 18. 

Auguft, Nadın. 1 Uhr, dom 

Iranerbaufe, 7 Umifür Abe., 

j nad Waldbeiim. Die Mitglle— 

der, welde Eike im den VBereind-Kutihen wüns- 

fen, wollen jıch bei dem Unterzeichneten an 

melden. Abfahrt der Kutfben bald ein Uhr, bon 
163 North Ave. 

Eugen Niederegger, Rräſident. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige NVach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 


Mathias Schneider 
im Alter von 64 Jahren ſelig im Herrn ent—⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigüng findet Matt am Dienitag 
Morgen um balb neun Ubr, vom Trauerbaufe, 
Nr. 112Mobawi Str., nad der St. Michaeld 
Kirche und von da nah dem Bonifazius Gottes 
ader. Um itille Ibeilnahme bitten die trauern» 

den Hinterbliebenen: 

Enjanna Schneider acl. Badnd, Sattin. 
Ichn, Sniic, Mary, Lina, Maggie, Auna 

und Mattie, Kinder. 
Mrs. John Schneider, Schwiegertochter. 
Hınrh Nacob, Chrift Bauer, ochmieger- 
föbne, nebit Verwandten und Ye 
fannten. fonmo 


Todes-Anzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nach» 
rit, dab mein geliebter Gatte und unfer lie 
ber Vater 


Sohann Blum 

im Mlter don 69 Sabren und 5 Monaten felig 
entihlafen it. Beerdigung findet itatt am Mitt- 
woh Mittag um 12.30,_ dom Trauerhaufe, 576 
Huron Str, nah der St. Jobannes Kirche, Bit» 
derdise und Superior Sir., und bon da nad 
dem Concordia Gotteader. Um ftille TIheilnah- 
me biiten die trauernden Hinterbliebenen: 

Maria Blum, Gattin. 

Augnit, Erdmann, Maria, Kinder. 

Kari Griepyan, Schwieaerjohn. 

Anna, Sidonia, Karolina Blum, Schtote 

gertöchter. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten machen wir die trau⸗ 
rige Nacricht von dem plöslichen Tode unſeres 
lieben Sohnes und Bruders 

Carl Lindenmann. 

Die Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 
13. Auguſt, Nächm. 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 
112 -115 Gault Court. Um ſtille Theilnahme 
bitten: 

Chriſtian und Marie Lindenmann, Eltern. 
Bertha Lindenmann, Schweſter. 





Todes-Anzeige. 
Sreunden und Belannien die traurige Nach 
richt, daß unſer geliebter Vater 

Peter Annen 
geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 1 
Dienitaa, den 18. Auguit, um 8.30, bom Leis 
henbeitatter Wm. Botbs, S60 N. Hulited Str., 
nad der St. Thereſienkirche. Um ſtille Theilnah— 
me bitten: 

Maria Annen, Kathi Behrel, Töchter. 

Hugo Behrel, Schwiegerſohn. 


am 


Tode8-Anzeige. 


Sreunden, Verwandten und PBelannten bie 
traurige Nachricht, daß unfere liebe Tochter 
Käthe Buehrer 
nah Ienaer fhiverer Kranideit fanft im Herrn 
entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Dien- 
ftag, den 18. Auguit, Mittag 2 Uhr, vom Trauer» 
baufe, 7900 Ebauncen Ave., nah Dalwood. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Leo un) Katharina Buehrer, Eltern, nebit 
Brüdern, Schweitern und Echiwäger. 


Tode8- Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Na» 
tit, daß mein bielgeliebter Gatte und unfer 
er 


Bat 
Jacob Eantter 

im Alter von 40 Jabren nah langem Thiverem 
Leiden geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienftag, den 18. Auguit, Nam. 1_Ubr, 
vom Zrauerbaufe, 25 Auftin Ape., nah Wald» 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Hugo und Guftav, Kinder, neblt Ber- 

wandten. 


— —— — — — nn — 


Dankſagung. 


Allen Berwandten, Freunden und Bes 
Tannten, ebenfo der Vertretung ber 
iller Loge Nr. 15, R. of ®. und des 
Ehicago Wirth-Bereind für die innige 
<heilnabme und die überaus zablreihen 
® penden und die ermwieiene Ehre 
bei der Beerdigung uniere® geliebten 
Gatten, Baterd, Bruders und DOnfels 


Mihael Jäger 
foeniien wir umferen tiefinnigftien Dant 
aus: 


Edwin Zäser, Gattin. 
äger, ®r 


e 
zur $ uber. 
a Berkte, Zidter. 


— — ———r —— — — — 


TSobed-Anzeige 
eunden und Belannten die tr N 
use daß uniere gute Mutter, — — 
und Großmutter 

Maria Schmidt 

im Alter don 81 ze und 11 Monaten a 
16. Auguit, halb 3 Ubr Nadm., geitorben tft. 
Beerdigung findet ftatt nah Wainveim, anı 
Mittwoch, den 19. Auguft, Nahm. 1 Uhr, vom 
Zrauerbauje, 920 N. Sairtielb Ave, 


Die tranernden Hinterblichenen 


orben: Anna Miggert geb. Dorede, 
Gattin bon Fri und Mutter bon 
Henry und Marb. Geftorben am 14. Auanit 
1903. a am Dienftag, um 9 libr 
Vorm, bom Xrauerbaufe, 2 ee3 Str, mit 
sunden nad Concordia, 


eliebte 
iliam, 


Dantfagung. 


‚Gilt die bezengte innige Theilnahme, inte fit: 
die reihen Blumenfpenden bei der Beerdigung 


‚meines lieben Gatten 


Ludwig Duert 
ſage ich biermit allen Freunden und Belannten 
meinen herzlichſten Dank. Die trauernde Gattin; 
Marie Duerr. 


piß Niß und Sommernachlfeil 


berbunden mit Breißfegein und Rollsbelnftigun:. 
gen aller Art, deranftaltet dom 


Leiterretögtigen Unteritägungs-Berein 


Stock im Eisen. 


Sonntag, den 23. Auauft 1903, 

in Hoerdt's Grove, Ede Belmont, Weftern und 

Elydourn Ave — Anfang 2 Uhr Nachmittags. 
ag15,17,19,23 


THE RIENZI 


Ede Diverfeh, Clark nnd Cvaufton Ave, y 


BEE KONZERT "ze 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmittag ! 
momife* EMIL GASCH. 


Zur Erinnerung 


an meinen lieben Gatten und unferen lieber 


Bater 
Franz Nieft 


geftorben am 17. Uuauft 1900, 
Dem Auge fen, 
Dem Herzen ewig nadl 
Rojins Nieft und Kinder, 


Die St. Zohn’s 


Military Academy 


THE AMERICAN RUGBY. 
Nur eine —— Anzahl von Vakanzen. — 
Adreſſitt: Dr. S. T. Swmythe, Delafield. 
Waukeſha Co., Wis, 1diu, muifr, 80i 


REPARATORY AND 
COLLEGIATE SCHOOL 


662 LaSalle Ave. 
Cchuliabr beginnt am 14. September. Tel. Vlad 
3212. Miß Dormeher, Borft. agid,mmfrimt 


©egr. 1894. Früher 15 6. Elarf Str. 


J.$.Lowitz, 


15i E. Van Buren Str., 


nahe Clark Str. und 5. Abe.; 
gegenüber Nod}sland u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Voſſmachlen, Gehſchaflen, 
horſchuß, wenn gewänſcht, 
Kolleklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Gröffnet bis 6 Uhr Abds. Gonntag 9 His 12 Borm, 
i Gag, boiomodi* 


U. $S. Patent. 


SCAGLIOL, 


Adfolut feuerfiieres Baumaterial. 


Seitdem Sceagltofl in &t. Lois, Mo,, fo er: 
folgreih im November vor. Jahres durch eine 
Seuerprobe eingeführt wurde und in Folge dei- 
fen jeßt dort don uns fabrtzirt wird ıımd in aro- 
bBem Waßitabe bei Jer Worlds Fair Verwendung 
findet, find wir aufgefordert, au in Cbicaao 
eine Vorführung umnferes Materiald au geben, 
Demzufloge erbauen wir augenblihlih am Dit- 
Ende des Randoiph Str. Pindeufted, Lalegront, 
ein PBrobebaus, in weldem am Mittwoch, den 
19. Nuguit, 3 Uhr Nachm., bie Feuerprobe mit 
2000 Grad »piße-Entmwidlung jtattfindet. Wir 
laden ntereffenten hiermit höflichſt zum Be— 
fub der Vorführung eiı. 


Vulcanite Mfg. Co., St. Louis. 
Hand 8. Moldhin, B.-Pr. Gen. Mar. 


Dr. phil. Timmermann’s 


Neue Erfindung! 
Zigeuner-Tibetin 


(Batentamtlih gef. Neuheit. D. R. B. 
34120 X 1304) 


Filch-Witterung 


für Angel», Nek- und Reuſſenfiſcherei. 
Bon Berufs und Sportfifdern empfohlen. 
Breis einer Blehdoje: 7bc franca; Probe 
bücdie 250 per Boft. 
Allein Verlauf und Berjandtitelle für Nord 
Amerila 


J. SAULNIER, 


650 Melrsfe Avenue, New Hort. 
18flim 


hut e8 jest und heute! 
Geht und feht Indiana Harbor! 

Der umfihtige Kapitalift, Der Heimfucher, 

Der Geihäitsmann, Der Arbeiter, 
„Ihöpfen den Rabm ab:, wenn fie Lotten ın 
Indiana Harbor fanfen. 

Lot werden jekt für $165 und aufm. verkauft 
(werden bald erhöht). Bedingungen: $10 Anzahlung 
und 45 per Monat und aufwärts. Kauft jest — 
und nichts hindert Euh am Gelpdmahen. — fyreis 
Erkurjion jeden Zag diefe Woche, via Lake Shari 
Gijenbahn. Züge fahren: ab um 9:40 BVorm., 12:05 
und 3 Uhr Nahım. FreisTidets im unferer Drfice. 
Freie Beförderung die ganze Woche für Diejenigen, 
die fchreiben oder vorfpsechen fiir Zidets m. Büchlein, 
EAST CHICAGO CO., 4. Flur, 77 E. Jackson Bivd. 

16agfonmdmdir* 


GRAHAM & SONS 


BANKERS, 
Hampfihiff: und Berfiherungs- Agenten, 
134 W. MADISON STR. 

zu Bermietden- $3 
r auf Epar-Einlagen. DM: 
Tag,2® 


Dfien 
Eicgerheitögewölbe 
inien beza 


RUE PLAN HOMESTEAD BUILDING AND 
LOAN ASSOCIATION Organijirt 1881. 


Der neue zeitgemäße Plan, unter weldem wir 
ett Geld verleihen, bat die beiten Bortbeile für 
orger. Gebr Bedingungen unb leine 
Untoiten. Weitere Auslunit 108 2a Salle &tr., 


Eüdw.-Ede Bafhington Str., Zimmer 627 
8oiul. Am.æ 
N. WATRV CO. 
99 OR Handeln Sir., 
—— Deutsche Optiker, —— 
Brtffen und Uugengläjer eine Eyrsialttät, 


Kodalis, Gameras und photegr. Material. 
EMIL H. SCHINTZ 
120 Randolph Str., 


Held 13,088 Benient 5 


— ———— 
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2ofalberidt. Ars 
Anlerſuchung beſchloſſen. 


Die Verwaltung des Heims für 
Blinde an Marjhall Blvd. getadelt. 


Kloatenreinigung nothwendig. 


Kreuzzug der Evanftoner Polizei gegen 
Automobilfahrer. — Weitere gerichtliche 
Klagen gegen Rauchfrevler in Ausficdht. — 
Sunabme der Straßenbahnunfälle. 


Ein Ausfhuk wird die Frage zu lö— 
fen fuchen, warum e3 dem Staate ‘ls’ 
linoi3 $759 foftet, um einen Infaflen 
deö Arbeitäheims für Blinde, 851- 
Marfhall Boulevard, zu erhalten. Die 
Koften für die Unterhaltung der An- 
ftalt find jo bodh, daß der Präfisent 
Sames von dem Verwaltungsrathe des 
Heims fich veranlaßt gefehen hat, Herrn 
Same: D’Connor mit der Löfung der 
oben angeführten Frage zu betrauen. 
D’Eonnor ift felbft blind, und er ent= | 
warf die Vorlage, welche die Anftalt | 
Ihuf. Er wird vier weitere Komite- | 
mitglieder ernennen, eine dom Hull: 
Haufe, eines vom Bureau of Affoc’ated 
Eharities, eins von der Zipildienft-Re- 
form-Bereiniguna, und als lektes ei- 
nen Geichäftsmann, der mit der Bejen- | 
fabrifation, welche in der Anjtalt bes | 
trieben wird, genau vertraut ift. ‘Imed | 
bes Ausfchuffes wird e3 fein, die Zu- 
ftände in der Anftalt und ihre Vermal- 
tung zu prüfen, und darauf bin Ne— 
formen zu empfehlen. 

Sn erjter Linie wird bad Komite 
feftzuftellen verfuchen, warum ber Un- 
terhalt der Anstalt fo theuer if. Es 


befinden fi nur 70 Infaflen in ber= | 
felben, 55 Männer und 15 Frauen. | 


Die Unterhaltungsfoften mährend ber 
Sabre 1901 und 1902 betrug $532 die 
Perfon, während für die nächlten zmei 
Jahre $106,200 bemwilligt wurden, mas 
$759 die PBerfon ausmadıt. 

Die Unterhaltungskoften in anderen 
ftaatlihden Anftalten betrugen für das 
mit dem letten 31. März abgelaufene 
Quartal $41.36. Zu diefer Rate mür- | 
den die Unterhaltunagtoften $165.44 
das Jahr für eine Perfon betragen. | 
Diefe Zahlen find dem Bulletin Für öf- 
fentlihe Wohlthätigfeit entnommen. 
Aus diefem YBulletin geht auch hervor, 
daß die Unterhaltungstoften in der 
Anftalt für Blinde zu Jadfonville nur 
866.11 brutto das lebte Quartal für 
eine Perfon betrugen, ſodaß ſich dort 
die jährlichen Unterhaltungsfoften nur 
auf $264,44 jtellen. 

Bon Seiten der Anfaffen der An- 
ftalt an Marfhall Boulevard wird be= 
hauptet, daß dieſer große Unterfchieb 
in den Interhaltungsfoften auf bie 
Mikverwaltung ihrer Anftalt zurüd- 
zuführen ift. Der Superintendent bie- 
jes Heims>ift James Schabed, der ein 
Jahresgehalt von $1500 bezieht, aber 
auch freie Wohnung, Heizung und Le- 
bensmittel hat. Der Verwaltungsrath 
der Anftalt beiteht aus %. D. James, 
Präfivent, Er-Alderman Yohn Me» 
Gilan, William Ludewig und Frl. 
Belle Hyman. 3 find dies Ehrenäm= 
ter ohne jegliche Bezahlung. Herr %. 
Blumenthal, der ebenfalls dem Ber- 
waltungsrathe angehörte, legte fein 
Amt im Juli nieder, als die eriten Be- 
ſchuldigungen betreffs Mißverwaltung 
erhoben wurden. 

Die männlichen Inſaſſen arbeiten in 
der mit der Anſtalt verbundenen Be⸗ 
fenfabrit, wenn immer fie im Betrieb 
if. Zur Zeit ruht die Arbeit wegen 
baulicher Veränderungen. Sie .rhal- 
ten einen Wochenlohn von $6, bon dem | 
Koftgeld zum Betrage von $2.65 abge- 
zogen wird. Die weiblichen Inlaſſen 
werden mit Waſchen und Hausarbeit 
beſchäftigt, wofür ſie 87. 50 bezw. 86. 50 
den Monat und freien Lebensunter⸗ 
halt bekommen. er 

Eine genaue Prüfung der offiziel- 
len Berichte ergibt überrafchende Re 
fultate betreff3 der in erbinbung 
mit der Anftalt betriebenen Bejenfa- 
brit. Während des mit dem 1. Juli 
endenden Rechnungsjahres murde für 
Rohmaterial $19,543 ausgegeben, 
und $11,777 an Löhnen für bie 
Blinden. Diefe Ausgaben mit anderen 
Betriebaunfoften bradten *’- Ges 
fammtausgaben der Yabrif auf $38,- 
402, während der Nettowerth ber ber- 
geftellten Veen fi auf nur $24,922 
belief, jo daß ein Defizit von $13,480 
verblieb. Dies mubte vom Staate 
gut gemacht werden. Das von ben 
männlichen Infaffen von ihrem Xob- 
ne bezahlte Koftgeld im Betrage von 
$4,319 wurde wiederum zum Betrie- 
be der Fabrik verwendet. Von gemwiffer 
Seite wird gejagt, daß unter diefen 
Umftänden man gerade jo qut den Be- 
trieb der Fabrik einftelen und den 
männlichen Infaffen nebft ihrem Un- 
Unterhalt noch ein jährlihes Taſchen⸗ 
gelb von $200 geben fünnte, da dies 
dem GStaate au nidt mehr foften 
würde. In die Bewilligung für bie 
nädften zwei Jahre ift eine Summe 
pon $25,000 eingefähloffen, um das 
porausfichtliche Defizit des Yyabrikbe- 
triebes zu beden. Dies würde binrei- 
hen. um den Betrieb einzufteller und 
jebem ber 70- Infaflen ein Zafchengelb 
von $357 zu geben. Aud) die Koften 
für den Unterhalt der Anftalt, abgefe- 
ben von ber Fabrik, werden für fehr 
hoch. aehalten, denn die Summe be- 
trägt nicht weniger alö $30,000 das 
Jahr. Freilich muß bedacht werden, 
daß auf die 70 Inſaſſen nicht weniger 
als 21 Beamie kommen, wenigſtens 
war dies im Jahre 1901 der Fall; der 
Bericht für 1902 ift no im Drud. 

Henry Edward, Borfiger des Aus- 
fchuffes der Infaffen, fowie andere 
PBfleglinge, führen diefe® ungünftige 
Refultat auf die Mifvermwaltung der 
Anftalt zurüd. Edward ante, dak 
anſcheinend minderwerthiges Material 

wird, für meldes ber hödhfte 
x is bezahlt wird. Am 1. Juni jeien 
‚zum Beifpiel 27 Tonnen Bejentorn 





— 


angefauft iworben, für. welches 43 
de’ Pfund bezahlt wurde, mährend 
Nahforfehungen ergaben, daß an je- 
nem Tage das beite Befentorn nur 4 
Cents foftete, und zwar in fleineren 
Quantitäten. Das gekaufte Befenreis 
war aber nicht von der beiten Quali- 
tät und follte nicht mehr al3 2% Cents 
das Pfund gefoftet haben. Befenftiele, 
di für $15 das 1000 gefauft wurden, 
feien nicht mehr ala $10 mwertb. 

* Superintendent Schabed erzählt je- 
doch eine andere Geſchichte. Er be- 
bauptet, daß das angefaufte Material 
bon bejter Befchaffenheit tft, und baf 
Yedermann dafjelbe unterfuchen kann. 
Ihatfache fei aber, “aß die von ben 
Blinden bergeitellten Befen von jo ge= 
ringer Güte find, daß fie billig ver- 
fauft werden müflen. Diejer Erflä- 
rung fteht jedoch die des Präfidenten 
James entgegen, die im Berichte für 
das Xahr 1901 erfcheint, und dahin 
lautet, daß die von den Blinden her— 
aeftellten Bejen von beiter Beſchaffen— 
beit und befler alS viele andere FFyabri- 
fate find. 

Die Infaffen behaupten ferner, daß 
alfe möglichen Ausgaben auf Rechnung 
der Fabrik gefeßt werben, daß bei ber 
Zeitung der Anitalt ---"Amenberifch 
umgegangen mwird, daß die Inſaſſen 
ungenügend verpflent werben, während 
der Superintendent großen Aufwand 
treibt. 

Auf alle diefe Anfchuldiaungen 
antwörtet Superintendent GSchabed, 
daß er für eine Unterfuchung bereit fet. 
x * * 


Die neulich von ſtädtiſchen Ange— 
ſtellten erhobene Beſchuldigung, daß 
der Vorarbeiter Patrick H. Martin, 
der einer Abtheilung ſtädtiſcher Arbei— 
ter vorſteht, die ſich mit dem Herſtellen 
von Kloaken-Fanglöchern befaſſen, 
ſeine Anſtellung dazu benützte, ſich un— 
rechtmäßig zu bereichern, wird von 
demſelben entſchieden in Abrede ge— 
ſtellt. Er ſagte, daß er allerdings ſeit 
ſechs Jahren in der ſtädtiſchen Kloa— 
fen-Abtheilung beichäftigt fei, aber 
noch nie feine Stelle zu feinem Bor- 
theil benügt habe. Mit dem Einfaufen 
bon Material für Reparaturen babe 
er nichts zu thun, dies werde alles 
pon dem ftäbtifchen Einfaufsagenten 
beforgt. Martin fol fih die Kontrole 
über alle borzunehmenden Arbeiten 
feiner Abtheilung dadurch gefichert ha= 


| ben, daß er dafür forgte, daß nur von 


ihm bevorzugte Bieter Kontrafte er- 
hielten. 

Bon Seiten der PBerfonen, welche die 
oben erwähnten Beichuldigungen er— 
hoben, wird behauptet, daß die Wafh- 
ington Conftruction Co. ein Monopol 
auf die Anfertigung von Fanglöchern 
babe, und daß Martin ein Beamter 
der Gefellichaft fei. 

Mayor Harrifon wurde zuerjt auf 
diefe Angelegenheit aufmerffam, als 
er einen Brief erhielt, in welchem die 
Namen der an der Sache Betheiligten 
genannt ‚wurden, und zwar mit fol- 
cher Beſtimmtheit, daß er ſich veran- 
laßt jah, das Schreiben dem Kommif- 
fär Blodi zu übergeben mit dem Auf- 
trage, die Sache zu unterfuchen. Die 
darauf folgende Unterfuchfung hat im 
Rathhaufe bedeutende Aufregung ver- 
urfacht, und es heißt, daß ein „Shafe- 
Up“ folgen werde. - In dem Schreiben 
wurde unter Anderem behguptet, daß 
Martin, der als jtäbtifcher Angeftell- 
ter nur ein mäßiges Gehalt bezieht, 
zwei Rennpferde befigt und fich zur 
Zeit’ ein Wohnhaus bauen läßt, das 
98000 foften fol. Die Eonftruction 
Co. joll für die Herftellung eines je- 
den Fangloches $40 erhalten haben, 
und etwa 65 Prozent diefer Summe 
Jol reiner Profit fein. ferner wird 
behauptet, daß Beamte der verfchiebe- 
nen Badfteinleger-Unionen an der Ge- 
jelichaft betheiligt find. 

Martin meint, jelbft wenn er ein 
Beamter der Conftruction Co. märe, 
was er entjchieden beftreitet, jo märe 
er do nicht in der Lage, bderjelben 
Kontratte zuzumeifen. Er hält den 
Preis von $40 für die Herftellung ei- 
nes yangloches nicht für hoch; manche 
feien vielleicht für meniger herzuftel- 
len, andere fofteten wieder mehr. Da 
die Arbeiten jtet3 an den niebrigiten 
Bieter vergeben würden, fo fünne er 
nicht einjehen, auf melcdhe Weife er 
feine Stellung dazu benüßen fönnt:, 
gewiffen Leuten zu dem Sontraft zu 
verhelfen. Daß er der Befiter von 
zwei Rennpferben ift, beitreitet er; er 
befige nur den einen Gaul, den er bei 
feinen Dienftfahrten benüge. Daß er 
ein Koftfpielige® Haus bauen läßt, ift 
richtig, Doch behauptet er, daß er von 
feinem Schwiegervater $6000 für die- 
fen Zmed geborgt habe. Martin be- 
bauptet, daß die Angriffe von Perfo- 
nen ausgehen, die ihn und andere ver- 
drängen wollen, um jelbft die Pläße 
zu erhalten. 

* 

Die Bücher der ſtädtiſchen Polizei 
zeigen, daß dieſes Jahr die Zahl der 
durch Straßenbahnen verurjachten 
Unglücksfälle ungewöhnlich groß iſt 
und ſehr wahrſcheinlich die Geſammt⸗ 
zahl dieſes Jahres die des Jahres 
1902 weit überſteigen wird. Polizei» 
chef O'Neill führt dieſe zahlreichen 
Unglücksfälle auf die Achtloſigkeit der 
Motorführer, den Mangel an Wagen, 
welcher zu Ueberladung führt, und 
die Unvorſichtigkeit der Paſſagiere zu⸗ 
rück, die während der Stunden, in 
denen das Gedränge am größten ift, 
ſich allerlei Gefahren ausſetzen, um 
nur befördert zu werden. 

Mährend der erften jech3 Monate 
diefes Jahres wurden nicht meniger 
al3 47 Perfonen dur Straßenbah- 
nen getöbtet, während bie erjten jechs 
Monate des verfloffenen Jahres nur 
die Zahl 36 aufweifen. Während ber 
erſten ſechs Monate dieſes Nahres 
wurden 29Perſonen bei Straßenbahn⸗ 
Unfällen verlegt. Während ji Die 
Zahl der Unfälle im Betrieb ber elef- 
trifhen Bahnmagen vermehrt, ver- 
nindert fidh die in Verbindung mit 
den Kabelmagen, feit auf benfelben 
eine Anzahl Verbefferungen eingeführt 
worden iſt. 


tft. — 
Folgendes iſt die Liſte der 
Die in Verbindung mit. en 


x 


„Ubendpoit‘‘, Ghicage, Montag, den 17.'Auguft 1903. 
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Ct3. | trieb der. eleftrifchen Straßenbahnen 


während ber erften fieben Monate bie- 
ſes Jahres ereigneten: 
Verlegt Getodten 
derus 16 
76 
ärı . t 
ar 


ya 


Total (fieben Monate)..........»- — 

Folgendes iſt eine Aufſtellung der 

Unglücksfälle aus gleicher Urſache 
während des Jahres 1902: 


Berleggt Getödtet 
1 GC 


Sttober 


2 
5 
2 
d 
5 
2 
5 
h 
> 
3 
5 
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⏑ 1,097 al 

Tolaende Zahlen bemeifen, dab ji 
die Zah! der Unglüdsfälle im Betrieb 
der eleftrifhen Straßenbahnen feit 
1398 von Jahr zu Jahr vermehrt bat: 


Verlegr Getödtet 
ee sera Ne 1.007 


Die arohe Zahl der Todesfälle in 
1900 fommt ‚bauptfählih auf Rech- 
nung ber bien Zufammenftöße ziwmi- 
ihen Straßenbahnwagen und Eifen- 
bahnzügen. 

Mährend der eriten fech? Monate 
biefes Jahres wurden etma 650 Per: 
fonen durch Kabelmagen verlegt. 20 
Perfonen wurden entweder fofort ge- 
tödtet oder erlagen fpäter den erlitte- 
nen Verlegungen. Die Zahl der Ver- 
legten hat gegen das erfte Halbjahr 
bon 1902 beträchtlich abgenommen, 
nicht aber die Zahl der Todesfälle, die 
in den erften jech3 Monaten de ver- 
floffenen Jahres 22 betrug. Die mei- 
ften Berfonen, welche beiStraßenbahıt- 
unfällen getödtet murben, waren Aina= 
ben, welche der linfitte huldigten, auf 
in Bewegung befindliche Wagen zu 
fpringen, oder troß einem heranfaı- 
fenden Wagen die Straße zu freuzen. 
Die Zahl der männlichen Umgelomme- 
nen ift etwa jech& Mal fo aroß, als die 
der weiblichen, moraus hervorgeht, da 
die Frauen vorfichtiger find, ala die 
Männer und Knaben. 

* * 


Unter der Bürgerfchaft berrfcht gro— 
Be Entrüftung darüber, daß die Zahl 
ber ftäbtifchen Arbeiter, melche bie 
Kloaten zu reinigen haben, auf 20 
Mann vermindert worden ift, trobem 
gerade jet biejes Reinigungsgejchäft 
jehr nothmwenbig ift. Der ftarfe Regen, 
der lebten Samijtag fiel, überfhwemm- 
te eine große Zahl Keller und Erbge- 
fchofle, da zahlreiche Kloaten verftopft 
find. Wenn bei folden Zuftänden eine 
Typhusepidemie ausbrechen ſollte, ſo 
dürfte dies nicht ſehr überraſchen. Von 
verſchiedenen Seiten werden nun Pro— 
teſtſchriften gegen ein ſolches Verfah— 
ren der jtäbtifchen Verwaltung vorbe- 
reitet. Die Stabt hat zur Zeit die 
tleinfte Zahl von Kloatenreinigern feit 
Jahren. Am erften Auauft, an welchem 
Tage ihre Zahl 40 beitrug — felbit 
dann eine faum genügende Anzahl — 
verfügte der Kommiffär für öffentliche 
Arbeiten, Blodi, dat die Hälfte der 
Leute die Arbeit einftelle.e Sechs Wo- 


chen vorher war diefen Zeuten bie For— 


derung auf eine Zohnerhöhung von 25 
Gent3 den Tag bemwilligt worden. 

Sn früheren Yahren murben ge: 
möhnlih etwa 80 Mann bejchäftigt, 
um bie Kloafen rein zu halten. Trot- 
dem fih nun die Zahl und die Länge 
derAbzugsfanäle vergrößert hat, mur- 
de dieſe Arbeiterzahl in den letzten Jah⸗ 
ren ſtetig vermindert. Daß die Fang— 
kanäle einer Reinigung äußerſt drin— 
gend bedürfen, bewies der Regen vom 
letzten Samſtag. Selbſt in der unteren 


Stadt, wo das Kloakenſyſtem beſſer 


iſt, als in anderen Stadttheilen, ſtand 


das Waſſer in den Goſſen bis zum 
an manchen Orten bis 
Abends. Aehnliche Zuſtände herrſch- 


Sonntag, 


ten an der Cottage Grove Ave. ſüdlich 
bon der 22, Str. Noch fchlimmer fa) 


eö in ber 12. Str., weitlih von Hal- ! 


fted, au8, mo an manden Stellen da3 


MWaffer felbft die Straßenkreuzungen | 


bebedite. Um nach dem Regen die Ful- 


lerton Ave. an Halfte Str. zu freu: : 
zen, brauchte man fchon einen Nachen, : 
wenn man fich feine naffen Füße holen | 


mollte. Noch fjchlimmer fah es am 
Endpunfte der Northmweftern - Hoc: 


bahn, an der Wilfon und Evanfton | 


Une., aus. Dort hatte fich ein Kleiner 
See gebildet, fodaß die Leute einen 
Ummeg von zmwei Gtraßengevierten 
machen mußten. 


Mas die zeitweilige Entlaffung ver 
20 Kloatenreiniger unbegreiflih macht, 
ift die Thatfache, dak die diesjährige 
Berilligung für SKloalenreinigung 
$35,000 größer tft, al3 die Ießtjährige. 
Es heikt, daß die Gewerkſchaft der 
Yanglanalreiniger fi) mit der Sache 
befhäftigen mwirb. 

* * * 


Die Polizei von Evanſton, welche 
ſchon ſeit läängerer Zeit den Beſitzern 
von Kraftwagen nicht gewogen iſt, 
weil die Herren vielfach wie der 
Sturm durch die ſtille Stadt ſauſen, 
hatte ſich geſtern zu einem allgemeinen 
Angriff auf die Horde von Automobil- 
fahrern gerüftet, welche jeden Sonn- 
tag unfern Vorort heimfucht. Alle ver- 
fügbaren Mannfdaften wurden unter 
dem Befehle des ftellvertretenden Poli- 
zeihef3 Merfch aufgeboten. Als bie 
Sonne fich neigte, waren 17 Perfonen 
verhaftet, welche angeblich bie 8 Mei- 
len » Verordnung überfchritten hatten. 
Yolgende find die Verhafteten: 

a. 9. Buldioin, 47 MWoodlanp Une, 

erome U. Ellis. Volijeichef von Miderfide, 

.D. Fenton, Chauffeur für Sam Sildretb vom 
Harlem Nennplatz. 

. 2. Bord, 4M Sunnpfide Une. 

I 8. Arte, Brio Waipfagien Beulvarıı ft 
6. ©. Arid, 777 OR 56. Etr. ee 
- Loveleß. Chauffeur von Chat. Pepe, 18 
BB T Ganniere 581 Dearborn Une 
X Ber — 
— eterjon, 04 zu. 
RE 
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Ale murben dem Fyriebensrichter 
Ely in Evanfton vorgeführt, der fie 
nad Stellung von Bürgfchaft bis zum 
Beginn der Progeffe, die am Dienftag 
und Mittwoch ftattfinden, entließ. 

Daß die er ber Verbafteten jo 

| groß war, ift darauf zurüdzuführen, 
daß die Lenker der „Zeufelämagen“ 
nicht im Geringften an eine Feltnahme 
dachten. Sie mußten zwar, dab die 
' Evanftoner Polizei ihnen. nicht geivo- 
gen ift, da aber feit Monaten feine 
Verhaftungen ftattgefunden haben, ſo 
| hatten fie fich in Sicherheit gemiegt. 
ı Nachdem die erften VBerhaftungen ftatt- 
' gefunden hatten, murben bie fpäter 
nahenden Lenker von Kraftiwmaaen 
vor ber Gefahr gewarnt, da aber die 
Polizisten fich fortwährend nad) unde= 
ren Buntten begaben, fo fielen ıhnen 
doch die meijten Webelthäter in biegän- 
de. Manche der Verhafteten saren 
über ihre Feitnahme äußerft entrüjtet 
und ergingen fich in allerlei Drohungen 
gegen die Evanftoner Polizei. Der be- 
fannte Chicagoer Grundeigenthums- 
händler Peter Van Bliſſingen, deſſen 
Mägenlenter ebenfalls feitgenondien 
wurde, erklärte zornig, daß er nicht 
ruhen noch raften werbe, bis der Bür- 
germeifter und der Polizeichef von 
Evanſton ſchriftlich Abbitte geleiſtet 
haben. Letztes Jahr verklagte Van 
Vliſſingen einen Poliziſten des Voror— 
tes Glencoe wegen angeblich ungerecht- 
fertiater Berhaftuna in PBerbinbuna 
mit zu fchnellem Fahren. Schlieplich 
ließ er die Klage fallen, nachbeın die 
Ortsbehörden ſchriftlich Abbitte gelei⸗ 
ſtet hatten. 

Die Poliziſten hatten ihre Vorberei— 
tungen für die Verhaftungen gründlich 
getroffen. Sie hatten nämlich an ver— 
ſchiedenen Stellen eine Achtelmeile ab⸗ 
geſteckt. An jedem Ende ftand ein Be- 
amter. Auf diefe Weife fonnten fie ge= 
nau fejtftellen, ob die vorgefchriedene 
Geſchwindigkeit überſchritten wurde. 
Als dem Polizeichef von Riverſide, El— 
lis, das Signal zum Halten gegeben 
wurde, befolgte er dieſen Befehl ſo 
ſchnell, daß die Steuerung ſeiner Ma— 
ſchine zerbrach, ſodaß ſie, an den Pat— 
rouillewagen angehängt, nach der Vo— 
lizeiwache geſchleppt werden mußte. 
Die Geſchwindigkeit, mit der die Uebel— 
thäter durch den Ort fuhren, betrug 
von 13 bis 20 Meilen die Stunde. 

* * * 


„Gute Worie und dergleichen werden 
dem Rauchunfug kein Ende machen.“ 
Dies iſt die Meinung des Sekretärs 
der Municipal Art League, Peter B. 
Wright. Dieſer Herr iſt der Anſicht, 
daß die Behörde für Rauch- und Keſ— 
ſelinſpektion Gefühlsduſelei bei Seite 
ſchieben, und dafür den Uebelthätern 
ein „paar Backſteine in Geſtalt etlicher 
gerichtlicher Klagen an den Kopf wer⸗ 
fen ſollte“. 

Herr Wright hält keinen Pfifferling 
von der neuen Methode der Behörde, 
ein Jahr lang keine gerichtlichen Kla— 
gen gegen Rauchfrevler anzuſtrengen, 
und dafür in erzieheriſcher Weiſe zu 


wirken. Nicht nur habe dies keine Wir⸗ 


kung, ſondern die Behörde verletzte da— 
durch auch die einſchlägige ſtädtiſche 
Verordnung und maße ſich gewiſſe Ge— 
walten an, die ihr nicht zuſtehen. 

Auch der Inſpektor Schubert iſt der 
Meinung, daß die neue Methode keine 
gute Wirkung haben wird, und er hat 

angekündigt, daß er für ſeine Perſon 
gegen alle Rauchfrevler gerichtlich ein— 

ſchreiten wird. Dieſe Haltung des In— 
ſpektor Schubert dürfte in der Behörde 
für Rauch- und Dampfkeſſelinſpektion 
zu einer Meinungsverſchiedenheit we— 
gen der Auslegung der Verordnung 
führen, die fich auf die gerichtliche Vers 
: folgung der Rauchfrevler bezieht. n= 
ſpektor Blaney und der IngenieurWil— 
cox ſind der Meinung, daß gerichtliche 
Klagen keinen Zweck haben, da die Ver— 
ordnung ein Jahr Zeit gewährt, um 
Rauchverzehrungs -Apparate einzu— 
führen. Inſpektor Schubert war ur— 
ſprünglich auch dieſer Meinung, be— 
trachtet aber nun dieſen Theil der Ver— 
ordnung in einem anderen Lichte. Er 
iſt der Anſicht, daß er das Recht hat, 
gegen Rauchfrevler Klagen einzuleiten, 
die noch keine Anſtalten getroffen ha— 
ben, Rauchverzehrungs -Apparate ein⸗ 
zuführen. Seit dem 1. Auguſt ſind 
nur vier Klagen wegen Rauchfrevels 
eingeleitet worden. 


* * * 


ſtädtiſchen Geſundheitsbehörde ſind 
nicht die hieſigen Milchhändler für die 
Verwäöſſerung der Milch verantwort⸗ 
lich zu halten, ſondern die Farmer, 
welche die Milch liefern. Zur Unter— 
ſtützung dieſer Behauptung werden 
Zahlen angeführt. Dieſe Behauptung 
der ſtädtiſchen Geſundheitsbehörde wi— 
derſpricht direlt der Erklärung ber 
ſtaatlichen Lebensmittel-Kommiſſion, 
welche lautet, daß die ſtädtiſchen Milch⸗ 
händler die Sünder ſind, während der 
Farmer das Geſetz befolgt. Aus den 
| angeführten Zahlen bes Bulletin geht 
| herbor, daf während ber legten 'Moche 
| im ftäbtifchen Yaboratorium 760 Pro- 
| ben von Mil und Rahm unterfucht 
| murben. Dabon entfprachen 60 nicht 
den geſetzlichen Vorſchriften. Bon bie- 
| fen 760 Proben waren 112 den Kan⸗ 
nen entnommen worden, ehe ſie in die 
Hände der Milchhändler gelangten, ſo⸗ 
daß eine Verfälſchung ſeitens derſelben 
ausgeſchloſſen war. Von biefen 112 
Proben waren aber 4 minderwerthig 
und nicht denVorſchriften entſprechend. 
Mährend alfo nur 7.9 Prozent von ben 
760 Broben ben we Vorſchrif⸗ 
ten nicht entſprachen, waren nicht we⸗ 
niger als 30.2 Prozent der Farmerpro⸗ 
ben an Güte ungenügend. Der betref⸗ 
fende Artikel in dem Bulletin ſchließt 
mit der Verſicherung, daß wenn die 
ſtaatliche Lebensmitielbehörde denFar⸗ 
mern auf die Finger ſehen wolle, die 
ftäbtijcheGefundheitäbehörbe bieß ganz 
wer betreffs der Milchhändler ihun 
werde. 


———— 


Laut dem wöchentlichen Bulletin der 
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Stets die Beſte 


Und immer die Befte 


Eine Zigarre, 
die fich ihrer Her: 
£unft nicht zu 
ſchämen braucht 
—ein Band ver- 
fündet ihren Na: 


Die gangbarfte Zigarren:Sorte 


in der Welt. 


Das Band ift des Rauchers Schutz. 


| 


Das Kaiferlih deutfche Konfulat, 


Vom onſul geſucht. 


1085-109 Randolph Str., Chicago, 
ſucht Auskunft zu erlangen über den 
Verbleib der nachgenannten Perſonen: 


B raumn, Marie Louiſe, geb. Blat, von Pforz— 
heim; ſeit kurzem angeblich wieder in Chicago 
wohnhaft. 

Ebel, Wilhelm, Mesger, angeblich zuletzt in Mil— 

woukee, Wis., wohnhaft. 

Fiſcherr, Seinrich Ludwig Eduard, geb. 1850 
zu Hamburg, früher in Berlin wohnhbäft gewe— 
Jen, Jell angeblich 1901 hier eingewandert und in 
Chicago wohnhaft geweien jein. 

Hamberger, Aohann und Katharina geb. Geier, 
angeblid 1884 eingewandert, bi8 aum Habre 
192 in Milmautee, Wis., wohnhaft geiweien. 

Hund, Adam, geb. 1868 in Oberrad b. Frankfurt 
a. Main, Farmer, angeblich jeit 1883 in Wis: 
tonfin wohnbaft. 

Yenjen, Sceneca, aus Bohmitedt, zulekt in De: 
nifon, Crawford Co., wobnbaft gewweien. 

Kremier, eter Herman, Tiihler, angeblich 
im Nabre 1899 Nr. 613 Scedgmid Str., Chicago, 

_ wohnhaft gewejen. 

Tchmann, Rihard, Müllergeielle, geb. 13. No: 
vember 1879 in Zindel, Kreis Prieg, Bez. Bres: 
lau, März 11 eingewandert und bid Dezem: 
ber 1902 bei Ferd. Brueſewitz, Fall Creef, Wis., 
in Wrbeit geltanden. 

Marts, Mathilde, geb. Thrun, angeblib im 
Jahre 18% in Chicago, 386 Sarmyer Ave, wohn: 
baft geweſen. 

Miller, & W, von;Kijenbab, Naijay,. Mar: 
morbauer, angeblich in der Zeit der Chicagoer 
Weltausftelung nah den Vereinigten Staaten 
ausgewandert und zulegt 1337 WBurchell Ave., 
Chicago, AU., wohnbajt geweien. 

Rogge, Adelheid Roiamunde Grdmutbe, geb. ®. 
April 1866 in Stettin, und deren Stiefvater 
Gertb Xudmig, Schahtmeihter (oder Maus: 
rer), von Stettin: augeblid noch im Napre 1872 
in Stettin wohnhaft geiveien, ipäter nach den 
Vereinigten Staaten ansgeivandert. 

Schmidt, Ella, Kumnftreiterin, Zobter des 1878 
aus Frankfurt a. Main nah den Rereinigten 
Staaten ausacwanderten Aul. Schuidt, angeb: | 
lih Gifenbabnbeamter und zulegt in St. Paul | 
wohnhaft geiweien. (Frbichait.) 

Wafier Ludwig Alfred, gb. 6 „September 
1871 zu Bellefojie, U.sEljaß, 1805 bier einge: 
wandert, angeblich zulegt in Chicago, W. Ma: | 
dijon Str. 183 wohnbaft, und ungefähr vor 2 
Nabren bei dem iyarmer Yonis George in Was 
terman als Knecht bedienftet geiweien. | 


Jenfeits des Sce’s. | 


Sn St. Yofeph, Mich., haben fich | 
während der vorigen Moche die nach: | 
ftehend aufgefüihrten Chicagver Paare | 
trauen laflen: 


Julius Paetzel und Mary Entiup. 
Francis J. Quirk und Katherine J. 
John Knowles und Anng Waters. 

.Joel K. Marſh und Libbie Hull. 
Harryh K. Smith und Minnie Hartupee. 
Motorman Baruch und Mollie L. Johnſon. 
vouis J. Steffel und Louerine Coͤrbett. 
Lonis F. Searwell und Agnes Raegolv, 

ee 


Same S. f 


Walſh. 


Inder und Rofa Ye 

VLaul G. Baker ımd Edith ©, Feel. 

William Wegner und Rellie Blaemine. 
l 





J. Mabar und Laura B. Hill. 
Fred Kleinſteuber und Caroline Speede. 
Fred T. Sarman und Lydia J. Trufbein. 
Sodney F. Maple und Cora M. Eollins. 
Clarence F. Robbins und Jeſſie Haskins. 
Birtie A. Cce und Eleanor Wheelahan. 
Adolph W. Wolf und Ida Fritſchow. 

Sam 8. Morcefter und Olie €. Surth. 
Sılvie N. Gonjolin und Yoniie 3. Williams, 
Williaru Ftterwind und Chriſtina Weil. 
Names Y. Underion und Maitie Roberts. 
E. eHrman Bormholz und Nellie Reh. 

X. Clomenſen. 
A. Butler. 


Anton E. 
William J. 
rank I. Stevenſon und Katherine C’Rrien. 
Lilliam Rieck und Mary Bruegaeftradt. 

Charles Koeppe und Loniſe Phlanje. 
John E. O'Dowd und Alice Kerr. 

Otto A. Vader und Georgie E. Olſen. 


Jeniſen und Mary 
Hadert und Sadie 


—— — — 
Eine Naht im Zrrenhaus. 
Paris, Ende Auli. 


Die rrengejeggebung fteht 


| Bertie Mariott?“ 
| und, wir werden Sie zu ihr führen.‘ 
ı Yuf feine erftaunte Frage, imer die 


gelingt ed, nach mehr oder minder 


langer Haft, ihre Treiheit mieberzuer- 
langen und dann der Mitwelt burd 
ihre eiaene Gefchichte zu beweifen, mie 
die ?5reiheit, die Gefundheit und das 
Leben eines Menfchen in Frankreich 
bon der Willfür einer einzigen bösmils 
ligen, unberftändigen oder auh nur 
leichtfertigen Perfon abhängen kann. 
Ein folder Fall wird nächſter Tage 
die Parifer Gefchichte befchäftigen. 
Das Opfer, einer meiner Kollegen von 
der enalifchen Preffe, hat nämlic), 
nachdem er troß aller Protefte, tro 
Anrufung des Schuges der großbri=- 
tannifchen Botfchaft in Paris und troß 
Sintervention feines Blattes fieben- 
undfünfzig Yage als geiftig völlig Ge- 
under in einer Irrenanftalt verbrin- 
gen mußte, den quten Einfall gehabt, 
nach feiner endlichen Befreiung gegen 
den Arzt, auf deffen Zeugniß Hin er 
ohne meitere Unterſuchung 
murbe, eine Schadenerfaßflage anzus 
ftrengen, die diefer Tage zur VBerhand- 
fung fommen fol! und hoffentlich mit 
einer empfindlichen Strafe für ben 
bösmilligen oder Teichtfinnigen Arzt 
enden wird. “ebenfalls ift es heute 
Thon — mie immer der Ausgang des 
Prozeffeg auch wäre — intereffant zu 


| hören, wie ein Menſch heimtückiſch in's 


rrenhaus geloat werden fann. Mein 
Stollege — Mr. E. Bertie Mariott — 
erzählt es in feiner Klageichrift. 

Er follte mit jener Frau auf den 
Triedhof fahren. Während er fich zum 
Ausgehen anfleidete, verihwand feine 
Frau. Das Dienitmäadchen faat ihm 
cuf feine TFraae, ihre Herrin fei be- 
reit3 die Treppe hinuntergegangen. Er 


| geht ihr nad. Vor dem Hausthor fteht 
‚ ein gejchloffener Wagen. 


Zwei Män— 
ner nähern ſich ihm: „Sie ſuchen Frau 
Kommen Sie mit 


# 


Reute feien, und mas fie mit feiner 
rau zu jchaffen hätten, erhält er dıe 
Antwort, fie feien Poliziften, der Po- 
lizeitommiffär habe feine Frau einer 
ihnen unbefannten Sache wegen holen 
laffen und habe die beiden beauftragt, 
Herrn Mariott zu erfuchen, fofort 
nachzukommen. Trotz eines Gefühles 
des Mißtrauens läßt ſich Mr. Mariott 


verleiten, in den Wagen zu ſteigen, in 


dem ihn die beiden Männer in die 
Mitte nehmen. Schon im nächſten Au— 
genblick bereut er ſeine Unvorſichtigkeit. 
Er ſieht, daß der Wagen nicht den Weg 
zum Kommiſſariat einſchlägt. 
will halten laſſen und ausſteigen. 


Vincennes, einem öſtlichen Vorort von 


internirt 


Er 


wieder den Wald und hält endlich vor 
einem großen weißen Gebäude, das 
Mr. Bertie Mariott fofort erlannte, 
war er doch vor Yahren in Auslibung 
feines journaliftifden Amtes wieber- 
holt hierher gelommen: das rrenhaus 
von Eharenton. Mit einem Schlag if 
ihm alles Zar. Wie in einem blihar- 
tigen Aufleuchten fieht er den Arzt vor 
fi, der einige Tage vorher in fein 
Haus gelommen war, angeblid um 
feine an einer Reurofe Jeibenbe Yrau 
zu unterfuden. Er war kaum fünf 
Minuten geblieben und hatte keine gehn 
Worte mit dem Gatten gefprodien. 
Und doc ift Mr. Mariott berubigt. 
Er mirb den Anftaltdarzi ver 
und fich von diefem unterfuchen laffen. 
In wenigen Augenbliden iirb biefer 
eriennen müffen, baß ein Yrrtkum, ein 
Tsehlgriff vporliege. Naive Hoffnung! 
Im Aufnahmebureau konftatirt ber 
entfegte NYournalift, haß er bereitä nor 
feiner Einlieferung im Yournal ber- 
zeichnet ift und auch fehon feine NRum- 
mer erbalten hat, die Nummer bes 
Zmänglings des Wahnfinns. Seine 
frage nach dem Arzt iwirb mit einem 
Achjelzuden abgethban. Nachdem man 
ihm die Zafchen  burhfucht und alles 
abgenommen bat, wird er burdh ſchmu⸗ 
ige graue Gänge in einen Gaal ge- 
führt. „Man übergab mich — erzählt 
er — einem anderen Wärter, ber auf 
einem Xabouret inmitten mebre: : 
Perfonen faß, die ich in dem fchmülen 
Dunft, der gleichzeitig nad Phenol, 
Staub und Erfrementen roh, kaum 
unterfcheiden fonnte. Eines diefer We- 
fen faßte mich mit meichlicher Hand. 
Er hatte eine Gefichtäfarbe mie er- 
frorene SKartoffel, fieberglänzende, 
ſchwarze Augen, einen bläulichen 
| Mund, der faft bi3 zu den Obren ge- 
| fpaltet war, und beinahe keine Nafe. 
„Bift du’, alter Freund?“ rief er, in-" 
| dem er mich umarmen wollte. Als id 
| ihn beifeite ftieß, murrte er: „Du bift 
| dumm. Und ich wollte bir eine Mil- 
| Iiarde fchenten. ch habe zmölf Mil- 
ltarden bier.“ Dabei legte er den Fin- 
ger an die Stirn. 
| Neuerdings verlangt Mr. Mariott 
nach dem Arzt. Erneutes Achfelguden. 
| Er will fehreiben und verlangt Papier 
und Tinte. Erft nad mieberholtem 
Drängen mird es ihm gewährt. Er 
Schreibt an den englifchen Botjchafter 
und an feinen Abvotaten. Er übergibt 
beide Briefe dem Wächter. Sie find 
nie den Moreffaten zugelommen! Dann 
! zwingt man ihn, fi) mit den Wahn- 
finnigen an den gemeinfamen Zifch 
| zum Effen zu fegen. Efelhafte Szenen 


| Die Leute erzählen ihm eine Gefchichte, | fpielen fi ab. Er ift natürlich außer 
| daß feine Frau zum Kommiffär von | Stande, auch nur einen Biffen hinab⸗ 


| zubringen. Dann geht’s in den Sählaf> 


in | Paris, porgeladen fei und auch er dort- | faal, den er mit mehr als einem Du- 


Yranfreih no auf einer jehr tiefen | bin müffe. Er will von den angebli« | end Irren theilen fol. Ein Wahn- 


Stufe. Auf das Zeugnik eines r-be- | 
liebigen Arztes bin fanın jedermann 
ohne meitere Unterfuhung des Falles | 
in eine Irrenanftalt eingeliefert mer= | 
ben. Einmal dort, fällt es aber mei: | 
ftens recht fchmer, wieder herauszufom- | 
men, da in den ftaatlichen Anftalten | 
menig TFederlefen mit den Zmänglingen | 
gemacht wird, und in den privaten Sr= | 
tenhäufern, „Maifons de Sante“ ae- | 
nannt, fo gut wie feine behördliche 
Kontrolle ausgeübt wird, fo da Ans | 
ftaltsinhaber und Anftaltsarzt, wenn 
fie wollen — und fie wollen nur zu. oft 
— ohne jede Gefahr den Leuten Bor- 
{hub leiften können, die aus irgend 
einem Grund Sntereffe daran haben, 
eine ihnen läftige Berfon von der Au- 
Benmelt » abzufperren. Die Fälle, in 
denen dies gejchieht, zählen zweifels— 
ohne zu Hunderten und Zaufenden. 
Wenn fie nicht alle zur Klenntniß her 
Deffentlichteit gelangen, fo liegt das 
einfach daran, daß dad Dpfer monate: 
lang mit mirflih Wahnfinnigen zu= 
fammengefperrt, enblih thatfächlich 
irrfinnig wird, ober aber, daß e3, meil 
es ihm an bilfsträftigem Einfluß ge- 
bricht, al& geiftig Gefunder bis zu fei- 
nem Lebensende von ber Außenwelt 
völlig abgeichloffen in biefem fchred- 
ihften aller Gefängniffe verbleiben 
muß. ‚Nur wenigen, die über geriigend 
einflußreiche Verbindungen verfügen, 


chen Polizeiagenten bie Legitimation 
pepiere fehen. Sie behaupten, fie hät- 
ten fie vergeffen. Als Yournalift weiß 
Herr Mariott, daß PVolizeiagenten obne 
2egitimationsfarten keinerlei Funktio— 
nen berrichten®bürfen. Er mei außer- 
dem, daß er nur auf das Rommilfa- 
riat feines Wohnbezirfes oder auf die 
PVolizeipräfeftur gebracht imerben fün- 
ne, der Kommiffat eines anderen Be- 
zirt3 ihn aber nie und unter feinerlei 
Bedingung vorführen lafjen fünne. Er 
ift fomit überzeugt, in einen Hinterhalt 
gerathen zu fein. Er vermutbet, mit 
Berbrechern zu thun zu haben. Der 
Magen führt dur belebte Straßen; 
die Champs Elyfees und den Pla de 
la Concorde. Er ruft um Hilfe, er will 
den Wagenfchlag öffnen, das Fenſter 
berablaffen. Im Augenblid aber find 
auch fchon die beiden baumftarten 
Kerle über ihm und preffen ihm bie 
Arme zufammen, daß er fich nicht mehr 
rühren fann, und halten ibm ben 
Mund zu, daß ihm der Athen vergeht. 
Nah einigen Sefunden vergeblichen 
Kampfes fallt er atbemlos und er- 
ſchöpft zurück. Fortab verſucht er kei⸗ 
nen Widerſtand mehr, er beobacht 
nur durch die Fenſter den Weg, den der 
Wagen nimmi und der wirklich nach 
Vincennes führt. Soll incen⸗ 
ner Wäldchen beraubt und ermorbet 
werden? Doch ſchon verläßt der Wagen 


ern * 


finniger fällt über ihn her, bevor die 
| Wächter e3 verhindern können. Rur 
| mit Mühe fann er fich befreien. Unter 
dem Stöhnen der Kranten, dem Rül⸗ 
len der Tobenden, dem Laden und 
Krächzen ber Xrren muß ber gefunbe 
Mann, fieberhaft erregt dur alle 
Bmiichenfälle des Tages, ohne Nat- 
mäfche, ohne Ropftiffen, ofme jegfidhen 
Toilettengegenftandb bie erfle Rat im 
Srrenhaus verbringen. Er gefteht 
jelbft, daß er fie nicht Überbauern Bätte 
fönnen, und fi mit feiner Frabatte, 
die man ihm unvorfichtigerweife gelaf- 
fen hatte, erbroffelt hätte, wäre er nicht 
des feften Glaubens geivefen, die erfte 
Nacht werbe auch bie fein, Wie 
efagt folgten ihrer ſechsund⸗ 
— ———— 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


— „Dover a Welfp Rarebit.* 
N. — „The Tenderfoot.* 
. — „Eheriod Holmes.“ 
. — „Der Prinz von Bilfen.® 
a &ouje— Babes in Toyland. 
raHoufe. — VBaudeville, 


bian Mufeu m. —Samfags 
K In Kırar ur Ser Befuhe 
, Samftag und Sonntag. 


—e 
Das Doppelieden zweier Zung« 
frauen. 

(Ein Bejud bei den zufammengewadhienen Zwilling: 
ſchweſtern.) 

(Brief aus Berlin.) 


Bisweilen hat die Natur ihre Laus 
nen tie auch andere fapriziöfe meib- 
lie Wefen. Sie liebt e3 nicht immer, 
nad) ber Schablone zu arbeiten, und 
fie überrafcht ung durchGebilbe, die den 
Deifen unjerer Erde ein Räthfel find 
und Gtoff zu allerlei Bermuthungen 
und wiflenjchaftlichen Kombinationen 
geben. Aber die Natur ift allgüitig und 
alliveife, und bei dem fcheinbar größten 
Unglüd, welches fie hervorruft, ift bei 


näherem Zufeben immer noch ein eben= | 


jo großes Glüd im Spiele. 

Als ich heute in Caftanz PBanopti- 
kum die zuſammengewachſenen Zwil⸗ 
linge Roſa und Joſepha Blazek aus 
Skreychow in Böhmen ſah, konnte ich 
mich der Wahrheit dieſer Behaupiun— 
gen nicht verſchließen. Zwei junge 
Mädchen in der Blüte ihrer 25 Jahre 
mit nicht unangenehmen Geſichtchen 
find mit den hinteren Bedenmwanbun- 


Perfonen und eigentlich doch nur eizte, 
denn in jeder Beivegung und in jeder 
Leben2bethätigung find fie aufeinander 
angewiefen. Eine fann ohne die An— 
bere nicht jein, fie fünnen boreinander 
feine Geheimnifje haben, man fann der 
einen auch ein folches nicht mittheilen, 
ohne daß die Andere nicht jofort Mit- 
wifferin wird. Das tft gewiß ein gro= 
Bes Unalücd, 


len. Mber die Natur it, wie gejagt, 
allgütig und allweife, denn e3 tft tm= 
mer noch als ein großes und unjagba= 
res Glüf zu betradhten, daß fich die 


Mutter Natur zu einem folchen Feilel- | 


leben wenigftens zwei Gefchmwilter au3- 
gefucht hat, denn man ftelle ſich das 
pechöfe Mifgefchiet vor, wenn einmal 
zwei wildfremde Menſchen zuſammen— 
wachſen würden; ein trinkfroher Ze— 
cher zum Beiſpiel mit einem fanatiſchen 
Antialtoholiſten, der eine kann bei kei— 
ner Bodega vorübergehen, während der 
andere grundſätzlich nur Zuckerwaſſer 


ohne Zucker genießt; ein Mufttfchmwär= | 


mer mit einem Tauben, ein begeifterter 
Zaton = Tenniöfpieler mit einem brei 
Zentner fehweren Marienbabler, ein 
paflionirter Schwimmer mit +«inem 


Waſſerſcheuen, ein ſchwärmeriſcher Ly⸗ 


riker mit einem knochentrockenen Phi— 
liſter, ein Automobiliſt und ein Gen— 
darm und ſchließlich — Schrecken der 
Schrecken — ein Mann und ein Weib! 
Jerum: wenn der Unglückliche einmal 
den Hausſchlüſſel in das falſche Bein—⸗ 
kleid ſteckte! we 

Aber die Natur hat Erbarmen, fie 
meiß, mas fich gehört. 

Die beiden jungen Mäbchen Rofa 
und Joſefa Blazek ausSkreychow (Be⸗ 
zirk Mühlhauſen) in Böhmen ſind am 
20. Januar 1878 von einer 22jährigen 
Mutter, die zwei Jahre früher von ei— 
nem geſunden Mädchen entbunden 
wurde, unter dem Beiſtande einer 
Landhebamme geboren worden. Die 
beiden jungen Damen ſtehen alſo jetzt 
im 26. Lebensjahre, ſie befinden ſich 
alfo in dem Alier, in welchem eine al- 
leinftehende Perfon unter normalen 
Verhältniffen „jenfeit von Gut und 
Böſe“ ift. GSelbft unter diefen eigen- 
artigen Umftänben befteht zmwifchen ih- 
nen boch eine gemwiffe Rivalität, denn 
Fräulein Rofa, die übrigens auch bie 
Mortführerin zu fein fcheint, legte 
Merth auf die Konftatirung der That- 
face, daß fie eine Minute früher als 
ihre angeltammte Schmweiter bad Licht 
Böhmens erblict habe. ch laffe nich 
nur ungern auf Streitereien, am aller= 
mwenigften mit dem zarten Gefchlecht, 
ein, und ich unterließ e3 daher in wohl⸗ 
mollender Objektivität, mich nach dem 
„Wiefo“ diefer Zeitbeftimmung zu er- 
fundigen. Die kleine Rofa fprach iib- 
rigen jo reizend und fo gebrochen 
„benmifch“, daß e3 ungalant gemefen 
wäre, von einer Weberlegenheit in ber 
Verwendung ber deutfchen Vofale Ge- 
braud) zu machen. Mich intereffirten 
zunächit die Bewegungen biefer Eleinen 
Menjhenanfammlung mehr. 

Man kann nicht fagen, daß bdiefe 
Bewegungen befonderd grazios find, 
aber ebenfomwenig fünnte man behaup- 
ten, baf fie einen ungefchidten Ein- 
drud machen. Man kann fich aber ei» 
nes gemwifjen Gefühls desMitleibs doch 
nicht ermehren, melches auch baburd 
faum gemildert wird, daß bie Fünf: 
undzmwanzigjährigen toie Kleine, ıner= 
fahrene Badfifche plaubern und daß 
namentlich bei der „Aelteren” eine un 
endlich kindlicheHarmloſigkeit, ja wirk⸗ 
liche Fröhlichkeit zu Tage trat. Sie 
machen nämlich „oben herum“ einen 
recht unentwickelten Eindruck, und das 
mag wohl in phyſiologiſchen Gründen 
ſeine Urſachen haben. 

Natürlich führen ſie ſeit vielen Jah⸗ 
ren ein Wanderleben; von Schauſtätte 
zu Schauſtätte, ſie ſehen ſo gut wie 
nichts von der Welt; denn die wöcheni⸗ 
lichen Ausfahrten in Droſchken können 
ihnen kaum ein Bild des wirklichen Le⸗ 
bens geben. Trotzdem ſind es in ihrer 
Art gebildete Mädchen; denn ſie waren 
nicht immer auf Reiſen. Von ihrem 
6. bis 14. Lebensjahre genoſſen ſie zu 
Hauſe Schulunterricht, ſie wurden zu 
gleicher Zeit auch in der Muſik unter⸗ 
iwiefen, fie find Künftlerinnen in ihrer 
Art; der Böhme ift ja ein geborener 
Mufitant. Während ihrer Yerien find 
fie aber immer gereift, und e8 werben 
fi wohl aud) immer Neugierige gefun» 

% —— die das Naturwunder an⸗ 


— — ſollie man nun annehmen, 


daß der Geſchmad und die Geſchmads⸗ 


wohl überall vorkommt. 
borene Kinder wenn ich ſo ſagen darf 
— ſchlichten ihre verſchiedenen Anſich— 


gen aneinander gewachſen; ſie ſind zwei ten auf die verſchiedenſte Weiſe: von 


richtung bei einem ſo eigenarligen 
Menſchenpaar ungefähr dieſelben ſein 
müßten. Aber wie die Natur ſich ſehr 
häufig widerſpricht, ſo iſt es auch hier 
der Fall. Sie bevorzugen beiſpiels⸗ 
weiſe ganz verſchiedene Speiſen: Ro⸗ 
fa liebt die Süßigkeiten, während Jo⸗ 
ſefa nur für ſaure Sachen ſchwärmt. 
Im übrigen aber eſſen ſie ganz nor⸗ 
mal, ſo wie jede Einzelperſon auch. 
Auch im Trinken unterſcheiden ſie ſich 
— aber nur wechſelſeitig. Trinkt näm⸗ 
lich die eine Bier, ſo wünſcht die andere 
Wein und umgekehrt. Wenn ſie, was 
bei jungen Damen eigentlich nicht vor⸗ 
kommen ſollte, einmal einen Kater 
hätten, ſo ließe ſich allerdings nur 
ſchwer konſtatiren, ob dieſes widerbor⸗ 
ſtige Thier vom Bier oder vom Wein 
berftammt, Die zarten Gefchöpfe wer- 
ben alletdinga Altoholifa nur in ver- 
fhwindenden QDuantitäten genießen, 
jedenfalla paßt eine fehr auf die andere 
auf; denn das wird ohne weiteres Je—⸗ 
dermann zugeben müffen, daß e3 nicht 
zu des Lebens Annehmlichkeiten gehö- 
ren fann, an einen Beichmwipften gebun= 
den zu fein. Gonjt aber leben jte in 
durhaus einmüthiger Verträglichkeit. 
&3 entiteht niemals zmwifchen ihnen ir- 
gend eine Meinungsperfchiedenheit. — 
Iurteltauben follen im Vergleich zu 
ihnen wie Hund und Habe leben. Ge 
mwiß, menn man zufammen ein halbes 
Sahrhundert repräfentirt. Wber im— 
mer mar e3 nicht fo. Denn als bie 
Sungfrauen noch Kinder maren, ba 
gab es öfter Streitigkeiten, mie das 
Einzeln ge- 


milden Ueberrevungstünjten geht man 


zu energifchen Thätlichkeiten über, bei | 


diefen Kindern aber gab es von Uns 
fang an nur das Recht des GStärferen. 
Wollte die eine 3. B. mit der anderen 
nicht mitgehen, jo padte die Stärfere 
die Schwächere einfach und trug fie da- 
bin, wohin fie jelbjt gehen wollte. Diefe 


uk Sand som und! findlichen KRatbalgereien haben natür= 


mögjte wohl ein joldes Schidfal iheiz | imenn ein oder zwei junge Mädchen in | 


Iich feit langer Zeit aufgehört, Denn 


das heirathsfähigellter rüden, fo wer- 


den andere Requngen in der Seele 


mächtig: die Liebe beherrfcht Dafein 
und Leben. 

Heirathögefuche find befanntlich im» 
mer ernst gemeint; jeder, der auf dies 


' fem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 


fernerhin nicht ohne Lebensgefährtin 
auszufommen meint, verfichert das 
nämlich al3 Ehrenfache. Und thatfäch- 
lich hat fich denn auch Jemand gefun- 
den, ber den jungen Damen ein „da⸗ 
hingehendes“ Gefuch übermitteln iLieß. 
Db diefer hoffentlich junge Mann ein 
Mufelmann oder Mormone war, meiß 
ich nicht. Mit Bezug auf die Liebe 
halte ich jungen Damen gegenüber im» 
mer ein diplomatifches und biäfre.es 
Vorgehen für angebracht. 


Ich fragte fie daher einfach, ob jchon | 


eine von ihnen einen Schat gehabt 
habe. Sie ficherten beide verfchämt 
und wehrten eine derartige Zumuthung 
mit ihren feinen Kinderhänbehen fihr 
lebhaft ab. Na, auf einen Hieb füllt 
natürlich feine Eiche, ich fragte daher 
mit der größten Unfchuldsmiene, ob te 
wohl einen haben möchten, indem ich 
zugleich bat, in jedem Falle von meiner 
Perfon wegen gänzlicher Ausſichlslo⸗ 
figfeit Abftand zu nehmen. 

Rofa wollte feinen, fie antmortete 
mit einem troßigen „Nein“, mährend 
Sofefa fih nad) längerem Zögern das 
für entfchied,daß fie von allen Männern 
und allen Berufsarten einem Schlan- 
genbändiger den Vorzug geben wiirde, 
Gott fei Dant — ic) war gerettet! 

Sicher gehört ein fehr fcharflinni- 
ger Yurift dazu, der entfcheiden wolle, 
ob man fich derBigamie fhuldig macht, 
wenn man Rofa oder Kofefa heirathet, 
denn eine befommt man natürlich nicht 
ohne die andere. Auf folde Haarjpal- 
tereien Tann ich mich natürlich nicht 
einlaffen. Mir ift aber andererfeit3 
etwas ſehr Reales aufgefallen. In 
der Bibel heißt e& von den Blumen, 
die auf dem Felde wachen: „Sie jüen 
nicht, fie ernten nicht, aber der himm= 
Iifche Vater ernährt fie do!" Gut — 
zu ernähren wären die böhmifchen Blu- 
men wohl — aber wer foll fie fleiden? 
Außer dem allerintimften Kleivung?- 
ftüc, welches zufammengenäßt ift, und 
dem Oberfleid, melches wie der Man= 
tel aus einem Stüd befteht, müffen fie 
mit allen Gegenftänden doppelt verſe⸗ 
ben werben. lm fich bei-ihren einzu= 
fchmeicheln, müßte man in feibenen 
Deffous und all den Dingen, von bes 
nen man ja gar nicht [prechen darf, tin» 
mer in zweifacher, Anzahl antreten.und 
wenn man die Preife in den Auslagen 
unferer vornehmen Gejchäfte mit tem 
Anhalt des Portemonnaie vergleicht, 
fo muß man zu ber Annahme gelan- 
gen, daß bie beiben fleinen „Bemmis 
nen“ zu boffnungslofer Chelofigteit 
berurtheilt find, 

Aber mie getheilte Freude boppelte 
Syreube ift, fo ift gemeinfame Altjung- 
ferlichteit in biefem Falle nur halbe 
Altjungferlichkeit. 


„Zudende Hämorrhoiden waren die Plage met» 
nes Lebens. War beinahe mild. Doan’3 Dinte 
ment beilte mich fhnell und dauernd, naddem 
Aerzte nicht au helfen vermodten.* E. 3. Corn» 
well, Valley Str., Saugerties, N. 9. mmfr 


— — — 


— Es iſt bezeichnend, daß einer ſchon 
als Original gilt, wenn er ſich gibt, 


wie er iſt. 
— — 


Seiraths-Lizenfen. 


doigende Seirath3-Lizenfen wurden in der Dffice 
des Gonntos@tert3 außgeitellt: 


Michael Mahul, Urszula Kraszomsfite, 0, %. 
William Leſſin, re Adams, 22, 19. 
Dtto 3. Meindard, Katie Burkhardt, 48, 31. 
Charles S. Snöper, ——— G., 85. 
Yan Spida, Aoje Labuda, 3, W. 
ran? Jones, Roie Hill, %i, 8. 3 
barles Taylor, Mar Heidermann, 4, 3. 
Wiliem Dillon, Annie Karris, 51, 50. 
Abion MW. Guppy, Evitd M. Cog, 27, W. 
rancis zet Gorcihea, Anezta Bloväla, 4, 18. 
ned Zimmermann, Olive Nape, 21, 18. 
mil Miihte, Elna Reinmann, 21, 18. 
tederid iY. Dito, Amelia Reihbold, 41, 38. 
wel 2. Stout, Anna I: Kramer, 29, 26 
Andrzej Dembosz, Aulianna RH8, 8, 21. 
fat Shenberg, Clara Strenshbeim, 26, 22. 
onrad Biihoff, Marie Krumtopf, 32, 38. 
Morton U. Hains, Pearl M. Serfe, 2, 8. 
Bernard Engler, Annie .Veife, 38, 2. 


Zn ben, e. zes: = 60. 
‚sohn Swry. : 
Überiep Saniel — A, 18. 


x k ‚2a. 
Ude Ba, Lens Baumgneiner, 80, 30 


| Serndon Str., 207 $. 


on 726, 8. ' 
e ce, May 8% Pr * 
-D. Kinbell, a „8, ©. 
fon, M. Blande Graham, 24, 19. 

t ondrafet, : Emma Dodamst, 2. 
Antonio — Bincenza Bruno, 29, 21. 
Louis Krönic, Katie; ‚85,21. 
—* 5558* — Dlfen —* De 

ton $. Glover, ra Wenter k 
Orfen G. DeWitt, Frieda Manch, 8, 17. 
Adolph Boering. Beilie Broen, ‘21, 19. 

ofeph Kolal, Anna Picha, 0, 4. 
ilis Brown, Grace Buchanan, 40, 38. 
aul Krifelsti, Elzbiela Notwal, 47, 85. 
ul a Buloll, Anna Martin, 25, 24. 
ohn Manrzejeisti, Meryarıa Yuntas, 22, 18. 
ennie Rofenberg, Mofie Opieste, 8, 28. 
ames obin, Alice Goneland, 41, 3. 
ohn —X Katie Hummel, 38, 20. 
ench BVenhuizen, Katie Witlop, 34, 84. 
ran! 9. Haufen, Selma Yasking, 3, 23. 
Ibert .@. uber Em U. Walter, 33, 3. 
George B. Frid, Ada’ Linguift, 27, 2. 
Mar Aspfin, Gittel Goldberg, 48, 34. 
George Kreibes, Ada Sinquift, 27, 4. 
Piotr Keryunsti, Apollonia Durkomwsta, 21, 17. 
enry. Liftwit, Katie -Bill, 34, 30. 
barles €. ben, Sallie M. Betner, 22, 18. 
Denny Freeman, Sadie Behlman, 22, 23. 
Daniel Rulesty, Sarah Seidenberg, 35, 9. 
entry MW. Melerdirts Carrie 2. Kin > 
harles W. Streb, Mamie Barbey, 25 2, 


— — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
— 3:ftöd. Apartments, 18 Willow Ave.. 
$. M. Tetts, fünf 1sftöd. Feme Gottages, 1347 


bis 1361 Wikfon Ape.. $7,500. 
Frau E. Stevens, 14:jtöd. Soame Cottage, 318 MWils 


low Ape., $2,500. 
Gh. 2:ftöd. Frame Mefideng, 960 Eupler Abe., 
L 
William Goller, 3⸗ſtöck. Store und Flats, 2149 N. 
Robey Str., 44500. 
Hrant Srna, Zitöd .lats, 25-7 ©. 52. Abe., 
Fred Croßman, 1-ftöd. Cottage, 1395 S. Homan 
Ape., $1,100. 
Joſeph Kriha, I1-ftöd. Cottage, 1178 S. Trumbull 
Ave., $1,100. 
Edward ©. Eublein, 1:ftöd. Hinter-Anbau, 2562 
W. 15. Str., 4,000. 
Plano 8. M. Co., Ieftöd. Habrikl, 757 19. Str., 
28,00. 
— — 1:ftöd „Cottage, 649 Biſhop Str. 
MM, _ 
©. Habhlaren, 3:ftöd. Apartments, 2346 Eaft 61 
Str., 825,00. 
— — 1⸗ſtock. Cottage, 66B Lincoln Str.. 
Fofter, 3:ftöd. Platt, 53021 Indiana Avenue, 
1.ftöl. Anbau, 15773 77. Str. 
A. ‚Fountain, 14=ftöd. Cottage, 717 Vernon Ave., 
PD. 
Yofepb Hiemeft, 1:itöd. Frame Cottage, 5832 Marfh: 
field Are., $1,200. 
— — ——— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Soloende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in det 


Höhe von 581000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen 


W. Taylor Str., Nordoſt-Ecke Halſted Str. S.:fr., 
= bei 100, Jacob Fronfs an Pasquale Schiavone, 
0,00. 

Kimbart Ave, 70 %. nördl. von 62. Str., Weltfr., 
H ber 110, Walter ®. Ackman an Eliſabeth C. 

Terbune, $13,000. 
Randolpp Str., Züdoit-Fde Sangamon Str., N.: 
rot, 21 bei 100, Margaret Edivard an Xoui3 

DB. Kul:ih, $11,000. 

Banlina Etr., 15 5. ndrdl. von Summerbale 
Ave., Mejtfr., 25 bei 195; 9. Beterion an Augıte 
S. Yohnjon, $1,000, 

füpl. von Byron Str., Ofts 

front, 35 bei 1233, PB. Witle an S. 3. MeGar: 
roll, &2,700. - 

Belmont Ave, SüdoftsGde Leavitt Str., Nordfr., 
24 bei 124, ©. 9. Halje an Edward G. Wiblein, 


83,000. 
Seninary Ave, 75 %. nördl. von Noble Str., 
124, €. Lapftrom an Auguft 


Oftfront, 4 bei 
Gr:djon, $2,300. 

füdl. von Clay Str, Litfr., 
24 bei 75, W. Y. ©. Meyne an Thomas Xome. 


Dewey Ave, MR F. 

82,250. 

Nees Str., Nordofi:@de N. Brand Str., Südoft: 
Henry Eltan an Allen R. 


front, 50 bei 125, 
8: öfti. von Sedgwid Str., Nordfr., 
M. 


Vinnedoe, 8 000. 
Ct Str., 62 
Kacdman an Louis SKaeduan, 


3t bei 85, 
81,200. 


Sr.ngfield Ave,,. 150 I. nördf. von Obio Str, 
Meitfr.. 4 dei 125, ©. R. 


Gleland an Charles 
Simmelitein, 81,500. 


Nichols Str., 84 %. nördl. von Kingie Str., Oftfr., 
25 bei 19, 8. Kruder an Yulius Seminber, — 
$1,650. 

Taylor Str., 3 %. Bill. non Desplaines Str., 
Nordfront, 50 bei 119, E. Schiavone an Abraham 
J. Franks, 86,000. 

40; Gouri, AU FF. nördl. von 15. Str., Oſtfront, 
25 bei 135, $. Szedenct an Kohn M. Bartigal, 


$2,550. 
.,. Rordoft:&de 41. Apde., Südfront, 50 bei 
103, IR: _Houlifton an Harry R. Alter, 82,500. 

Douglas: Blpd., Süpdoft:le Samyer Upe., 96 bei 
—— G. Walter an Moſes W. Linlefield, 

Dasjelbe Grundftüd, M. W. Lintefield an Thos. 
Vırfh, .89,RO. 

Tırener- Ave, MM %. füdl. von 16. Str., Oftfr., 
25 bei 115, W. Dalton an XThereia Spadhman, 
85,700, E 

Strina Str, 110 FF. nörbl. von 18. Str.,. Weitfr., 
3 bei 10, F. Schulz an Paul Buncaf, 83,350. 

Union Str., 9 %. fübl. von 3%. Str., Ofttront, 

C. Vallman an Joſeph Duſchinsky, 


‚10% 
2 bei 15, 
$1,000. 


F. öſtl. von Vicennes Ave. N.-Fr. 
F. L. Gregory an Guſtav Ehrhardt, 
— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 16. Aug. 1908. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, Se; Nor. 8, 
roth, Bde; Nr. 2, hart, 824; Nr. 3, hart, 
812. 

Sommerweizen, Nr. 1, Se; Nr. 2, 8886; 
Nr. 8, Sie. . 

Mais, Nr. 2, 52452; Nr. 2, we 535: 
Nr. 2 geit, 553566; Nr. 3, 52452; Nr. 3, 
geld, 54—55kc. s ; 

Hafer, Nr. 2, PM; Nr. 2, weiß, 35t—I6ic; 
Mr. 3, 31439; Nr. 3, weiß, Bl; Nr. 4, 
weiß, 34—Büc. 

Mehl, WintersPatents, 83.7583. das aß; 
„Straights“ 8.55.70; „Hard Patents“, 
34.30-54.40; befondere Marken, 84.80. 

Heu (Merfauf auf den Geleijen)—Beftes Timothy, 
$12.00—815.0; Nr. 1, $11.0-815.50; Nr. 2, 
$9.00—$11.50; Nr. 3, 86.00-89.00; beſtes 
Prairie, 811.00-—$11.50; Ditto, Nr. 1, B.50— 
810.00; Nr. 2, 8.0--89.00; Nr. 3, 86.00-87.00; 
Kr. 4 8.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 
W * e * September, neu, Sie; Dezember, Sie; 
Ae 


‚ Böke. 
September, 5%; Deyember, 524; Mat, 
33 Cents. 
Hafer, September, 3Ule; Dezember, te; Mat, 
384 Cents. 
Provifionen. 
Ehmaly, September, $7.95-$7.974; Oftober. 


87.65; Januar, $7.15. 
87.70; Oftober, $7.75; 


Rippchen, September, 
Nanuar, 80.85. 

Gepbkeltes Schweinefleiſſh, Septem⸗ 
ber, $13.00; Oftober, $13.00. 

Schlachtvieh. 

RNindpieh: Belte „Veeves“, 1900-150 Pfund 
53.90-95.60 per 100 Pid.; aute bis ausgeſuchte 
Stiere, 19-150 Piund, 5.10-85.235; mitt: 
lere bis gute Beef-Stiere, zum Berfandt, H4.65— 
$5.00; gute bis ausgefuchte Kühe, per 100 Pfd., 
BRD; gute bi8 ausgejuhte Kälber, 
56.25— 87.00; gemöhnlihe bis mittlere Kälber. 
83.00-85.75; Zeras = Bullen, per 100 Pfund, 
82.758.835. 

ESEhweine: Ausgefuchte bis befte (gum Derfantt). 
.50 55. 6 Her 100 Pfund; gewöhnliche bis 
qute, jchmere Schlachthaus waare. B. 3— 5. 6* 
ausgejuchte filr Fleiſchetr, 85. 53585. 80; leichte, 
ausgejuchte, B.70-B.8. 

Skhafe: Beite, ichwere Schafe, per 100 Pfund, 
B3.65—4.0; gute bis außgeiuhte Nährlinge, 
83.75—44:25: „Native Lamb“, gute bis aus» 

deſuchte, 5.56.00. 


€3 wurden während der Mode hierher gebradt: 
59,848 Rinder, 5036 Kälber, 144,519 Schweine md 
9,702 Schafe. Bon bier verihidt wurden: 21,690 
—— 282 Kälber, 26,788 Schweine und 31,0603 
chafe. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 
* —* Moltkerei ⸗Produkte. 
u er— 


„Greamery“, erira, per Pfund 
Nr. 1, per Pf 

Nr. 2 der PBiund 

&ooleys, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

„Ladles“, per Piund 
Badiwaare, frifche 


e— 
Rahmtafe, „Twins“, 

„Daifies“, per Bfun 

„Voung American“, per Bfun 
— neu, ⸗r Pfund........ 
Limburger, neu, per Pfund...... 
Brid, per Pfund 


Brüiße Waare, obne Mbına von. 
Werluft, per Dugend (Kiften zus 
rg ; —* — v 

are, ohne u on 
er, der Dupend (Riten eins 
geidhloifen) 
Geflügel, Kalbfletih, Fiice. 

Geflügel (lebend)— 

Süöner, das Pfund.: 

„Springs, das Pfund 

Enten, junge, das Pfund 

Bänfe, das Dukend 

Trutfühner, Tas. Pfund 
@eflüget (Cold Storage)— 

Truthühner, das -Pfd....... 

ringe, Das Wand 

do., »Springb*, nd. 

Enten, junge, das Pfund. ........ 
Rälber geihladtet)— 

30 60 Bhuno- Gewi 


ei 


222222 


3 


.Auguſt 1903. 


* 


te, Per ib. 
arpfen, per Pfrind.... 
Ber (zugerihhtet), per Pfund... 
Lachs, —ẽ 2 


Bund. .ucoeoece sous 
Aring, per Pfund 
afrelen, Stüd 
Friſche Früchte, Gemuͤſe. 
Aepfel, gute bis ausgeſuchte, p. Faß 2.00 
do., guie Kochäpfel 1.50 
itronen, California, per Kifte 
tangen, Galifornia Valencia, 
der Kiite 
anas, florida, per Rift... 
nanen, „Jumbo“, Bündel 
mbeeren, Midigan, rothe, 


epss2P2222=22>eP 
3 BEESSREGHZERBEBR, 


IL dich 
ses 83 


iS 


NE333RH 


n, per Buibel 
rauben, Delawares, 


geessens 088 


BWafjermelonen, Florida, 


chiges, per Hundert 
Blumenkohl, per Kifte ® 
Roptialat, per Kübel 
Pattjalat, bicfiger, per Kifte 
Biwiebeln, gelbe, per 100 Pfund 
Ruben, neue, ver Sad 
Mobrrüben, ver 100 Bündchen 
Tomaten, Mcmes, 4 Körbe 
Netiige, biefige, per 100 Bündel 
Sellerie, Mid., Kift 
Süßkorn, hieſiges, S 
Gurken, Dutzend 
Grüne Erbſen, 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, der Sack ... 
MWahsbohnen, per Sad O. 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
per Buſhel 
„Medium“ 


rar 


588 


.8 
80 
1.75 


Kleine Unzeigen. 


BL 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Kerlangt: Ein Mann für Küchenarbeit. 187 W. 
Late Str. 


Verlangt: Xunger adibarer Gltern, welcher Luſt 
bat die Wurftmacherei zu lernen. 236 E. North Ave. 





Verlangt: Mafchiniften (Molders) für Merico und 
Galijornien. Zimmer 4 185 S. Clark Str. 
Berlangt: Bandjäger und Arbeiter an Holzmaſchi⸗ 
DAN. erring Go., Ede R. 41. Court und Court: 
and Str. 


Terlaugt: Guter Lundhmann, muß am Tiih aufs 
warten fünnen. 1864 S. Glarf Str. 
 Berlangt: Gute erite Hand Cake-Bäcker. 888 W. 
gale Sir. 

Verlangt: Porter, guter Lohn. E. 3%. Stange, 
Lincoln Ave. und Robey Str. 


Verlangt: Eriter Klafie Cate-Päder, $16 die Wos 
he. 5454 So. Halfted Str. 
Serlangt: Wäder, ältliher Mann an Brot uns 
Gates, Tagarbeit. 516 %. Str. 


Terkfangt: Ein guter Sundhmahn und auch yuter 
Nacht: Porter. 4 Oft Madifon Str. 

Verlangt: re in allen Brandes, 
Hofer, 1249 N. Aiyland. Ave. modim:i 


Verlangt: Guter Blaffmith für Wagenarbeit, fte- 
tiger Pla für richtigen Mann. .5307 Aſhland Anc. 


Prlangt: Guter Wurftmacher und Shoptender. — 
5357 Aſhland Ave. 


Verlangt: Vier ſtarke Jungen zum Zeitungen aus⸗ 
zutragen. 756 Lincoln Ave. 

Verlangt: Guter Wurſtmacher, dauernde Arbeit. 
472 S. Halſted Str. modi 


Veriangt: Mann für Sausarbeit. Nachzufra en 
859 Blue Island Abe. u 
Verlangt: Gin Bäder an Brot und Cafes. Tags 
arbeit. W. 8. Str. 


Berlangt: Eqhnhmacher für erfter Slafie Reparatus 
ren. Sitreeter Bros., Ede State und Madifon Str. 


Verlangt: Ein Mann um Wagen zu- treiben, muß 
ey Moven verftehen. Hedl Bros., 82 Lins 
coln Ave. ' 


Berlangt: Starker Yunge von 14 bis 16 Xahren 
für allgemeine Arbeit in einer Üpothefe. 349 W. 
North pe. 


Verlanat: Buchagenten und Ausleger, Gehait und 
Kommifiion. IS Wells Str. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit im Reftau: 
rant. 9. Berger, 894 Milmaufee Abe. m 


Verlangt: Guter Porter. 123 S. Glart Str. 


Verlangt: Ein guter Porter. 29% Cvanfton Ave. 


Berlangt: Mann, der Schafdärme puten Tann. 
Nahzufragen 3517 Rhodes Abe. 


Berlangt: Nunger Mann, Pferde zu beſorgen und 
ſich nützlich zu machen. 421 Webſter Ave. 


Verlangt: Porter im Saloon. 1115 dineoln Ave. . 


Verlangt: 
Ecke Green 


Porter für Saloon. 61 W. Erie Str., 
Etr. 


Virlangt: Aunge, in Väderei zu helfen. Tag: 
Ber. 1166 S. Oakley Ave, nabe 
be. 


Blue Island 
modi 


Berlangt: Gin Porter, der auch mit Pferden ums 
geben fanı. 1609 Xincoln ve. 


Verlangt: Ein guter Bäder für Brot und Rolls, 
felbitftännıg. Kann alter Dann jein. Näheres 5ll 
Mells Str., hinten. 


Verlangt: 3. Hand Bäder an Brot und Kuchen, 
auh Mann um Pferde zu beforgen. 584 Ogden pe. 
modi 


Verlangt: Guter Vorter. J. B. Jaecger, 3101 
Evanſton Ave. 

Verlangt: Alleinſtehender Mann, der melken und 
fahren kann. Zu erfragen 4 Meltoſe Str. 

Verlangt: Ein Junge im Butcherſhop. 2153 Mil⸗ 
wautee Ave. 


Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter für Jowa,. Wi: 
conſin, Minneſota und Wyoming. Lohn 81.75; 
2.23. 500 Männer für Grntearbeit, 8.590. Ode: 
fius, 164 €. Yan Buren Str. mdmi 


Berlangt: 2 Carpenters. 3% per Stunde. Nahzus 
fragen bei der Deutichen Gefellichaft, 


Str. 


HD LaSalle 


Verlangt: Junger Mann zum YAufiwarten und am 
Rund Counter. Mare & Mart, 85 E. Madijon Str. 
Verlangt: Gute Agenten und Kolleftoren. Solde 
die im PVerfiherungsgeichäfte thätig iind oder waren 
bevorzugt. Nachzufragen Vormittag in 193 ©. 
Glarf Strabe, Zimmer 21. agl7,im 


Perlangt: Gin, tüchtiger Lundmeann, der feine 
Meijer icharf zu halten mweik und jonft jein Ges 
faäft gründlid verftebt. Gute und ftetige Stelle 
für den rıhtigen Mann. 5 S. Glart Str. jmo 

Berlangt: Ein junger Manı als Porter und am 
if aufzumarten. Stetiger Vlag. 19 Mapdiion Str., 
nabe Waldheim, Harlem. fomo 

Berlangt: Fleiniger Junge, 16 Yabre alt, für alle 
gemeine Arbeit. Gute Gelegenheit vorwärts zu kom— 
men. Adr. DO. 704 Ubendpoft. 
Berlangt: Orgelbauerr. Mehrere gute, erfabrene 
Orgelbauer, d. db. Schreiner und fonitige Fachleute, 
die in diejer Arbeit vollauf beivandert find, werden 
jofort verlangt. Man wende fich brieflih unter An» 
gabe des erwarteten Lohne® umd genauer Austunft 
an: nn, Waugerin, Meidbardbt Co, 114-122 
Burrell Strabe, Milwauter, Wis. Gao, 20 x 


ſa modi 


Verlangt: 100 tüchtige Agenten und Ausleger fur 
den neueften, grokartigiten Genjations = Roman 
„Draga, der Königdmord von Belgrad“. An Deutich- 
fand bereit8 eine Million Gefte davon abgefegt. — 
Sehr löhnender Berbienft für — tüchtige 
Ugenten. Beite Bedingungen für Chicago und aus: 
wärts. Mai, 146 Wells Str, 13a9,1m% 


Berlangt: 50 Urbeiter für BundessRegierungsSars 
beiten, Zohn $1.25 per Tag nebft Roft und Xogis 
Dies ift die beft offerirte Mrbeitsgelegenheit. — 00 
Gijenbapns Arbeiter, 1.75 bis $2.00 per Tag in 
Minnefota, Wisconfin urd Iowa; freie Fahrt. 
500 ErnterArbeiter .n Dakota und Diinnejota, 82.00 
bis 82.50 per Tag und Board, billige fyahrgelegens 
beit. 50 Urbeiter flir yarın: .und andere Arbeiten 
in Rob Labor Wgency, 117 Süd Canal Straße. 

l5ag, 1X 

BVerlangt: Maihinenbände an Woodworting: Mas 
ibinen, @rie und Eurtiß Str. 


Berlanat: Guter Butcher: fofort. 35 38. Str. 
agl5—235,1% 


ſa ſonmo 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 .Gent das Wort.) 
: Rreöftiger D t Retige Urbeit 

jo ke 7* a een. . 


Gfuct: Grier Riaiie, Cates-Wäder fuht Stel: 
A Weikturn Avenue. * —8 


eingewanderter Damen der, 
ucht Stelle. Adr. 81 W. Chicago 
; fomodi 


j Gef 
Arbeit. 


— 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Bort.) 


: Bäder an Brot und Rolls fucht e 
— B. 9600 Abendpoſt. BE 


Gefuht: Yunger Mann, ftadtbelannt, der beut> 
fHen und englifhen Sprade mädhtig, mwünjht Ars 
= e Treiber oder Delfer. Steiner, 5% Xoomis 

traße. 


Geſucht: Erfahrener Bartender ſucht ftetige Etels 
lung. Gmpfehlungen. Apdr.: ®. 931, Abenppoft. 


Gefucht: 
der deutſch und etwas engliſch ſpricht, wünſcht Ar⸗ 
beit. Adr.: Schönmann, 5% Loomis Str. 


Gefuht: Frifcheingewanderter Mafchinenbauer, 31 
Jahre, gewandt im Bedienen und Repariren don 
olowmotiven, Ronnen Bagger und Dampfwalzen, 
ost fofort Stelle. Carl Steele, 37 Bladhamf 
tr. mdi 


KRaufmännifh gebildeter junger Mann, 


Gefuht Junger Bartender, 
fäfj:g, jucht 


danernde Stellung. 
Abendpoft. 


Gejudt: R——— Mann fudt 
Staiarbeit. Adr.: V. ‚ Abendpoft. mod: 
Gefucht: Tiichler juchtBefhäftigung, eigene Wert: 
zeuge. Anton Ott, 363 Larrabee Str. 


Geinht: Schneiwer ſucht Stelle als Buſhelman. 
Hammer, 570 S. Center Ave. 


tüchtig und zuver⸗ 
Adr.: . 98 


— — 


Geſucht: Mann, ehrlich und fleißig, fucht beftänb:: 
gen Play als Porter. 8. 927, Abenppofl. 
Gejugt: Tüchtiger Engineer und Steamfitter 
wünſcht eleltriſch Wiring ete. zu lernen. Iſt wils 
len3 umionft zu arbeiten. Adr.: ®. 973, Abendpoft. 
? mobi 
‚ Gejuht: Runger Bartender, tüchtig und zuperläf: 
ig. auh guter Qundınann, mwüniht ftetigen Plas. 
dr. ©. 709 AUbendpoit. 
Geiuht: Junger Mann jucht Arbeit in Bäderei 
als Helfer an Brot. Hat Erfahrung. Adr. B. 75 
Abendpoit. 





Geſucht: Ein auter jelbitftändi 
Gates und Pies jucht beftändigen 
Abendpoft. 


Bäder an Brot, 
lag. Adr. ®. 887 


Gefudt: Ein gebildeter Mann in mittleren Yab: 
ren, der keine Arbeit jcheut, jucht in einem anftän: 
digen Haufe Beichäftigung. Gehalt Nebenjacde. Adt. 
BP. 889 Abendpoft. 


Geſucht: Friih eingewanderter Carpenter ſucht 

Arbeit. Joſck Scheinflug, 42 Gardner Str. 

Gefuht: Gin deuticher Junge, 16 Jahre alt, fucht 

— uni die Bäderei zu erlernen. 193 Elybourn 
be. 


Gefuht: Bartender fucht ftetigen Pla. U. Do: 
noatb, 619 N. Barf Une. 
—— — — ——— 
Gefucht: Aunger bextfcher Bäder ſucht Stellung in 
Räderei als Helfer. Nordieite vorgezogen. 2. X. 
Abendpoft. 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Jüngeres Ehepaar wünjcht in Hotel, Res 
ftaurant oder Saloon Beihäftigung. Briefe an Emil 
Eichel, 66 RN. 52. Une. 


Gefucht: Kinderlojes Ehepaar fucht Stelle im 
Ealvon oder Reitnurant, Frau ala Köchin, Mann 
als Porter. Frau ift vorzügnliche Bufineßlund-Kö- 
H:n. Nahzufragen B W. Ban YQuren Str, 


Geſucht: Ehepaar, Finderlos, fuchen Stelle alt Ja> 
nitor oder in SKotel, geben aubh auf Farm. 54 
Emerald Upve., A. Schmidt. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter diejer Nubril 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Kerlangt: Kebrmädden für Kleidermadhen. 293 


Lincoln Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Storemädchen, guter Lohn, 
157 €. North ve. 

Verlangt: Mädchen zum PBailten an Damen-Jus 
det3, guter Von. 1089 Milwaukee Ave., hinten. 


# Verlangt: Maſchinenmadehen an Soien. 81 N. 
Windeiter Ave., 2. Floor. 1Tag,im 
Verlangt: Deutjche Verkäuferin im KaffeesQaden. 
1136 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Handimädden an Shop Coats. 127—139 
Haddon Ave, Top Floor, Rothgiefer Bros. 
Brlaugt: Hand-Käherinnen und Knopf-Annähes 
rinnen an Damen Coatds. Samjon & Jacobs, 229 
E.. Monroe Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäderftore.— 
88 N. Halſted Str. 
— — 

Verlangt: Intelligentes Mädchen fiir Bäderftore, 
deutichiprehend, mit Erfahrung vorgezogen. 879 W. 
North Ave. 





PVerlangt: Gute Kleidermacherin und Lehrmäddhen. 
Mrs. Madfad, 734 Clybourn Avbe. 
Verlangt: Handmädden an Nöden zu nähen. 756 
Southport Abe. mobi 
Verlangt: Mafhinenmädchen und KHandmädden an 
Goats, auch Xehrmädcen. 953 Leapitt Str., 
Milmanfee Ave. 


nabe 


Verlangt: 5 Mädchen für Federn und Blumen, 
auh Mädchen zum Lernen. Lohn bezahlt während 


der Lehrzeit. 71 E. 31. Str. fonmo 


Verlangt: Erfahrene Milliners und Preparers. 
Nahzufragen bei den Ehicage Stra Works, 152 
Midhigan pe. 


fonmopi 

Derlangt: Erfahrene Operators an Gtroh-Näh- 
majdhinen. Naczufragen bei den Chicago Stram 
Morts, 152 Mihigan pe. fonmodi 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Kleine Fami⸗ 
fie. W St. Johns Court, nahe Union Park. 
Verlangt: Mädchen für 
901 Addiſon Uve., 3. Yla 
Kerlargt: Gute Köchin für Privatfamilie, keine 
Wäſche, Lohn KÖ—$7. 586 N. lart Str. 
Verlannt: Quundreb für Privatfamilie, 
RN. Clark Str. 


nbi 


allgemeine Hausarbeit. — 
k; 


guter 
Lohn. 


Verlangt: Sausbälterin für 5 Männer in Wau— 
fegan. Kohn SCH die Woche. 586 N. Glarf Str, 


Lerlangt: Nahtlöh:n, muß engliih veritchen.— 
Pinta Yundroom, 411 E. North ve. 


Lerlangt: Waichirau. OR. Halfted Str. 


Perlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Reftaus 
rant. U. Berger, 894 Milmautee Ape. mbi 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 


flat. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausardeit. 381 Dapton Str. 


Privatfamilie. 59 LaSalle Str., 2. 


Verlangt: Köchin für Bufineklund. 360 W. Late 
tr., Ede Ann Str. Hohbahn:Station. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Outer Yon. 4852 Prairie Ape., 2. lat. mobi 


mdi 


Verlanat: Starfes Mädchen für allgemeine Haußs 
arbeit, Wafchen und Bügeln für 2 Perfonen. 3.00. 
Nahzufragen 85 Powell pe., 2. Flat. Nabe Weftern 
und AUrmitage ve. 


Verlangt: Zweites Mädchen, 84.0: englifch ſpre⸗ 
ende Mädchen für Hausarbeit, S—$T: aute Köchin. 
Umgezogen nad 347 €. North Ave, 2. Yloor, Dos 
meitic Agency. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. $6. 
Albany de. ınodi 


751 ©. 


Berlangt: Erfahrene Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit. 5. Sommer auf dem Sande. Nod ein 
Mädchen gehalten. Familienwäiche ausgegeben. Muh 
Eneltio veriteben. Adr. PB. 86 Abendpoſt. 


Verlangt: Tüchtiges Modächen, muß Lochen Lörmen, 
feine Wälche. Guter Lohn und Meine Familie. 1938 
MWrigbtivood Abe. 


modimi 


Derlangt: Eine Frau zum Scheuern. $5.00 per 
Woche. Zimmer 15, 165 Wafbington Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. Keine Wäfche. 358 Wentwortbive., 
Top Floor, Front. 


Verlangt: Haushälterin für 2 Perjonen. $4.00. 372 
Garfield Ave. 


Verlangt: Mädchen oder eine ältere Frau für flei- 

nen Haushalt. 163 W. Dio Str. 

Berlangt: Mädchen für Kohen und Hausarbeit. 

am MWiih:. Guter Plag, guter Lohn. 170 Willow 
tr. 


Verlangt: Erfter Klaife Köchin und Laundreb, $6. 
Mädchen für zmweite Arbeit, um 
u fein. Fünf 
art Ane., 8. 

agl5,im 


Ebenſo deutſches 
bei Kindern über 4 Jahre behilflich 
in Familie, Flat, $. 5200 South 
Flat. 
Verlangat: 
milie von 8 Erwachſenen. 
ling Str., unteres Flat. 


ausarbeit. fyas 


eim. 593 Bur: 
fonmodi 


—.n 


Gutes Mädchen für 
Gutes 


emeine Sausarbeit in 
ve. 1. Flat. ſomo 


— — 


Verlangt: Mädchen für al 
Heiner Yamilie, Brairie 
Berlangt: Gin kunges Mädchen, das während: des 
Tages arbeitet, des Übends ein wenig zu beifen in 
Heiner jchlihter Familie für Zimmer und Board. 
Ar. DO. 705 Abendpoſt. ionmo 
Berlangt: Orbdentlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Familie. 642 Eleveland Ape. 
’ damo 


fe, te deu 

757 

—B — 
zshälte 

xTel.: Dearbern 228], * 


W. Fellers, das einzi 

— —— 
t Str. Son of 

Madchen dromdt 

mer a» Sand. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1.Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa: 
milie. 385 Genter Str.; 2. Flat. modt 


Berlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Fein kochen. Balmoral Apve., Sum» 
merdale. 


Berlangt: Rindermäbchen für Babn, 3 Nabrealr, 
muB Stapt-Referenzen haben. 4432 Berfien Ave. 





BVerlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Hotels u. 
Reftaurant, frifh eingewanderte. Hoher Lohn. M. 
Sarmidi, 3121 Wentworth Ave. l7ag,imt 


Verlangt: Ein Mädchen, das Kochen kann für eine 
Heine Haushaltung, 3. Flat, 5W Cleveland Ave. 


Berlargt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit hei 
tinderiojen Ehepaar. 350 Oalwood Blovd. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Tleiner fya- 
mitte, Wfaelzer, 4511 Calumet Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Dr. Printer, 
667 NR. Kohep Str. 

erlangt: Junges Mädchen bei Hausarbeit behilfs 
ih zu fein, fein waſchen kleine Familie. 134 
Fowler Str, nahe Wider Part. 


Verlangt: Märchen für allgemeine Saußarbeit, eın 
Kind im Haufe. 967 Lincoln Upe. 


Verlangt: Yunges Mädchen im Haushalt zu hels 
fen. 84 Sdool Str. 





Verlangt: Mädchen für allacmeine Hausarbeit, 


Familie von zwei. 350 Mohawf Str. 
Verlangt: Mädchen für Sausabreit. 815 Milmuns 
tee Ave., I. Gofditein. 


Verlaugt: Mädden für Hausarbeit. 4 per Wo« 
be. M. Schapiro, 99 W. 12. Str., 3. Floor. 

Verlanet: Gute Köchin und Caundrek in z. 
ton 3 Grwaßjenen, bober Lohn. Adr.: ®. 972, 
AUbendpoft. 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Aunges Mädchen wünfht Plag bei Kins 
dern. 43V Gleveland Ave., 3. Ylat. 


# 


Sucht: Eine ältlihe Frau juhtStelle um Wirths 
ihaft zu führen. Nahzufragen bei R. Herfortd, 
1512 NR. Weftirn Ave. modt 

Sejuht: Anftändiges älteres Mädchen judht Kaußs 
bhälterftelle. 208 Wabajb Wpe., Zimmer 1. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 GeniS das Mark.) 
Farmländereien. 
verl : Ei im Süden -— U 
2. ae Duelwehter, "alle Sorten $ * 
üßtartoffeln, Zuderrobr. Nahe Babındof. Billig, 
wenn fchnell für Baar verkauft. G. ©. Bradley, 1 
Diverfey Ert., Ghicago. 


Speyielle Erturfion nah freien Reglerungss-Läns 
dereien in Hayes, Süd-Dakota. fihern eine 
Biertel:Seltion: jhwarze Erde; nicht nötbig, dans 
ernd auf dem Sande zu leben. Deed in 14 Mos 
naten; neues Geieh. Spreht vor oder fchreibt: W. 
€. Beddow, Sand: oder GinwanderungdsWgent, 78 
LaSalle Str., Zimmer H., Chicago. U. fonmo 

Gute Ylineis, Midigen, Wisconfinsffarmen zu 
vertcufhen gegen Chicago Grundeigentfum oder zu 
verfaufen. Ri. U. Roh & Go. —9 Str. 

Bap!*® 


Nordſeite. 


Zu verlaufen: Schönes Gdgrundftiid, acht 
etablirtes flottes Delitatefiengeichäft, deutihe Nach 
barihaft; wegen vorgerüdten Alters des Befigers, 
Näheres beim Eigenthümer, 550 Echoo! Etr., Late 
Die. l5aug,imX& 


ahre 


Nordweſtſeite. 


Ed:8ot an PDipifion Str., 
748 W. Superior Str. 


Sübweftfeite. 
„Bu verfaufen: $335 taufen werth 
50, an A. Couri, nahe 16. Str Oftsffront, 3 
Fuß breit; Sewer und Waffer bezahlt. Leichte Abe 
jablungen. Bear & Eo., 105 Wafdington Strafe. 
12aug,im 


win ———— en 
Bu verfaufen: Smeiftödiges Haus an Armour Une, 
g1W; zweiftöf. Haus an Loomis Str., 81200; zwei 
TotS und zweiitöd. Haus an Aihland pe, füpl. 

von 47, Str., 25000, Buftad U. Bodmwig, 
51. und Coomis Straße, fafomo 


Borftähte, 


Bu verfaufen: 2 Rots und Frameh 
haus in May⸗ 
!ood und . Avenue, mufſen innerbaiß der —* 
fen zwei Wochen derkauft werden u dem Scleus 
berpreis bon $900. Bu erfragen 1 N. Sincoln 
tr., S. Szegepaned. fafoms 


Verfchiedenes. e 


Zu faufen gefuht: Haus mit Grocer 
ten mıt PBreiSangabe: B. 900 ea 


nn 


PFinanzielles. 
(Ungeigen unter diefer Mubril 2 Cents das Bert.) 


Su verfaufen: 


i 
Woche für 850. wein 


mdıni 


gute Lot, 





Geſucht: Eingewandertes 16iähriges deutſch-unga⸗ 
riſches Mädchen wünſcht ſtetige leichte Hausarbeit. 
Steiner, 520 Loomis Str. 
—— — — ——— 
Gefucht: Perfelte, ungariſche Koöchin, ſucht qute 
Stelle. Adr.: 491 Fiftb Ape. modimi 
Geſucht: Mädchen ſucht Plaßz für Hausarbeit, per⸗ 
ſönlich vorzuſprechen. 790 Didjon Str., 2. Flat. 
Geſucht: Eine ſaubere alleinſtehende Frau ſucht 
Stellung als Haushälterin bei einzelnem Herrn 
oder Wittiver, gut: Köchin und Wirtbhichafterin. 
107 Powell Ave., Virs. Zimmer. 


Grfucht: TDeutfche yuverläffige alte Frau fucht 
leichten Plas, konn fochen, bat Zeugniile. Nachyus 
fragen die ganze Woche. 381 €. North Ave, bins 
ten unten. 


Gefucht: Aeltere rau fucht Urbeit don 9 Uhr 
Morgens. 81 Weit Kinzie Str. 


Geſucht: Frau fucht Wafcpiäge oder fonftige 
Hausarbeit. Mrs, Ziemann, 4854 Loomis Str, 


Gefuht: Frau fucht — und Putzpläge. 14 
Orchard Str. 


Alle Näharbeiten werden billig angefertigt, auch 
außer dem Haus. 156 Burling Str. 

Geſucht: Mädchen ſucht Pläge, um Kranke oder 

noalide zu pflegen. Maht auch Hausarbeit. Adr. 

. 974 Abendpoft. 

Gefudt: unge alleinftebende Frau münfht Play 
als Haushälterin oder für fonft irgendwelche leichte 
Hausarbeit. Adr. DO. 703 Abendpoft. 

Gefuht: Frifh eingetwandertes Mädchen fuht Urs 
beit für Hausarbeit. 3931 Wentworth Anpe. 

Sefuht: Wäihe ins Haus. Wird fauber geivas 
ihen. 54 Bifiel Str., unten. modi 


Gefucht Ein deuties Mädchen, 16 Yahre alt, 
just u für allgemeine Saußarbeit. 193 Ciys 
ourn Ave. 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht leichten Platz und 
gutes Heim. Anna Kitara, 697 MW. 45. Str. ſſo 


Gefubt: Frau wünjht Stelle als Haushälterin. 
757 Hollywood Ave., Roſehill, AL. ſmol 


——0 
Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 





u verkaufen: 80, auf Abzablung oder a 
Offerte, Star Gigar Store. Tägliche Einnahme 0 
b:3 0. 356 Tearborn Str. 

Zu verlaufen: Outer Delitateiienitore, billige 
—— weg. Fragt Morgens 9 Uhr. 523 Gleves 
and ve. 


Zu verkaufen: SZigarrens und Candyſtore, beſte 


Rage, Nordfeite.fyragt morgens 9, 58 Cleveland Ab. 

Zu verlaufen: Ein gutgebender, feit langen abs 
ten beftebendeu Saloun mit Neftaurant auf ber 
Nordseite in Fyabrifgegend. Auch mird billiges 
Örundeigentbum: oder Lot in Taufh genommen. 
Auguit ZTorpe, 147 Oft North Avenue. fafomo 


Zu verkaufen: Guter Saloon. 102 R. Meftern 
Avenue. 1209, Iwx 


u verfaufen: PBäderei, grohartiger Geſchäftsplatz, 
beſte Lage, Südſeite. Caſh-Vertäufe 8600 monatlich. 
541 W. 60. Str. llaug,imX& 


Zu verkaufen: Gutgebender Saloon, mit Haus u. 
Lot, trantHeitshalber. Keine Agenten. Charles Rad: 
dorf, 5240 Halitev Str 15a0, ſamomi, I3w 


Zu verkaufen: Ein mit guter Kundſchaft verſehe⸗ 
nes Sodawaſſer ———— EB mit allem Zus 
bebör, als Mafhinen, Stiften, lachen, Pferde, Was 
gen u. f. mw. ift zu zerfaufen. Preis $3000. Yeınand, 
der das Geihäft nicht verftebt, fann e3 in einer 
Woche lernen. Ydr.: Otto Witte, North Milwaus 
tee, Wis. llag,iw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu dermiethen: Gut möbliertes Schlafzimmer und 
Padebnugung (PBrivatfamiliel, GO B Sedawich 
Etr., nabe Bart. modim! 





Zu vermietben: Gut möblirted Zimmer an erbents 
lichen Arbeitet. 81.50 wöchentlich Gas und Bad. 
28 Gheitnut Str,, nahe Wells Sir. 





Zu dvermietben: Möblirtes Zimmer bei Wittfrau. 
1171 Milwaufge Ave. 





Zu vermietben: Binmer, $1 per Wode. Auch 
Vrarvers verlangt. 367 Larrabee Str. llagiıo 


Zu micthen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu micthen geiuchı: Gin oder zivei möblirte Zints 
mer, nördlih von Nortb Ave. und öftlih von Hals 
fted Str. 73 Daud XApe. 


Unterricht. 
Anzeioen unter dieier Nubrit 2 Eents das Wort.) | 


Schule für SKieidermachen, Zufchneiden und 
Schhittzerchnen. Liga Boidzier, 908 Maionic Temple, 
Ehicags, JU. PBroipefte gratis. las, momidofr* 


Gnalifher Sprache, Leie:. Schreibelinterriht anf 
denfbar ichnelliter, cerfolgreichiter, b’lligfter Art ers 
tbeift.. Kleinflaifen, Serbftturius beginnt 2, Sept. 
Abends. Adr.: D. 774 Abendpoft. Bag—2iep,X 

Sither-Virtuofe (Schüler limlaufs) ertheilt Un 
terricht. Adr. ®. 0238 Abendpoft. fonmo 


Aerztliches. 
Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Aurftür Damen 


Or. 8. 6. Raymonds monatliher Regula 
tor bat’ hunderte beforgte Frauen glüdiih gemadt. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. YVinderung garantirt in Drei bis funf 
Tagen. Hat nie Mikerjolg gehabt. Alle Briefe wahrs 
beitzoemäß und ver:ranfıcn beantwortet. Breis W. 
Nur zu haben in Behlles Apothele, 441 Etate Gtr., 
Gpieego, InovX® 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str., Spejial-Arjt.— 
Geſchlechts⸗, Haut⸗, Bluts, Nieren, Leber: und Ma» 
dentrantheiten jchnell geheilt. Konfultation und Uns 
terfudhung frei. Gprechftunden 9-9. Sonntags 9 
bis 3. 2ianz® 


— 


Patentanwälte. 
(Umzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents vos Wort.) 


Rummler & Rummler, beutibe Batent- 
Unwälte. 1400 Xribune Building. 19,2° 


Batente für ale Länder, Mafhinen:Ronftrufteur. 
Klog. VBatent-Anmalt. 1303 Schiller Building. 
31de, iriomomı? 


Nechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


- Dar d. Blotte, deutiher Rehisanmwalt, 
Ude Retsiahen prompt * t. Vraktuirt in al⸗ 
len Berichten. Ratb frei. 7 earborn Str. Zims 
wer 104. Wohnung: 105 Osgsed Eır. 7⁊h 


Geld obne Rommiffton, 

Louis Preudenderg verleiht Privatiapitalien von 
4 Proz. an, ohne Kommiffton, und bezahlt fämmts 
lie Untoften felbft. ze. fihere Hppothelen zum 
Verfauf ftet3 an Sand. ormittags: 37 N. Doyne 
Ane., Ede Cornelia, nahe Chicago Une, Nahmits ' 
tags: Unitp:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 1l1iul,*2 


Sichere erfte Sopotbelen, In irgend einer Gröbe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verkaufen. 
Richard U. Koh & Ko., 95 Waidingten Str, L0j1X® 


Geld zu verleiten an Damen und ren mit 

gie — en >. Supeike Niedrige 
n. Deichte Abzablungen. Zimmer 

ington Str. Offen bis "benns 7 ng 32* 


Keine Kommiſſion, lein Warten. Darlehe 
Chicagoer und Vorſtadt⸗Orundeigenthum, ee 
leer. Telepbon Main 339. 8. OD. Stone & Go, 06 
Sa Ball: Gtr. an® 


Geld auf Möbel se. 
(Umgeigen unter dDiefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


®@eld zu verltethen 


en 
Ebhrlide Urbeitstente, 
auf Eure Möbel, Pianos, Dferde, Wagen sder ir» 
genbiwelde zu. oder Werth, zu Sen allernies 
drigften Raten. ie leihen Euch das Geld nur der 
Binfen wegen, nidt um Eure Saden zu erhalten, 
darum lafien mir die Waaren in Eurem Befige, 
Darlehen von bis unfete 
. ru arte : 
en eine Erkundigungen eingegogen bei 
Green Da barn, Ahr Lönnt das Darlehen n & 
—— dzablungen bezahlen, oder auf einma 
zu — su beliebiger Keit und aufhören, Binfen 
su_beyablen. 

Wenn hr eine Unleihe gu maden mwünidt und 
ebelih und reell bedient fein a ſprecht vor dei 
. ren 
95 Dearborn Ei Bimmer 4. 


es Gern — eh 
eago ortgage Doan Compaa 
175 Dearborn eh. Simmer 216 und 217. “ 
Chicago Mortgage Doan Company 
180 @W@. Madifen Str. we 2. 
Eüdoft:@de Halked Etrake. 


Wir af Euch Geld In großen und Tleinen Be 


trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu dem billigften Ber 
dingungen. se tönnen zu jeder Zeit armen 
werben. — Theilgahlungen merden zır jeber Zelt 
angenommen, wodurd bie Roften. ber Unleibe ber» 
War Senpu men 

cago ortgage Dnan Go en 

175 Dearborn ei Simmer 216 unb * u 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Dente: 
in nur 81.50; Pe nur 92.25; nur $8.00 
40 nur 81.78; 5 nur 32.50; $100 m IB 
50 nur 82.00: 0 nur 82.75; 8125 nur 38.75 

Keine anderen RKoften. Qange etablirteß berantwort« 

liches Geſchäft. Alles privat; fo viel Beit, 
mie Ahr u. 
Otto E Boelder, 70 JaSaleStr., Himmer 34 
Hebx* 


Berfönlidhes. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Esturfionen. 

—— und Pacifie Roxthweſt:—Judſon Alton 
derſönlich geführte Exkurſtonen gehen ab von Cbi- 
cago jeden Dienſtag und Donnerfſtag via der „Scenie 
Roͤute⸗ durch Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen vollſtändigen Touriſten-Zug dienn 
nach Californien und dem Facitie-Rordmehen, wo· 
durch die Reiſe angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Billige — für bin oder bin und zus 
rüd nah Kalıfornıa, Portland, Tacome, Geattle, 
Galt Late City unt Colorado Orten. Echreibt oder 
ipreht vor bei Geo. Lennark, 349 Marquetteses 
bäude, Ghicago, wegen freiem Reiſe⸗Handbuch. 

16ap* 


Uleranders GeheimpoligelsAigentur, 171 Wafbing» 
ton Straße, Bimmer 6, wunterfuht Diebftähle, 
Schiwindeleien, unglüdlihe Familtenverhältntife ır. 
f. w. Einzige deutihe Agentur, Rath frei. Sonns 
tags bis 12. Xelepbon Main 1806 Bag, imoX 


Geianglehrer für einen alten Verein an der Süd: 
mweftieite für freitag Abend gefucht. terauf Re: 
fleftirende mögen ſich fchriftlih, mit Angabe der 
Bedingungen, an den Sefretär bis Dienftag, den 
18. d. M., wenden. Chas. Gottihalt, 672 W. 21. 


Str. fafoıno 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Verloren: Goldene Damen-lihr, Bangle ob, in 
Lafe View. Belohnung. 790 Racine pe, 


Scirathögefude. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Alleinſtehener Älterer > in Ver⸗ 
mogensverhältniſſen ein jorgenfreies Leben führn 
zu könnnen wünſcht die — ft eines älteren 
Mädchens oder Wittme zweds eirath. Ernitge» 
meinte Offerten zu richten unter Adr.: OÖ. 710, 
Abendpoft. 


Kaufs: und Berfaufs-Wingcbote. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Eingetroffen: 
Neuer Californie Bonig. 
20c per Wfd. oder 18c per Pfd., bei Abnahme bon 
6 Piund und darüber. 
Bure Food Store, 413 E. North Ude. 
17ag,iw 


Bu verlaufen: Brennholz, billig diefen Monat, al: 
les Hartholz. Haubte Furniture Factory, 100 Werd 
Str. didofamomi 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Muß verlaufen: 3 gute Bferde, billig. Eigenthü- 
mer todt. 83 Greenwih GStr., nahe Leapitt und 
Milwaufce Ave. 

Zu verkaufen: Schöner junger St. Bernard und 
dreifitte Hündin. Billig. W. Ohio Str., hins 


ten. 


Zu verlaufen: Gin in gutem Buftande befimdlicher 
Fleiiher: Wagen, ehr billig, wenn fofort genommen. 
204 Eiybourn pe. 2 —ſa 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Ezpreß und 
Todwagen, welche wir ſogleich verlauſen müfſen, ſer⸗ 
ner ein fache und doppelte Geſchitte u. leichte Spring⸗ 
Wagen; beſte Offerie lauft ſie. Thiel & Ehrhardi, 
395 Wabaib Ave. jul28,1mf 


Bianos, mufitfauiihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Habe elegantes neues Piano, beftes brifat; ver: 
faufe jpottbillig, brauche Geld. Udr. B. B4l Abend: 
poft. ; lrag,iw 


$95 kaufen ichönes Upright Piano, $5 monatlid. 
Aug. Groß, 52 Well! Str., nahe Rerth u. ; 
ag. im 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


verfaufen: Gute Möbel billig. 
—* fen el billig 


21 Eugenie 





"Lotalberiäit. 
NAächtliches Abenteuer. 


Frank Berger von zwei Wegelage- 
rern vermejlert. 


Nuter falfıher Flagge. 


Ein Bandit Faltgefiellt, der in der Uniform 
eines Poliziften feine Opfer überftel.— 
Beherzte S$rau. — Mörder verhaftetl.— 
Kam an die falfhe Adreffe.—Dermeffert. 


Frank Berger, Nr. 635 Canal Str,, 
wurde heute zu früher Morgenjtunde 
bor Alderman Kennas Wirthichaft, 
Nr, 300 ©. Elart Straße, von zmei 
Banditen überfallen. Er fette fich zur 
MWehre, worauf einer feiner Angreifer 
ein Rafirmeffer zog und ihm Schnitt: 
munben am Halje und am rechten Ohr 
beibrachte. Hätte er nicht einen Zellu- 
loid-Sfragen getragen, fo märe ihm 
wahrſcheinlich die Kehle durchgeſchnitten 
worden. Als er ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach, gaben die Raubgeſellen Ferſen— 
geld. Berger erwachte 15 Minuten 
ſpäter aus ſeiner Betäubung und 
ſchleppte ſich nach der Bezirkswache an 
Harriſon Straße, wo er Bericht erſtat— 
tete. Er wurde dann in einer Ambu— 
lanz nach dem County- Hoſpital ge— 
ſchafft. Die Aerzte ſind der Anſicht, 
daß er, obgleich er durch Blutverluſt 
ſehr geſchwächt iſt, geneſen wird. Von 
den Mordbuben fehlt bislang jede 
Spur. 

Im Zwinger der Bezirkswache an 
der 22. Str. ſchmachtet ein gewiſſer 
Peter Hadtler, Nr. 485 27. Str. Der 
Häftling hatte geſtern früh in der Uni— 
form eines ſtädtiſchen Poliziſten F 
chard Etzkorn, Nr. 2224 W. 28. ©. 
nahe Wentworth und Archer Ave, i.. 
räuberiſcher Abſicht überfallen und 
war erſt nach erbittertem Kampfe, in 
deſſen Verlauf er einen Revolver zog, 
dingfeſt gemacht worden. 

Anfänglich ſpielte er die verfolgte 
Unſchuld und behauptete, kürzlich als 
Poliziſt angeſtellt worden zu ſein. Nach 
reiflicher Ueberlegung gab er aber dem 
Leutnant Moore gegenüber zu, unter 
falfcher Flagge eine Anzahl Raubüber- 
fälle verübt zu haben. Er habe am 
Tage in einem Allermweltsladen im Ge: 
Tchäftstheile gearbeitet und $6 die 
Woche verdient. Mit biefer Hunde» 
‚„löhnung babe er feine Frau und Kin- 
ber nicht ernähren fünnen. lim fie vor 
dem Verhungern zu fchüßen, habe er 
in einem TIrödelladen eine Polizeiuni- 
form erstanden. In diefe habe er fi 
des Abends geworfen und fer auf Raub 
ausgegangen. 

Mie viele Opfer er gefunden bat, 
fonnte die Polizei bisher nicht ermit- 
teln. Geftern früh gegen brei Uhr 
ftürmten zwei: Seitungsjungen athem- 
los in bie Bezirkswache an 22. Str. 
und ſchrieen: „Heda, Coppers, macht 
Euch aͤuf die Socken, und ſpringt mal 
nad Archer und Wentmprih Ave. hin⸗ 
über, mern $hr einem Kameraden aus 
ber Batfche helfen wollt: Da ift ein 
Kerl; der ihm nad) allen Regeln der 
Kunft das Fell gerbt.“ 

"Reutnant Moore, Sergeant Miller 
und Detektive D’Brien eilten nach der 
bezeichneten Stelle, mo fie die Kampf» 
bäbne, einen Mann in Zivil und einen 
Mann in der Uniform eines Poliziften, 
trennten. Der vermeintliche Boliziit 
mwiberfehte fich und 30g einen Revolver, 
mwurbe aber entmaffnet. Der Zioilift 
verlangte, daß fein Gegner unter ber 
Anklage des verfuchten Straßenraubes 
verhaftet werbe. Beide wurben veran: 
laßt, die Beamten nad der Bezirk3- 
mache zu bealeiten. Dort gab derMann 
in Uniform an, fürzlich al3 Polizift 
angejtellt worden zu fein. 

Ehforn machte folgende Angaben: 
„sch befand mich auf dem Heimmege. 
Während ih an der Ede auf einen 
Straßenbahnmagen wartete, nidte ich 
auf dem Prellfftein ein. Diefer Mann, 
ber fich in Begleitung eines Zipiliften 
befand, mwedte mich und befahl mir, 
mich fortzufcheren. Ych hielt ihn für 
einen Boliziften und erklärte ihm, daß 
ich auf eine Car warte. Er erfuchte 
feinen Genoffen, an der Ede auf,ihn 
zu warten, ba er mit mir unter vier 
Augen zu Sprechen münjche. Nachdem 
fein Begleiter fich entfernt hatte, bes 
f&himpfte er mich, erklärte mir aber, 
daß er mich laufen laffen werde, wenn 
ich ihm $5 zahle. Ich fagte ihm, ich 
hätte fein Geld bei mir, fei aber bereit, 
ihm nad) der Bezirfmache zu folgen. 
Er padte mich dann und fagte: „Sch 
werde doch 'mal nachſehen, ob Sie fein 
Geld haben.“ Ich beſchuldigte ihn nun, 
ein Räuber zu ſein und ſetzte mich zur 

Wehre. Sein Genoſſe gab Ferſengeld, 
als Sie mir zu Hilfe kamen.“ 

Die Polizei behauptet, daß Heidtler 
ſein Opfer um 86 beraubt hatte, daß 
er aber das Geld in der Bezirkswache 
zurückgab. 

Der Häftling trug Helm und Bluſe, 
ſowie den Stern eines Poliziſten. Den 
Stern, der die Nummer 2482 trägt, 
bat er fich angeblih im Juni im Ge 
bäube Nr. 126 Clark Str, anfertigen 
lafjen. 

Frau %. D. Sherivood überrumpelte 
geftern Abend einen Räuber, ber im 
Begriffe war, in ihremLaben Nr. 1059 
M. Lake Str., den Raffenapparat zu 
plündern. Obgleich fie nur 100 Pfb. 
fhwer ift, der Raubgefelle aber ein 
berfulifch gebauter Fer! war, rüdte fie 
ihm dod, mit einem Knüppel bemwaff- 

met, zu Leibe, fchlug ihn nieder und 
feßte fich auf ihn, biß die Polizei ein» 
traf und ihn einlohte. Er gab in ber 
Bezirlswache an Larrabee Str. feinen 
Namen al Ira McCagay an. 

ranf Fenini, der von der hiefigen 
x izei unter ber Anklage gemünjcht 
- wird, vor fünf Jahren in feiner Bars 
' bierftube an Franklin Str. und Chi- 
can re. dem Iöjährigen Auguft 
- Carlfon, ber ihm medte, bie Kehle 
durchſchnitten und ihn getödtet zu ha⸗ 


— 


ben, iſt geſtern in New Yort, wo er im 
Tenderloin⸗Bezirk unter dem Namen 
Tony Exrada eine Barbierſtube betrieb 
verhaftet worden. Er wird von einem 
hieſigen Poliziſten per Schub nach hier 
zurückgebracht werden. 

G. W. McClellan, alias „Diamond 
Dick“ wurde geftern Abend an Micht- 
—2* Ave. nahe 25. Str., unter der An⸗ 

lage des unordentlichen Betragens 
verhaftet. 

Joſeph Davis, Nr. 577 Canal Str., 
befand fi geftern Nachmittag auf 
bem Kriegäpfabe. Er begab fi nad 
ber Wohnung von Nathan Lewis, um, 
tie er jagte, die Bude auf ben Kopf 

u jtellen und forderte Lemiß zum 

ampfe heraus. Lewis fam nicht, 
mohl aber feine Frau und diefe bear» 
beitete_ den mwüften Krafehler derartig 
mit einem Hammer und Vorfchneibe- 
meffer, daß er jegt in erbarmung3= 
mwürbigem Auftand im County-HoTpi- 
tal barnieberliegt. Sobald ihn dieXlerzte 
zufammengflidt haben, wird er fich im 
Marmwell Str.-Polizeigericht unter ber 
Anklage des unorbdentlichen Betragens 
zu verantworten haben. 

Die Farbige Annie Lafayette, Nr. 
1900 Dearborn Str., gerieth geitern 
früh mit ihrer Tochter Ella Geffers, 
die fich angeblich des Nachts herum: 

etrieben hatte, in GStreitigfeiten, in 
—— Verlauf die Muttter ihr, angeb- 
ih in Nothwehr, einen Mefferftich in 
die linte Seite beibradte. Die Ver- 
wundete fand Aufnahme im People’s 
Hofpital, Frau Lafayette wurde vers 
bafte. ' 

Aus Eiferfuht geriethen Tich Heute 
früh an State und Taylor Gtr. Her- 
bie Eming, Nr. 496 State Str. und 
Haac Leny, Nr. 472 State Str., in 
die Haare. Levy zog ein Mefjer, mur- 
de aber von Eming mit zwei Schüffen 
niebergeftredt, ehe er von der Waffe 
Gebrauh machen fonnte. Er fand 
Aufnahme im County-Hofpital, mo 


| feftgeftellt murbe, daß er Schußmwunden 


an der rechten Seite und der linfen 
Hüfte Hatte. 

Einer Lappalie wegen gerietben ge= 
ftern Nachmittag die Gebrüder Pelico 
und Felir Santo im Gebäude Nr. 100 
Eming Str., in Streitigkeiten, in de- 
ren Verlauf Felir ein Meffer 30g und 
feinem Bruder einen Stich in’3 Bein 
beibrachte. 

An Halfte und Marmell Ste. ge- 
rieth gejtern Nachmittag der 5jährige 
ofeph Seymour, Nr. 301 ©. May 
Str., mit einem IUnbefannten in Strei- 
tigfeiten, in beren Verlauf ihm fein 
Gegner mit einemhammer eine fchivere 
Schädelmunde beibradte und dann 
feine Flucht bemerfftelligte. Der Miß- 
handelte fand Aufnahme im County: 


Hofpital. 
Karuevalsſchluß. 


Nur noch heute und morgen Abend wird die 
Weſt Madiſon Straße im Feſtge—⸗ 
wande prangen. 

Die Veranftalter- und Leiter des 
großen Karievals: : und Jahrmarktes 
an der Weit Mapdifon Str. haben fich 
geitern eines VBefferen befonnen. Die 
Neuheit des Iuftigen Lebens und Trei- 
uens, das fich allabenblich während ber 
legten Woche auf der langen Strede 
zwiſchen Weſtern Ave. und der 40. Ave. 
entfaltete, ijt vorüber. Der Belud 
dürfte in der zweiten Woche von Abend 
zu Abend geringer werben. Die nha- 
ber der Schaububen, melche für deren 
Aufftellung demStarnevaläfomite einen 
Prozentfat ihrer Einnahmen abzuge- 
ben haben, würben dann fchlechte Ge- 
fchäfte machen. Deshalb zog man vor, 
den Karneval auf der Höhe jeinerHer:- 
lichkeit abzufchließen und es nicht erjt 
zum Niedergang fommen zu laffen. 
Die heute Abend ftattfindende Parade 
der Gefchäftsleute joll das feitliche 
Hauptereigniß des Ganzen merben. 
Auf morgen Abend wird Schluß des 
Karneval und arofe3 Yubelfeft, ver- 
bunden mit Tyeuermwerferei, Mufif und 
ESrtravorftelungen in denSchaububen, 
angefünbigt. 

— — 
Bleibt niht ungeahudet. 


Die „American Tobacco Eo.”, mel: 
he e3 fich viel Gelb hat foften Laffen, 
ihren „&remo“=Zigarren meite 2er- 
breitung zu fichern, hat mit nicht ge= 
tingem Mißfallen bemerkt, daß andere 
SFabritanten und Hänbler fich fein Gr- 
mwiffen daraus machten, zu ernten, mad 
fie gefüaet hat. Leere Eremo » i- 
ften jollen von biefen Leuten aufge: 
fauft und, mit minberwerthigen Fi- 
garten angefüllt, unter falfcher Tylagge 
mieber auf den Markt gebracht worden 
fein. Auf Veranlafjung der „Ameri- 
can Tobacco Eo.” wird diefer Schwin- 
bel jegt von ben Bundesbehörden un: 
terfucht und an feinen Verübern ge- 
abndet werben. Yin New Hork ift be: 
reitö ein Strafantrag gegen einen ber 
Schuldigen geſtellt worden. 

— —t — — 
Als Kandidaten aufgeſtellt. 


Der Verein der Poſtgehilfen wird 
in feiner am 25. Yuauft jtattfinden- 
der Gefchäfts-Verfammlung elf Dele- 
aaten flir den in Nafhnille jtattfinden- 
den Nationalfonvent de8 Verbandes 
u erwählen haben. Geftern bat ber 

ereist für biefe Wahl ſechzehn Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt, namlich: Marlin €. 
Nilen, John J. MeCormick, W. 3 
Murphy, F. E. H. Reinſtein, Edwar 
Raben, Charles Starke. Thomas 
D’Connor, Dominid €. Sullivan, 
Charles W. Harris, Yohn B. Miet: 
Iinsft, €. 3. Donnely, W. €. Tell, 
Charles Eichin, Frau Clara 2. Weit, 
Ftant Planida und E. &. Harland. 


* Die fünfjährige Nannie Willtams 
fiel genen am be ber Goethe Str. 
n den See. Schugmann M. 
Fleicher prang dem Kinde nad) und 
rettete daffelbe vom Ertrinfen. 

* Unter ber Anklage, in der Wob» 
nung bes €. Barbaret, Lowe 
Üne.,, einen Einbruchäbiebitabl verübt 
u haben, wurden geftern Wbenb bie 

brüder James und William Hynes 
— 
En überraft und ließen fich feſt ⸗ 
nehmen, ohne Widerftand zu leiften. 


Geharnifchte Berchlüffe. 


Wirft dem Präfidenten Roofevelt 
ben Fehdehandſchuh hin. 


Zritt für Prinzipien ein. 


Sonſtiges aus der geſtrigen Sitzung der Chi · 
cago Zederation of Kabor.--Mayor Unott 
von Hammond führt fhhweres Gefhüt 
gegen Hageftolze in’s Treffen. 


sn der geftrigen Situng der Chica- 
go Federation of Labor wurde ein aus 
C. D. Wheeler, Honore Jaxon, C. W. 
Baill, Fred Hopp und Lee S. Fiſcher 
beftehender Ausfhuß ernannt, dem 
aufgetragen murbe, einen Proteftbe- 
IHluß gegen die Wieberanftellung von 
2. U. Miller in der Regierungsprude- 
ten zu entwerfen. Diefer Beihluß fol 
bie Antwort auf den Brief des Bräfi- 
denten Roofevelt vom 14. Yuli bezüg- 
lich der Wiederanſtellung Millers ſein 
und gleichzeitig die Anſichten der Fe— 
deration betreffs der Frage des Be— 
triebs von Werkſtätten mit ausſchließ— 
lich zur Union gehörigen Leuten ent- 
halten, für welche die Federation im 
Gegenſatz zum Präſidenten bekanntlich 
eintritt. Der Beſchluß ſoll dann dem 
Präfidenten Roofevelt, jowie Samuel 
Gompers, dem Präfidenten der Ameri- 
can Federation of Labor übermittelt 
werben, in ber Hoffnung, daß fämmt- 
liche Gemwertichaften der Ver. Staaten 
gleichfalls gegen die MWieberanftellung 
Millers proteftiren werden. 

Da den Angaben des Präjidenten 
Gompers gemäß nur ein fleinerBruch- 
theil der Arbeiter des Landes — ins- 
gefammt nur 2,000,000 — zu Gemerf: 
haften gehören, behaupten Arbeiter- 
führer, daß die erörterte Frage von 
großer Wicptigfeit if. Die Gemerf- 
I&aftler erklären, dag ihre Gtellung- 
nahme gegen bieBejchäftigung pon Ge: 
merfichaftlern und Nichtgewerkfchaft- 
lern in einer Wertftätte allgemein ge- 
billigt werben follte. Sie behaupten, 
daß Präfident Roofevelt, der den ent- 
gegengefehten Stanbpunft vertritt, fich 
daburh bemüht, Nichtgewerkfchaftlern 
alle Voriheile der Gewerkſchaftler zu 
berfchaffen, ohne daß fie deren Unfo- 
ften mitzutragen hätten. Die Debatte, 
auf Grumb melder der Yusfchuh er- 
nannt wurde, war bucch zwei Berichte 
berporgerufen worden, in denen Mil- 
lers Miederanftellung durch den Prä- 
fidenten Roofevelt verurtheilt wurde. 

Der Majoritätsbericht, der von T. 
P. Duinn und George Gary unter- 
zeichnet war, lautet mie folgt: 

„Beſchloſſen, daß dieſer Ausſchuß 
die Haltung der Lokal-Union der In— 
ternationalen Brüderſchaft der Buch— 
binder, die gegen die Wiederanſtellung 
des W. A. Miller auf Grund allgemei— 
ner Anſtandsrückſichten Einſpruch er— 
hob, gutheißt und beantragt, daß der 
Sekretär dieſer Körperſchaft beauf— 
tragt wird, den Präſidenten der Ver— 
einigten Staaten von unſerer Stellung 
in der Angelegenheit in Kenntnitz zu 
ſetzen.“ 

Honore Jaxon, im Minoritäisbe— 
richt, findet nichts daran auszuſetzen, 
daß der Herr Rooſevelt in ſeinem 
Briefe erklärte, als Präſident der Ver— 
einigten Staaten ſei es ſeine Pflicht, 
dafür einzutreten, daß die Bundes— 
werkſtätten ohne Unterſchied allen Ar— 
beitern offen ſtehen müßten. Die Fort— 
ſetzung aber lautet: 

„Als Präſident Rooſevelt in ſeinem 
Briefe an den Sekretär Cortelyou aus 
dem Bereich der beſtehenden Geſetze 
heraustrat und die moraliſche Seite 
der offenen Werkſtätten erörterte, be— 
trat er ein Gebiet, auf dem er weder 
vom Standpunkt ſeiner Verhältniſſe, 
noch dem ſeiner Erfahrungen befähigt 
iſt, eine vorurtheilsfreie und ge— 
rechte Meinung zu äußern. In Wider- 
legung von Präſident Rooſevelts un— 
qualifizirter Beſtätigung der Wohlan— 
ſtändigkeit der von Befürwortern of— 
fener Werkſtätten eingenommenen 
Stellung wünſchen wir die Aufmerk— 
ſamkeit des Präſidenten Rooſevbelt auf 
die Thatſache zu lenken, daß die 
Wohlanſtändigkeit, welche für offene 
Werkſtätten eintritt, von derſelben 
Güte iſt wie die, welche das Verbrechen 
eines Benedikt Arnold oder irgend ei« 
ner anderen Perfon verzeihen miirbe, 
bie im Kampfe mit den Rechten feiner 
natürlichen Genoffen erbötig fein würs 
be, zu ihrem Beiten Privatabmahun- 
gen mit dem gemeinfchaftlichen Feinde 
zu treffen. 

„Während diefe Art von Wohlan- 
ftändigfeit auf Grund hödjften religiö- 
fen Beifpiels und religiöfer Qehre mit 
Recht vertheibigt werden mag, muß 
boch geltend gemacht werben, daß, ſo— 
lange Gefchäft und Politif unter ben 
Gefegen überlegener Stärfe und 
Schlauheit betrieben werben, e3 für 
Gegner, melde den Vortheil jahrhun- 
bertelanger Klaffengefeßgebung und 


ungerechter Präzedenzfälle für fich ha | 


ben, jowohl unbillig, al3 auch unebel 
ift, zu verlangen, daß ihre Gegner freis 
toillig fich ihrer einzigen Waffe — ber 
Solidarität der organifirten Arbeit— 
entäußern.“ 

Während der Majoritätsbericht un- 
verzüglich angenommen murbe, befaßte 
fi die Federation auch fofort mit den 
bon Jaron verfochtenen Prinzipien und 
betraute ben borerwähnten Ausfchuß 
bamit, eine Vertheidigung „geichlofies 
ner” MWerkftätten außzuarbeiten. 

E3 mwurbe im ber geftrigen Sigung 
ber „eberation of Labor“ auch ein 
Ausfhup ernannt, der gefehliche 
Schritte unternehmen fol, um in ben 
Befig der Bücher zu gelangen, melche 
Walter Carmoby, ihr früherer Protos 
tollführer, ihr borenthält. x 

Ferner wurbe bie Fortſetzung des 
Streif3 der Mafchinenbauer, Grob» 
ſchmiede und Metallarbeiter der Fir» 
ma N. We Caldwell & Eo. angeorbnet 
und Gewerkſchaftlern verboten, in der 
an Weſtern Ape. und 17. Straße ge⸗ 
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' fol. Sollte 
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fegenen Unlage ber Yirme Arbeit: zu 
nehmen. wir en. 

Der Vollgiehungs » Ausfhuß wird 
am Mittwoch 'm Hauptquartier eine 
Sigung abhalten, in melder €, 4. 
Rysdon gegen die Bauflempner bie 
Klage erheben wird, daß fie ihn unbil- 
lig behandelt haben. 

R. G. Wall, der Vorfiger des Ber- 
theibigungs-Fond3-Romites erklärte, 
daß das Komite mit Hilfe des Fonds, 
ber buch eine Spezialumkıge bon 5 
Prozent gefchaffen wurde, die Inter 
effen fämmtlicher zur Tyeberation gehö- 


riger Gewerkſchaften beſchützen wird. 


John F. Morris, der Präſident der 
Schauſpieler-Union, ſtellte der Federa⸗ 
tion die Dienſte der Mitglieder der 
Union für ein Wochen-Benefiz zum 
Beſten der Federation zur Verfügung. 

Der Vollziehungs -Ausſchuß der 
Lokal Nr. 830 der Sign and Pictorial 
Painters-Union wurde ermächtigt, die 
Maler der Stadt zu organifiren und 
die Gefchäftsleute darauf aufmerffam 
zu machen, daß die National Unton of 
Sign Painters feine gutftehende Union 
iſt 


iſt. 

A. F. Knott, der Mayor von Ham—⸗ 
mond, iſt der Anſicht, daß die Arbei— 
terfrage aus der Welt geſchafft würde, 
ſobald man die Junggeſellen veranlaſ⸗ 
ſen könnte, zu heirathen. Um dazu bei— 
zutragen, daß recht bald ewiger indu— 
ſtrieller Friede auf Erden herrſche, 
wird er heirathsluſtige Paare koſten— 
frei trauen. Außerdem hat er in einer 
Proklamation die Fabrikanten der 
Ortſchaft, deren Oberhaupt er iſt, auf⸗ 
gefordert, in ihren Fabriken und Lä— 
den ausſchließlich verheirathete Leute 
zu beſchäftigen. Er räth den Herren, 
Jeden, der umBeſchäftigung nachſucht, 
aber außer Empfehlungen keinen Hei— 
rathsſchein aufweiſen kann, hinauszu⸗ 
werfen. 

„Der Hageſtolz hat Schuld an allen 
Wirren,“ ſagte geſtern Abend Herr 
Knott. „Er iſt unvberantwortlich und 
hät keinen ſicheren Ankergrund. Hätte 
er für Frau und Kinder zu ſorgen, ſo 
würde er zögern, ſeinem Arbeitgeber 
den Krieg zu erklären. Ich würde 
Hageſtolzen eine Steuer auferlegen. 
Ein verheiratheter Mann, . der biel- 
leicht Steuern für fein befcheidenes 
Heim zahlt und das Geld im Umlauf 
erhält, indem er die Bebürfniffe feiner 
Familie beſtreitet, jollte ftet3, wenn es 
jih um die Befegung einer Stelle han= 
belt, einem \unggejellen vorgezogen 
werben. 

„Die Statiftif wird mir Recht ge- 
ben, wenn ich behaupte, daß Jammtliche 
großen GStreif3 dur die MWühlereien 
der Junggeſellen verurſacht wurden. 
Ich werde in den nächſten Tagen eine 
Verſammlung von Fabrikanten und 
Geſchäftsleuten Hammonds einberu— 
fen, in der dieſe Frage erörtert werden 
mein Plan ausgeführt 
werden, ſo wird in Hammond, davon 
bin ich überzeugt, induſtrieller Friede 
herrſchen, eine Auszeichnung. die jede 
übrige Stadt des Landes erſehnt. Nach 
einer Stadt, die derartige Vortheile 
bietet, würden die Großfabrikanten 
ihre Fabriken verlegen. 

„Um dieſes Ziel zu erreichen, müſſen 
die Junggeſellen gezwungen werden, zu 
beirathen.“ 

Die hiefigen polnifhen Gejchäfts- 
leute, welche geftern einen Ausflug 
nah Milmaufee unternahmen, wurden 
dort von ihren Zandäleuten freudig bes 
grüßt. Mayor Roje und der Hilfsfam- 
merer Bamwinsti begrüßten eine Ab- 
ordnung der Chicagoer Säfte. Ermides 
rungsreden hielten John %. Smulsfi 
und Peter Kiolbajla. 

Lebterer Außerte fih in Bezug auf 
die Arbeiterlage in Chicago mie folgt: 

„Die Arbeiter » Gemerfichaften ver» 
langen höhere Zöhne und geringere 
Arbeitäzeit. Sodann gründen bie Un- 
ternehmer Verbände, um diePreife für 
ihre Arbeiten in die Höhe zu ſchrauben. 
Dadurch ift eine ernite Lage geichaf- 
fen worden. Wir haben ung bemüht, 
ausmärtige Unternehmer zu veranlaf- 
fen, Kontrafte in Chicago zu über- 
nehmen. Wir hatten aber feinen Ers 
folg. Die Herren erklärten ung, fie ber 
fürchteten, mit denfelben Schwierigkei—⸗ 
ten fämpfen zu müffen, unter denen 
jebt Chicagoer Unternehmer zu leiden 
haben. 

Präfident Singer von dem Trleifch- 
und Kolonialmaarenhändler- Verband 
erklärte, daß der Verband nicht ges 
gründet murbe, um höhere PBreife zu 


erzwingen, fondern um die Mitglieber‘ 


gegen unbillige Forderungen der Ges 
werkſchaften zu ſchützen.“ 

Gouverneur Yates wird bezichtigt, 
das neue Kinderarbeits-Geſetz, welches 
am 1. Juli in Kraft trat, übertreten 
zu haben. Sam P. Wheeler, der Se— 
kretär der Schauſpieler-Union, theilte 
geſtern dem Staats-Fabrik- Inſpektor 
Edgar P. Davies mit, daß Herr Yates 
der 12⸗jährigen Beſſie Barr die 
ſchriftliche Erlaubniß ertheilt habe, in 
ber Mozart:Halle, Nr. 243 Elybourn 
Aoe., beihäftigt zu werben. 

„Was bat ed nun für einen Fmed, 
ein Gefeß zu erlaffen, menn ber Gous 
berneur jelbjt e8 40 Tage nach feinem 
Infrafttreten übertritt? Herr Dapies 
fann do) unmöglich nun gegen andere 
Perfonenz die das Gefeg übertreten 
haben, vorgehen, nachdem ibm ber 
Gouverneur ein derartiges Beifpiel 
gegeben hat!“ 

Der gemeinfame Vollziehungs-Nu3- 
fhuß der Köche- und Kellner = Union 
hat den Präfidenten Charles Kießler 
pon ber Kellner-UInion und den Ges 
ihäftdagenten 2. MW. Baldwin, die 
zeitweilig abgejfegt waren, mieber in 
ihre Aemter eingejet. 

Der Vollziehungs ⸗Ausſchuß des 
National » Verbandes der Marmor- 


"händler wirb bier heute eine VBerfamm- 


lung abhalten, um die Zmedmäßigteit 
einer Urbeitöfperre gegen Mitglieber des 
Internationalen Ver ber Mar» 
morarbeiter zu erwägen. Die ange 


drohte Arbeitäfperre tit auf ben Streif 


in ber Marmorailage von Dapibfon 
* an Orleans Straße und dem 
e, zurüd a 
Die — ie bon 
Säleppbampferangeftellten haben bem 


Er 
5 
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ıpfer „Piep" von Sau⸗ 
gatucd, bem einzigen, der.am Oftufer 
be3 SeeB, zwifchen Mustegon und St. 
Sofeph zu haben tft, den Srieg erklärt, 
da er mit Nichtgewerffaftlern be 
mannt if. Die Beamten der Gefell- 
Schaft, welcher der Dampfer Eaftland 
ehört, find benachrichtigt worden, daß 
e bier feine Schleppdampfer mehr be- 
fommen fönnten, falls fie zur Einfahrt 
in ben Hafen von South Haben ferner- 
bin bie Dienfte bes „Piep“ in Un 
ſprych nehmen würden. 

Um den drohenden Schwierigkeiten 
zu entgehen, wurde geſtern hier von 
Intereſſenten eine Sitßzung hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren abgehalten. Man 
muthmaßt, daß beſchloſſen wurde, hie— 
ſige Schlepppampfer, die mit Union⸗ 
leuten bemannt ſind, nach South Ha⸗ 
ven zu ſenden, um Uniondampfer in 
den Hafen zu bugſiren. 


— —— 

Drei Uebel bedrohen Babys Leben. Kinder-Cho⸗ 

lera, Durghfall. Diarr hoea. Dr, Fowiler s Exr⸗ 

tract of Wild Stramberrh berfehlt nie fie zu 

befiegen. momift 
Fatal. 


Herr Affeffor Sparmann mar ein 
großer Freund von Blumen und liebte 
e3, jetn Zimmer beftändig mit folchen 
zu beforiren. Da er auf der anderen 
Seite aber auch) ein guter Rechenmeifter 
war, jo hatte er, um fich die Kojten 
für diefen verhältnigmäßigen Lurus 
zu fparen, mit einem jungen Gärtner 
in ber Nahbarfchaft das Abtommen 
getroffen, diefer folle ihm dann und 
wann einen hübfchen Blumenftrauß 
bringen, wofür er ihm feine abgelegten 
Kleidungsſtücke zukommen laſſen 
wolle. 

Eines Tages erhielt nun HerrSpar⸗ 
mann durch ein kleines Mädchen von 
feinem „Lieferanten“ einen ganz befon- 
ders prachtvollen Strauß herrlicher 
Marehal-Niel-Rofen, wie er wohl für 
eine fürftliche Tafel nicht fehoner ge: 
bunden werden fünnte. Gleichzeitig 
aber fiel ihm ein, baß er ja für heute 
Abend bei feinem Chef zu einer tleinen 
"Yamilientafel eingeladen fet und hier 


i eine prächtige Gelegenheit habe, durch 


Ueberfendung desStraußes fich bereits 
im Voraus zu revandiren und fich 
obendrein dei der Gemahlin feines 
Chef3 in Gunft zu fegen. So gab er 
alfo dem Mädchen den Auftrag, den 
Strauß mit einer aehorfamen Empfeh- 
lung. der gnädigen Frau zu überbrin- 
gen. 

Etwas verwundert war er jebodh, 
als das Mädchen nach einer Weile mie- 
ber zurüdfam und ihm einen Brief 
mit der Hanbfchrift feines Chefs 
brachte. Völlig beftürzt aber wurde er, 
al8 er von deifen Inhalt Kenntnik ge- 
nommen batte. 

Das Schreiben lautete: 

Sehr geehrter Herr! 

„Dbmwohl ich mich nie um bie Pri- 
batangelegenheiten meiner jüngeren 
Herren Kollegen fiimmere und au 
gerne zugebe, daß man in ihren Nah: 
ten manchmal etwas über bie :gegebe> 
nen Berhältniffe lebt, jo darf ich: Doch 
wohl erwarten, daß Herren, welche mit 
einer Einladung bon mir bedacht wer- 
den, menigftens über ein Baar ganzer 
Schuhe verfügen. Sollte dies aber 
ausnahmsmeife nicht der Fall fein, fo 
hätte ich wohl porausfeken dürfen, bie 
Einladung in etwas taftoollerer Weife 
unter Angabe eine plaufibel erfchei- 
nenden Grundes abgelehnt zu fehen.” 

Affeffor Sparmann war völlig fon- 
fternirt und jtarrte verftändnißlos die 
inhaltsfchweren Zeilen an. Was in drei 
Teufeld Namen konnte denn feinen 
Chef zu folch’ einem infamen Verdacht 
gegen ihn veranlaffen? Er und feine 
Stiefel? Nein, da3 war zu ungeheuer- 
lich, hier mußte irgend ein ganz greu- 
Iihens Mißverftändniß vorliegen, und 
ed mar mohl das. Gerathenite, ich 
zweds Aufklärung ſtehenden Fußes 
zu feinem Chef zu begeben. Stirn- 
rungelnd empfing ihn der Gejtrenge 
und hörte fohmeigenb die herborgeftot- 
terte Rebe feines lintergebenen an, die 
darin gipfelte, daß er, ber Affeffor, drei 
Paar Ladfchuhe, jechd Paar fehr qute 
und fünf Baar no ganz erträgliche 
Schuhe befibe. 

„Aber mein Beiter,” ermwiberte ber 
Herr Chef, „Sie geben doch zu, daß die 
Rofen von Yhnen ftammen mit der 
Bitte, meine Frau möge fie anneh- 
men?“ 

Sparmann' gab die8 unummunden 
zu und nahm no nachträglich Gele- 
genheit, der gnäbigen Frau ob biefes 
Anlaffes feine Verehrung zu Fühen zu 
legen. 

„Ra, aber fagen Sie mir doch, mie 
Sie den Sinn diefesgettelö deuten, der 
in den Rofen verborgen ftedtte?“ jagte 
ber Chef und überreichte dem Affeflor 
ein Stüd Papier, auf dem Folgendes 
geiährieben ftand: Leider kann ich heute 
nicht fommen, ba meine 
Schuhe zerriffen find und ich mürbe 
Sie daher bitten, menn Sie fo gut 
fein wollten, mir durch Weberbringer 
biefes ein Paar zu fchiden. Wenn es 
auch ſchon ganz abgetragene find. 

Dem unglücklichen Aſſeſſor ſtand der 
helle Schweiß auf der Stirn bei dieſer 
Lektüre, gleichzeitig fiel es ihm auch 
wie Schuppen von den Augen. Es war 
ja der unſelige Gärtner geweſen, der 
dieſen Zettel in die Blumen geſteckt und 
den er, der Aſſeſſor, in der Eile nicht 
bemerkt hatte. 

Ein tiefer Seufzer der Erleichterung 
ſtieg aus Sparmanns Bruſt empor bei 
der gewonnenen Erkenntniß, und der 
Herr Chef und ſeine Gemahlin waren 
liebenswürdig genug, dieſes Mißver⸗ 
ſtändniß herzlich zu belachen. 

Wenn Herr Sparmann künftig aber 
wieder einmal einen Blumenſtrauß 
überſandte, ſo unterſuchte er ihn zuvor 
ganz gründlich. 


Vatermord. 


Unter der Anklage des Vatermordes 
ſind die Gebrüder Baptiſt und Lucien 
De Nahyher aus Beerſel bei Brüſſel in 

fi genommen morben. Der That⸗ 
and ift laut det an Ort und Stelle 
ten Unterfucdung folgender: Bor 


hlädter Jacques De Nager, Mi 
glieb des Gemeinderaths von Beerſel, 


ſämmilichen 


Sommer— 


Krankheiten. 


Ein halber bis ein Theeldffel voll von Radway's Ready Relief in einem halten Glas Waller 


wieder⸗ 


Holt fo oft als Die Entlterungen anhalten, und ein Stüd Flauell. getränkt mit Radwad's Reado eibef, über 
den 18 und die Gedärme gelegt, wird ſofortige Linderung verſchaffen uad bald eine Heilung bewirken in 
n 


jedem 


Durchfall, rothe Ruhr 


oo... UND... 


Cholera Morbus. 


Es gibt fein Heilmittel in der Welt, das Wicher und Pieberihauer und alle anderen malariöfen, bifiär 
fen $ieber, unterftügt von RNadmway's Pillen, fo nel furtrt als 
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teren Theil 


me ? j 
i wie magiſch, in⸗ 


dem ſie bewirken, daß der Schmerj augendblidlich aufhört. 


Von allen Apothekern verkauft. 


RADWAY & Co., 55 Elm Str., New York. 


Da. ww K. W.Kempf, 
en 


Bu 


Erkurfioneny® 


84 La Salle Str. 
allen Heimalh 


Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreife nad) und von Europa. 


Spezialität: 


Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe;s Geldfendungen. 


zu Grbihaften m 
DEE Bollmarhten y 


Forſchuß ertfeilt, wenn 
Voraus Baar ansdegaßft, 


mit amtlicher Beglaubigung. 


eingezogen. 
gewünfßt. 


BEE Militäriahen "IE Pat ins Ausianp, 


m Soufuliationen frei, 


Bilte verfhollener Erben. um 


| Deutiches Notariats- und Nehtsburean: 


K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


ı Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


in aller Stille beerdigt worden, da ber 
ärztliche Ausweiß ala QVodesurfache 
„Selbjtmord durch Erhängen“ angege: 
ben hatte. Der Vorfall war falt ver- 
geffen, al3 vor einigen Xagen eine 
Nachbarin, die Frau Dandoy, den Ge: 
richtsbehörden die Mittheilung machte, 
De Nayer habe fich nicht entleibt, er 
fei vielmehr von ihrem Gatten und den 
Söhnen des Verftorbenen umgebracht 
worden. Bor dem Unterfuchunasrich- 
ter. leugngte Dandoy die That, und be- 
hauptete, feine Frau belafte ihn, „in 
der Hoffnung, feiner lo8 zu merben, 
um einen andern heirathen zu fünnen“. 
Als aber bald darauf der ältefte Sohn 
De Nayers Selbftmord beging, wurden 
feine beiden Brüder und der Nachbar 
geftändig. 

‚ Sie erzählten die Bewegaründe und 
den Verlauf der Blutthat . wie folgt: 
Yacque3 De Nayer hatte fich ala Zie- 
gelfabritbefiter und Schlächter einVer— 
mögen von 100,000 Fr. erfpart und 
lebte mit feinen vier Kindern, drei er= 
machjenen Söhnen und einer 14jähri» 
gen Tochter. Da er die Wirthshäus 
fer befuchte und die Abficht hatte, eine 
zweite Ehe einzugehen, bejchloffen feine 
Söhne, ihn zu befeitigen. Zu dieſem 
Bmed ficherten fie fich dieMithilfe eines 
Nachbars, des 24jährigen Stlempners 
Dandoy, indem fie ihm eine Summe 
bon taufend Franten verfprachen. Der 
jüngere Bruder Lucien follte jih an 
dem Verbrechen direft nicht betheiligen, 
dagegen war er angewiefen, feine jün- 
gere Schmeiter in der Stunde des Ver- 
bredhend anderweitig zu bejchäftigen 
und zu zerftreuen; Merrath würde er 
mit feinem Leben büßen. Um ihren 
Plan ungeftört ausführen zu fünnen, 
Hlopften die drei Mordaefellen nad 
Mitternacht an der Hausthür ihres 
DOpferd. AB De Nayer, in der Mei- 
nung, feine Söhne hätten den Haus: 
fchlüffel vergeflen, öffnete, warf ihm 
fein 22jähriger Sohn Baptift eine 
Schlinge um den Hals und zog fie aus 
allen Kräften zu. Auf der Thürfchmwelle 
wurde De Nayer dann gefnebelt und 
vollends erbrofjelt. Dandoy und bie 
beiden VBatermörber fchleppten die Leis 
che in den Stall, fnüpften fie an einen 
Ballen, festen in die Nähe eine Lampe 
und ein Paar Holzfehuhe, um einen 
Selbftmord ala glaubhaft erjcheinen 
zu laffen, drangen in’3 Ehzimmer und 
leerten ſechs Flaſchen ſtarkes Bier. 
Durch ein Geräuſch aufgeſchreckt, liefen 
fie in den Stall zurüd, mo fie die Leis 
che ihres Opfer am Boden fanden. 
Der Strid war für den 110 Ka. mie 
genden Körper zu fchmwach gemejen. 
Nachdem fich der älteite Sohn davon 
überzeugt hatte, daß der Tod mirklich 
eingetreten war, gab er Danboy ein 
Fünffrantenftüd, worauf fich die Mör: 
der trennten. Ueber fein jpätes Aus: 
bleiben befragt, theilte Dandoy feiner 
rau im Vertrauen die Morbthat mit, 
indem er binzufügie, er werbe ihr den 
Hals umbreben, wenn fie das Geheim- 
niß verrathe. Ahr Schweigen mürben 
die Gebrüder De Nahyer mit einer 
Summe von 1000 Franten belohnen. 
Die Leiche wurde am nächlten Morgen 
pon der Tochter de Ermorbeten ent⸗ 
beit. Frau Dandoys Ausjagen, bie 
fie aus Angit, von ihrem Gatten er 
morbet zu merben, gemacht bat, find 
nachträglich fomohl durch die Geftänd- 
niffe der Mörder ald auch) dur ein 
Schreiben beftätigt worden, das in ber 


Taſche des durch Gemiflenäbiffe oder 
die begründete Angft por der verbien- 
ten Strafe zum Selbjtmorb getriebe- 
nen Sohnes vorgefunden wurde. 


umatismus — Ein & 
lichen Heilungen. 
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dielen 


te, ihre leidenden Mum 


Aeuherſ hillig! 


Wegen Abreiſe muß ein Erbe 50 bei 125, mit 
prädıtigem Heim, nangbarem Kaufladen, Wan 
renvorrath und Garten, gegenüber einer Schule 
in Siüd-Chicaeo, verkauft werden. Preid $4000. 


A. HoLINGER & G0,, 


172 Washington Str. 


Phone Main 1191. momifa* 
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In der deutichen Wrmee, 
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5 NOTIZ- 

Chicago3 erite Zahnärzte 
gr“ fülr dieie Woche: Wir geben 86 
fer berühmtes 98.00 Gebik für P6.OM. 
Biebt Portheil ven diefen berabgefekten. Preiien, 


— 

En AM wi u N 

REN — de 

s5.00—-Bute# Gebik Zähne— 63.00 
N @de Glart nnd 
koühesney Bros., Aausen ei. 
„Ih Sieh mir zehn Bühne ziehen, abiolut ohne 
Schmerzen.” | dio. Bangard, 1795 NR. Spauls 
ding Ade. — Vegeht feinen Irrtgum, Brüdenarbeit 
unjere Spezialität. Deutich geiproden. ne zur 
älfte der giwöhnlihen Breife gefüllt. elephon: 
entral 2047. Dffen Abends Biß 10 Ubr. 
lömai,1J,mifrfonme 


N DR. J. YOUNG, A, 
Spesial-Arzt für Augen, 
Ohren⸗ Raiın- u. Haldleiden. Bes 
handelt diejewen gründlid und 
ſchnell bei mäßigen VBreiſen u. Ihmerzlod. 
Hartnädiger Ra 
sigfeit und Kropf | ichhal 
neueiter Dietbode lurirt.—Rünitli 
ei Brillen angepaßt. Unterfu ung, u 
atb frei. Office: 261 Lincoln Ave 
Stunden 9—11 RBorm., 24 Radın. 
6—8 Abends. Sonmiag 8—12 Bor. 


Habt Ahr Alles verfucht? 
Veriucht e3 doch mit der Naturheilmethodel 


Naturheilanstali, 
1712 Dit Wellinsgten Avenue, 
Anwendung der phoftlals-diätetiihen Heilfaftos 
ten. Gelanmte Gieliro-, Medhano- und HHdro- 
therapie. Aufrahme von Kranten jeder Art, auss 
enommen WeiftesIranfe.— Freie linteriuhung. 
frühere Auskunft ertheilen die Aerzte dieſer Añ⸗ 


ftalt öng,mifamo,imo 


DR. SCHROEDER, 


deuticher Zahnarzt, 250 ®. Div 
ion Str., nabe Hodbahn. Feine 
äbne $5 (Zähne ohne Platten). 
Sold- und Silber-Füllungen hal 

10 Jahre güranttıt. Sonntags 

Sag, famomi,biw 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building, 
‚Die Uerzte diefer Anitalt find erfahrene den 

ihe Spesialiften und betradten e8 als eine 
enihen jo ſchnel 
mögli von ihren Gebreden au heilen. &ie 
en grünblih unter Garantie, alle 
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(Drigtnal-Korrefpondeng der „Wbendpoft”.) 
Schweizer Brief. 


Drei eidgen. Bollsahftimmungen, — Gtebtifche Ko: 
füme im ſchweizeriſchen Landesmuſeum. — 
Schweizeriſche Stiderei⸗Induſtrie in 190 und jetzt. 
— Jabrhundertfeier im Fridthal. — Die Schwei⸗ 
zer National⸗Hymne Eigengewächs. — Das Wild- 
beuen im Hochgebirge. — Ein kulturtechniſches 
Wert im Aargau. 


St Gallen, 1. Aug. 1903. 


Drei eibgenöffifche Voltsabftimm- 
ungen auf einmal bat der Bundesrath 
auf Sonntag, den 25. Oftober d. J. 
angeordnet. Die erfte Vorlage, über 
die entfchieben werben muß, betrifft ein 
bon fonjervativer Geite ausgegange- 
ne& und bon melfch- demokratiſcher 
Seite unterſtütztes Initiativbegehren 
auf Abänderung von Art. 72 der Bun⸗ 
desverfaſſung in dem Sinne, daß ins— 
künftig der Nationalrath micht mehr 
nach der Zahl der Benölferung imLan- 
de überhaupt, fondern. nur mehr nach 
derjenigen der in den Kantonen ſeßhaf⸗ 
ten Schweizerbürger zu wählen wäre. 
Das Begehren hätte im Falle feiner 
Gutheißung zur direften Folge, daß 
der gegenwärtige Beftand des Natio- 
nalrathes um etwa 25 Mitglieder re- 
buzirt und daß biefe Reduktion haupt- 
fächlich.die Städte und Induſtriekan— 
tone Zürich, Genf, Bafel, St. Gallen 
und Schaffhaufen treffen würde. Der 
Vorjchlag wird namentlich bon den 
Yreilinnigen und Sozialdemofraten 
entjchieden befämpft werben. An zimei- 
ter Linie ijt abzuftimmen über ein 
neues Bundesgejet auf Ergänzung bed 
Bunbesftrafrechtes. Nach demfelben 
ol die Anftiftung oder Perleitung 

tilitärpflichtiger - zu Verbrechen und 
Vergehen in meiterreichendem "Maße 
und zugleich [chärfer geahndet werden, 
al3 die bereits beftehende Gefebgebung 
es verlangt. Dieje Vorlage verdantt 
ihr Entjtehen gemiffen Vorfommniffen 
mährend des legten Generalftreif3 in 
Genf, wo eine Anzahl Führer der So- 
zialdemofraten und Arbeiter einen flei- 
nen Theil ihrer „Genoffen“ dazu ver— 
führten und verführen wollten, dem an 
fie ergangenen militärifchen Aufgebot 
zur Niederwerfung jenes Streif3, even= 
tuell mit Waffengemwalt, feine Folge zu 
leiften. Diefes Gefe wird hauptfädh- 
lich befämpft von den Sozialdemofra= 
ten; aber auch manche Radilale und 
Konfervative find mit dem Entwurfe 
nicht einverjtanden, nicht zum menig= 
ften deshalb, meil er die verfaffungs- 
rechtlich garantirte Preßfreiheit in et- 
was einfchränft, gleihmohl dürfte die 
Voltamehrheit fich für Annahme die- 
fer Vorlage erklären. m Meiteren 
handelt e3 fih um einen neuerlichen, 
Bundesbefhluß auf Abänderung des 
Art. 32 der Bunde werfaffung, welcher 
borfchreibt, daß gebrannte Waffer zu 
Trinkzwecken nicht unter zmei Litern 
aus Getränfehandlungen, Konfumlo= 
falen etc. über die Gaffe verfauft wer— 
den dürfen. 3 hat fich nämlich ge- 
zeigt, daß ber Geſetzgeber mit ſeinem 
„nicht unter zmet Liter“ viel zu tief ge= 
griffen Hat; die Truntfucht Vieler 
wurde dadurch keineswegs einge— 
dämmt, eher gefördert, indem der Zwei⸗ 
erhandel in gebrannten Waſſern in 
manchen Gegenden geradezu florirt. 
Die patenten und abgabenpflichtigen 
Wirthe klagen und klagen mit Recht, 
daß ihnen von Seite der Branntwein- 
händler, Krämer etc. eine maßloſeſton- 
tiurrenz bereitet werde, unter ber fie | 
nicht bejtehen fönnten. Der abgeän- 
berte Verfaffunggartifel beftimmt des⸗ 
halb „nicht unter 10 Litern“ und nan 
alaubt damit, dem Verkauf -von 
Branntiwein über bie Gafje an Einzel» 
ftehende und ganzefgamilien einen ftar- 
fen Riegel vorgefchoben zu haben. Die- 
fe Gefet begegnet nirgends einer ern= 
iten Oppofition, und feine Annahme 
durch das Volk erfcheint heute ald un- 
zweifelhaft. 

Im fchmweizerifhen Landesmufeum 
in Zürich wurde legthin eine neue Ab» 
theilung eröffnet, die in weiten Kreifen 
Sinterefie erregt. 3 ift das eine reicy- 
haltige Sammlung ſchweizerſtädtiſcher 
Koftüme und ländlicher Trachten frü⸗ 
herer Zeiten, untergebracht in zwei Eta— | 
gen des mit Erfern gefrönten Flügels | 
gebäube2. Die untere Etage birgt u 
pier Kabinetten die ftädtifchen Koftüme | 
mäßrend einer Periode von beinahe drei | 
Jahrhunderten. Darunter befindet | 
fich eine große Anzahl von Stüden, die | 
entweder durch ihr hohes Alter oder bie 
Pracht und Koftbarkeit des Stoffes ein 
beſonderes Intereſſe beanſpruchen. 
Eine Ergänzung dazu bilden ſtarke 
Kollektionen prachtvoll geſtickter Män⸗ 
nermeiten und Vorfteder zu Damento- 
ftlimen, Hauben und Häubchen in allen 
Größen und Farben, von den unförins 
lichen fogenannten „Hinterfür“, im de⸗ 
nen die Bürgersfrauen des 17. Jahr⸗ 
hunderts ihre Köpfe verbargen, bis zu 
den gold- und filberglängenden Bros 
tatfäppchen unferer Urgrößmütter, io» 
dann geiticte Handfchube, Strümpfe, 
toftbare Halstücher, Bijouterien — 
ter nennt alle die Dinge, die damals 
zum mobifchen Putze pornehmer Leute 
gehörten? Dazu bilden Porträts, Mö- 
bel und andere paffende Hausgeräthe 
aus den entfprechenden Zeitaltern eine 
anmuthige Umrahmung. ‘m obern 
Stodmerte haben in vier ähnlichen Ka⸗ 
pinetten bie Volfstrachten ihre Aufitel- 
lung ‚gefunden. Auch diefe Abtheilung 
hat eine mefentliche Bereicherung burdh 
eine Anzahl vollftänbiger Trachten aus 
verfchiedenen Kantonen erhalten, na⸗ 
mentlih dur Sonberfammlungen, 
bie fo ziemlich alle intereffanten Trach⸗ 
tenftüce enthalten, bie im 16. Jahr» 
hundert in der Schweiz getragen tour» 
ben. Obgleich ſchon dieſe Vollstrach⸗ 
ten in einem Silberfehmude erglänzen, 
der einen deutlichen Beweis von ber 
Wohlhaben heit und Prunkliebe der 
ſchweizeriſchen Landbevöllerung ver⸗ 
—— Zeiten leiſtet, füllen weitere 
wei recht ſaubere, kunſtvolle Silberar⸗ 
—— noch zwei Viltrinen. Dabei jpielt 
die alte — eine herborra= 
gende Rolle. Ehenfo haben andere Ab- 
Bene des Mufeums in lehter Zeit 

—— — 
So ge Let as Landesm 
En * zum toftbarften 
— zu ei⸗ 


ner Perle unſeres Vollsthums, fo ic 
und groß, wie es eine zweite faum 

Für die fehmeizerifche Stiderete 
Inbuftrie zählt va Jahr 1902 zu ben 
guten Jahrgängen, wenn aud) nicht 
Alles war, wie man e8 fich hätte miün- 
[den mögen und wie .e8 hätte fein fol- 
en. Ein befonderd glüdlidher Stern 
fıhwebte über der Mafchinenftideret, 
die das jeltene Glüd hatte, daß eine 
größere Zahl von Hauptartifeln, fo 
wohl der Hand» mie der Sciffs- 
mafchine, das ganze Jahr” hindurch 
lebhaft begehrt waren. Beide Arten 
bon Mafchinen wurden neuerdings in 
fehr großer Zahl aufgeftellt; für bie 
eritere mußten meitere ausmärtige 
Arbeitskräfte geſucht werden; auch 
die Ausrüſtereien der großen Export⸗ 
häuſer ſuchten ſo viele Arbeiterinnen 
als möglich aufzutreiben. Weſentlicher 
Mangel zeigte ſich auch an tüchtigen 
Vergrößern und Entwerfern. Stich— 
preiſe und Löhne waren ſo, daß Alles, 
was in der Maſchinenſtickerei zu thun 
hatte, zufrieden ſein konnte. Die große 
Mehrzahl der neu zur Aufſtellung ge— 
langten Schiffsbeſtickungsmaſchinen 
gehört der Hausinduſtrie an, die in 
flauen Zeiten den großen Schiffliſtick— 
fabriken empfindliche Konkurrenz be— 
reiten dürften. Die Maſchinenſtickerei 
hat glücklicherweiſe eine Leiſtungs— 
fähigkeit erreicht, die trotz aller erſtan— 
denen und noch erſtehen werdenden 

Schwierigkeiten mit voller Zuverſicht 
in die Zukunft blicken läßt. Die heu— 
tige Situation auf dem ſchweizeriſchen 
Stickereimarkte iſt zwar nicht mehr ſo 
gut, wie es die letztiährige war. Be— 
ſonders die Schiffliſtickerei hat eine 
ſehr fühlbare Einbuße erlitten. In— 
deſſen iſt die Geſammtlage der Indu— 
ſtrie auch jetzt noch ſo, daß über ſie 
nicht geklagt werden ſoll. Tüchtige, 
leiſtungsfähige Arbeiter beider Ge— 
ſchlechter finden noch unſchwer loh— 
nende Arbeit, und auch die Fabrikan— 
ten und Exporteure machen durch— 
ſchnittlich nicht ſchlechte Geſchäfte. Es 
ſind auch gute Ausſichten vorhanden, 
daß die Induſtrie und der Waaren— 
markt im nächſten Herbſt auf ein Neues 
„anziehen“ werden. 

Nach der allgemeinen aargauiſchen 
Zentennarfeier in der Hauptitabt 
Yarau mollen die Fridthaler durch 
eine bejondere eier in Laufenburg 
ihren vor 100 ahren erfolgten Ans 
IHluß an die Eidgenofjenfchaft feitlich 
begehen. Bis zum Anfang des vori- 
gen Jahrhunderts gehörte das heutige 
aargauiſche *5 zu Oeſterreich, 
bis es im Jahre 1801 durch den Frie— 
den von Luneville an Frankreich kam, 
nachdem Baſel ſchon zu verſchiedenen 
Malen Anſtrengungen gemacht hatte, 
in ſeinen Beſitz zu gelangen. Napoleon 
J. wollte es ſodann gegen das Wallis 
an die helvetiſche Republik abtreten. 
Doch die Frickthaler wie auch die hel— 
vetiſche Regierung proteſtirten da— 
gegen. Während der Verhandlungen 
"hatten die öſterreichiſchen Beamten 
im Frickthal die Zehnten und Grund— 
zinſe fortwährend eingezogen. Am 6. 
Januar 1802 ſtellte ſich ſodann Seba—⸗ 
ſtian Fahrländer den in Laufenburg 
tagenden Abgeordneten der Land— 
ſchaft als Sendbote des franzöſiſchen 
Geſandten und der helvetiſchen Ein— 
heitsregierung vor und erklärte ſich 
für beauftragt, das Frickthal für die 
Schweiz in Beſitz zu nehmen und es 
als ſelbſtſtändigen Kanton unter fran— 
zöſiſchem Protektorat zu organiſiren. 
Nun wurden die Volksabgeordneten 
des Thales einberufen, die öſter— 
reichiſchen Beamten in Rheinfelden 
abgeſetzt und als neue Obrigkeit eine 
aus fünf ſtändigen Vertretern be— 
ſtehende Exekutivkommiſſion beſtellt. 
Dieſe erließ zunächſt eine von Dr. 
Fahrländer alsPräfekt des unter fran⸗ 
zöſiſchem Schutze ſtehenden Frickthales 
unterzeichnete Proklamation an das 
Volk. Am 28. November desſelben 
Jahres trat Frankreich das Frickthal 
offiziell an die helvetiſche Republik 
ab, deren Senat ſeine Erhebung zum 
ſelbſtſtändigen Kanton beſchloß. Die 
Exekutivkommiſſion wurde durch eine 
Verwaltungskammer erſetzt. Durch 
die Mediationsakte wurde ſodann im 
| Jahre 1803 der Kanton Fridthal auf- 
gehoben und dem Kanton Yargau zus 
getheilt; noch lieber wären bie Frid- 
| thaler damals zu den Badlern gegan= 
gen. Geitdem find fie aber body qute 
| Aargauer und Eidgenoffen geworben, 
und es beiteht fein Zmeifel, daß fie des 
Willens find, ed immer zu bleiben. 


Man nimmt gewöhnlich an, daß die 
Melodie der Engländer “God Save 
the King,” alfo auch des beutfchen 
„Heil Dir im Giegerfranz” und bes 
fchmweizerifchen „Rufft Du, mein Vater 
land,“ zuerft von Qulli, dem Mufit- 
Intendanten Qubwigs X VL, gegeben 
worden ſei. Thatſächlich aber beſtand 
die Melodie ſchon um das Jahr 1602, 
und zwar in Genf. Alte Chroniken 
berichten, daß das Lied von den Gen⸗ 
fern als Hymne geſungen worden, 
nachdem ſie die Escalade abgeſchlagen 
hatten, deren Dreihundertjahrfeier die 
Eidgenoſſen an der Arve am 12. Dez. 
1902 begangen haben. Noch heute be- 
mwahrt die Genfer Bibliothek einen jenes 
Ereigniß darjtellenden Kupferftich auf, 
der den Gefang-Tert und Mufit polls 
ftändig miedergibt. Die Melodie der 
Schweizer Nationalhymne ift fomit 
feine frembländifche Kompofition, fon» 
dern inländifchen Urfprungs — eine 
Ihatfache, die auch zahlreiche Schwei⸗ 
zer in fernen Ländern intereſſiren und 
freuen mag. 

Wenn in unſern Thälern die Heu— 
ernte zu Ende iſt, Scheunen und Büh⸗ 
nen bei reichem Ertrag, wie es dieſes 
Jahr wieder überall derFall iſt, bis an 
die „Dachrafen“ gefüllt find, fo bes 
ginnt die gleiche Ernte auf den faftt- 
gen Matten der Berggemeinben. 
au bort der Segen, welchen 
Erbe dem eo hu n für das liebe ieh 
Ipenbet, unter Dad) gebracht, jo fängt 
hoch oben an ben fteilen VBerghalden 
und auf den Fluhbändern, wo weder 
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ſich eine möglichſt 


Id en Stellen, auf ber Nord⸗ obet 
enfeite meift viel ülppiger, im 
Gegenfat zur —* * 2 ber Süb- 
eite, mas bie: Seite größere 
euchtigfeit des * zur Folge hat. 
Schade wäre es, wenn dieſe ing 
Atzung für das Vieh verloren gehen 
müßte. Das geſchieht nun auch nit 
denn mo daß Vieh nicht hinfommt, 
fommt am Ende nod) der Menfch hin. 
Nicht Überall im Gebirge werden bie 
über den Alpen gelegenen fteilen Hal- 
ben noch al& herrenlofe3 Gut betrach- 
tet, deffen Gras: dem gehört, der e3 
zueeft abjchneibet. Heute machen bie 
emeinde- und Alpengenoffenfhaften 
auch biß in diefe Regionen hinauf ihre 
Eigenthumsrechte geltend. Am Har- 
ber, Brienzergrat, Rothhorn, an der 
Haulbornkette und anderdmo merben 
bie teilen Halden in fogenannteMahde 
eingetheilt und jedes Jahr verfteigert. 
Sie find billig; ihr Werth richtet fih 
nad) der Größe, dem voraugfichtlichen 
Ertrag und der Gefahr, der man bei 
ber Arbeit auggefegt ift. Für 1 Fr. 
Thon ift ein „Mahb” erhältlich; für die 
beiten werben bis 20 Fr. geboten. Der 
Ertrag ift oft ein recht anfehnlicher; er 
fann 10—20 Zentner Heu per „Mahd“ 
ausmachen, jo daß der, Wildheuer ei- 
nenZaglohn von 8—10 Fr. für fich be- 
rechnen kann. Die Zeit, in der geheuet 
werben darf, ift, wie bei der Weinlefe 
im Wallis, mancherort3 porgefchrieben 
zur Sicherung der Xelpler und ihres 
Viehes gegen Steinfhlag Iſt die 
Zeit zum Wildheuern da — ed muß 
bon Mitte bis Ende Auguft fein — fo 
greift der Mann zur Senfe. Er wählt 
fleine bon befter 
Qualität. Das Gteinfaß mit dem 
Mesitein, einige Seiltücher, dazu noch 
ein langes jtarfe8 Geil bilden bie 
Ausrüftung. Die Schuhe find be- 
age um überall feiten Stand faf- 
en zu fünnen, mit guten yußeifen. 
Einen Rechen braucht es nicht; als fol- 
cher dient ein aftreiches Tänrıchen, das 
als „Bejen“ dient. Der Wildheuer be- 
gibt fich Abends auf den Berg, ge— 
möhnlich in Gefellfhafl. An einer 
möglichjt hochgelegenenSennhütte mirb 
übernachtet. Findet fich feine Hütte, 
fo ruht er unter freiem Himmel, doch 
nicht, ohne fich mit einem Seile feitge- 
bunden zu haben. Kaum graut ber 
Morgen, P beginnt die Arbeit. Das 
lange Seil leiftet babei die beiten 
Dienjte. Das eine Ende wird an ei- 
nem Gtein oder an einer diden Tanne 
feitgebunden und das andere um den 
Leib geknüpft . Won unten herauf be- 
innt nun ber Wilbheuer zu mähen. 
ft eine, Mahd“ aefchnitten,fo verkürzt 
er das Geil am Leibe, um bie nächlte 
zu mähen und fo geht e3 fort, bi3 alles 
Gras am Boden liegt. Unter den fen- 
genden Sonnenftrahlen bürr geworden, 
wird das Heu in Haufen gebracht, in 
Geiltücher gebunden, auf Sparren 
oder Schlitten gelegt und zur Berg: 
bütte oder in3 Thal gefahren. An ge= 
fährlichen Stellen, mo das Megtragen 
unmöglich ift, merben mehrere Seil- 
tücher voll Heu zufammengebunben 
und über die Yeldwand hinunterge- 
imorfen. Dft auch werden an Ort und 
Stelle jogenannte Driften gemacht 
und diefe beim erften Schneefall herun= 
tergeholt. Das Bergheu ift von aus- 
gezeichneter Qualität, e& verbreitet 
einen herrlichen Duft und befigt ein 
föftliches Aroma, bant den fräftigen 
Kräutern, auß denen e& beiteht. Der 
MWildheuer ift bei feiner Beichäftigung 
jtändiger Lebensgefahr ausgeſetzt. 
Auf dem glatten Rajen außsgleiten und 
ftürzen fann im nädjiten Augenblid 
den Tod zur Folge haben. Geminnt 
er beim Abrutfchen nicht gleich einen 
feiten Halt, jo fommt der Körper ins 
Rollen; er wird zum Rab und man 
findet die zerfchmetterte Leihe am 
Fuße einer Telsmand. Schon viele 
junge und ältere Männer find auf die= 
fe Art um ihr Leben gefommen. Doc 
bat dag Wildheuern auch) feinen Reiz. 
Der Aufenthalt und das Leben auf 
freier Bergeshöhe und ber beitänbige 
Kampf mit der Gefahr Schaffen Muth, 
Entfchloffenheit, Freiheits- u. Selbſt⸗ 
gefühl. Und wenn in der würzigen 
Morgenluft ein fröhlicher Jauchzer 
als Frage ertönt und mit dem luſtigen 
Bergheuer-Jodel geantwortet wird, 
jo taufcht der Wilbheuer nicht mit fei- 
nem Kollegen drunten im Wiefenthale; 
dann Schaut er in zweifacher Art auf 
diefen herab und fühlt ich fo frei, groß 
und Stark, mie’3 Keiner ift in meiter 
Runde. 
Das größte kulturhiftorifche Wert, 


das im Kanton Yaargau ju zu Stande 


fam, ift in ber Entwäfferung des 
MWonenthbales foeben im Werben be= 
griffen. Ein bisher unmwirthliches Ge- 
biet von ca. 200 Heltaren Land joll 
furdtbarer Boden werden. Die Ko> 
ften find auf 250,000 Franken beran= 
ſchlagt. Ganz fertig wird die Drai— 
nage erit in etwa brei Jahren fein. 


J. G. 
Oakdale Campmeeting. 


Oakdale, Ill., 20. bis 31. Auguſt 1903. 


Die Chicago Great Weſtern-Eiſenbahn 
wird vom 19. bis 31. Auguſt einſchließlich 
— — von Chicago zu ſehr nie⸗ 
drigen Raten verfaufen, nämlich zu $4.35 
Wegen teiterer Anformation wende man 
fih an irgend einen Agenten der Great Te: 

erneBahn, oder an 3. P. Elmer, ©. P. 4., 

bhicago, IM. 831 

ee 


Die ruffifhen Truppen in der 
Mandſchurei. 


Der Pekinger Vertreter der Lon— 
doner Times ſendet ſeinem Blatte eine 
Schilderung von den militäriſchen 
Vorkehrungen der Ruſſen in der 
Mandſchurei. Danach wendet China 
gegen alle Vorſchläge auf Oeffnung 
neuer Vertragshäfen in der Mandſchu— 
rei ein, ſie ſei unmöglich ſolange das 
Land ſich unter dem mi itärifchenEin- 
fluß einer fremden Macht befinde. Die 
neueſte Erklärung Rußlands gegenüber 
den Mächten, daß es nicht im entfern⸗ 
teſten die Abſicht habe, der Entwick⸗ 

emden [3 in ber 
Mandf fe au bereiten, 
merbe von den Bertretern der Mächte 


——— — wächſt oft in aim in — —— er Vertrauen 
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gegengenommen, als bie früheren, 
— noch mehrſtlauſeln als bisher auf⸗ 
geſtellt ſind und im Allgemeinen Ruß⸗ 
land thut, als ob die Mandſchurei ſein 
Eigenthum ſei. Die Exklärung ſoll, 
wie Prinz Tſching verſichert, China 
mitgetheilt worden ſein. Sie wird 
dahin ausgelegt, daß Rußland China 
nicht geftatten wird, megen ber Mand- 
fHurei mit andern Mächten Ablom- 
men zu treffen, die in ber Zufunft bie 
Ummanbdlung bes Landes in eine ruf- 
fifhe Provinz erfeheren könnten; ba= 
ber fein Widerftand gegen bie Errich⸗ 
tung von fremden Niederlaſſungen in 
der Mandſchurei ähnlich den ſonſt in 
China beſtehenden. Man nimmt auch 
an, und die Ruſſen ſagen es offen, daß 
ein fremder Konſul in Charbin, einer 
rein ruffifchen Stadt, nur mit Zuftim- 
mung Rußlands zugelaffen werben 
fann, objehon die Stadt in der Pro- 
binz Ririn liegt, deren RäumungRuß- 
land im 8. April d. %. ‚zugefagt bat; 
da3 Erequatur märe in Peteräburg 
und nicht in Peking zu erhalten. Wenn 
die Ver. Staaten die Erklärung ala 
befriedigend betrachten und glauben, 
daß Rußland die Entwidlung des 
fremben Handels fördern mir, fo zei: 
gen fie eine überrafchende Vergeklich- 
feit nach den Erfahrungen, welche die 
amerifanifhe Handelägefelfchaft in 
Mlabimoftof und Port Arthur gemadht 
bat. Während ber leßten drei Wochen 
ift feine mejentliche Uenderung einge: 
treten, allein e8 gehen allerlet Gerüchte 
um, und e3 ift vieles möglich. Weber 
die Berathungen der maßgebenden ruf- 
fifhen Elemente Dftafiens und Sibi- 
riens in Port Arthur verlautet nichts 
Zuperläffiges. Man bemerkt nur, daß 
die ARuffen feither no” mehr Ver: 
trauen zeigen al3 zuvor. 

Bis jeht, führt der Berichterftatter 
fort, find feine Anzeichen für die Räu- 
mung derMandfchurei wahrzunehmen. 
Sm Gegentheil, e3 treffen ununterbro- 
hen Berftärfungen ein. Eifenbahnziü- 
ge führen Truppen, Munition und 
Teldgefhüge nad} dem Süden, und der 
Iofale chineſiſche Handelsverkehr iſt 
ſtark eingeſchränkt, wenn auch nicht 
ganz aufgehoben worden. Dalnij war 
bisher ohne militäriſchen Schutz. In— 
folge des Beſuches durch General Ku— 
ropatkin hat man ſich jetzt entſchloſſen, 
dort zwei ſtarke Forts zu bauen und 
dem Orte eine Beſatung von 12- bis 
15,000 Mann zu geben. Man ſchafft 
bie Truppen unter dem Vorwande 
dorthin, einen Eiſenbahnmobilma— 
chungsverſuch zu machen. Man hat ſich 
ferner auf Veranlaſſung des Generals 
Kuropatkin entſchloſſen, eine Küſten— 
befeftigung anzulegen, und die Eifen- 
bahn von Port Arthur bis zmet Sta- 
tionen oberhalb Dalnij durch umfang» 
reiche Feltungsanlagen zu fichern. Die 
Zufuhr von Lebensmittelvorräthen 
und Kohlen nah Port Arthur Hört 
nicht auf. Die Ruffen haben an ber 
ganzen hinefifchen Eifenbahn von Qu 
tat, im Norden von Tafu, bis nad 
Niutfhmwang, alle Futterbeftände auf- 
gekauft und fchaffen fie auf,dver Bahn 
nach der Manbfehurei. Die früher ge- 
melbete Nachricht, daß die Ruffen 
250,000 Zonnen Kohlen, einfchließlich 
80,000 Tonnen, die in Cardiff verlas 
den werden follen, für Bort Arthur be- 
ftellt hätten, mar nicht übertrieben. 
Bon Tichingwangtao, dem Hafen für 
die Kohlenbergmwerfe von Kaibing, ge: 
ben möchentlich drei Ladungen von 
4000 Tonnen nah Port Arthur. Ma- 
rineoffiziere in Ifchifu, welche die ruf- 
fifche Flotte fennen, verfichern, daß fie 
niemals eine fo rege Ihätigfeit an 
Bord eines ruffifchensKriegafchiffes ge- 
fehen hätten. Ererzieren, Manöpriren 
und ber Gefchühdienft nehmen den 
ganzen Tag kein Ende. Menn bie3 
pielleicht auch nicht auf Krieg deutet, 
fo zeigt es jedenfalls, daß die in Nord: 
Hina allgemeine Befürchtung derMög- 
lichkeit eines Krieges nicht ohne Grund 
ift. Die ruffifche Garnifon von Liao- 
hang ift verftärtt morden, die Straße 
über Fengwhangtſchen nach dem Yalu— 
fluß iſt ausgebeſſert worden. Ruß— 
land hat den Telegraphen in der gan— 
zen Provinz und am Yalu in Händen. 
Zwiſchen Taſchchtſchiao (an der Eifen- 
bahn bei Nuitſchwang) und Port Ar— 
thur ftehen gegenwärtig mehr ala 30,- 
000 Mann, ohne die Marineftreitträf- 
te von legterem Orte. An der Yalus 
mündung auf foreanifäher©eite befteht 
eine ruffifche Niederlaffung; e3 mer- 
ben fefte Gebäude und Sägemühlen 
für eine Holaniederlage errichtet und 
eine Shmalfpurige Eifenbahn nad) den 
Ziegeleien und Steinbrüdhen angelegt. 
Die Niederlaffung ift möglihft günftig 
angelegt, fie bat eine Tiefwafferfront 
bon etiva 13 Kilometer und einen Sta- 
den. Ein englifcher Offizier, der fie 
or einigen Tagen befuchte, fand bort 
einen Kavallerieoffizgier und 80 Ko- 
ſaken. Die vielbefprochene ruffifche 
Bauholagefelichaft ift eine vollftänbig 
militärifche Einrichtung. hre korea= 
nifche Konzeffion wird auf eine angeb- 
liche Erlaubniß au? dem Jahre 1896 
zurüdgeführt, mo ber Kaifer von Ko— 
rea in ber ruffiichen Gefandtichaft in 
Seoul Schuß fuchte. 

Auf der chinefifchen Seite der Nalu- 
mündung liegt bie 5000 Einmohner 
zählende Stabt Tatungfau. Ed ift 
dies der Hauptort für ba3 Einſam— 
meln der Lifinabgabe für Bauholz und 
der Hafen, den Amerika für den Han- 
del geöffnet fehen möchte. Von bem 
Anferplag führt ‚ein fhmaler Kanal, 
oder vielmehr eine Rinne von 63 Km. 
Breite, die bei trodenem Wetter ver- 
fiecht, nach dem Ufer. 50 Km. ftrom> 
aufmärt3 liegt der michtigere Plat 
Antungdfien, in der Nähe des Enb- 
puntted der Straße von Liaoyang. 
Ruffifhe Truppen halten den Ort be- 
fegt. Sie bezahlen nichts für ihre 
Quartiere und requiriren alles, mas 


- fie nöthig Haben, inbem fie die Behör- 


ben zwingen, fi mit millfürlichen 
Preifen zufrieben zu geben. Ihre Zahl 
mechjelt. Gemöhnlih find es 200 
Mann, e8 fönnen aber ehr bald Ber: 
ftärfungen fommen, da ber Ort nur 
zehn Etappen von einer militärifchen 
Station an der manbfcurifchen Bahn 
entfernt ift. Etwa 16 Km. von An⸗ 
tungbfien liegt Sn auf der foreani- 


en Deffnung für den 

— —— Hürste von engliſcher 
Seite in Korea angeſtrebt, von Ruß⸗ 
land aber vereitelt wurde. Der Zwi⸗ 
ſchenfall iſt bedeutſam, weil er auf eine 
De Ausbreitung Rußland arı 
Yalu Hindeutet, und bat in Dftafien 
biel Verftimmung erregt. Man jagt 
fih, Rußland mürde eine folche ber- 
ausfordernbeHaltung nicht einnehmen, 
wenn e3 feiner Macht nicht ficher wäre. 


Der Wunderrabbi von Trom⸗ 
bowla. 


Zum weiſen Wunderrabbi von 
Trombowla pilgern alljährlich viele, 
viele Unglückliche und Beladene, um 
von ihm Troſt und gute Rathfchlage 
zu erlangen. Die frommen Juden, die 
ſeine Anhänger ſind, ſchließen kein be— 
deutendes Geſchäft und keine Ver— 
lobung ab, ohne den Rabbi zu befra— 
gen. Auch aus dem benachbarten Ruß⸗ 
land und aus Rumänien kommen die 
Gläubigen zum Rabbi gepilgert, und 
ſo verbreitete ſich der Ruf ſeiner Weis— 
heit immer mehr. 

Einft’ fuhren drei Juden auf ber 
ftaubigen Landftraße nach dem galizi- 
ſchen Grenzſtädtchen Trombowla, wo 
ſich auf einer kleinen Anhöhe das lang— 
geſtreckte, ebenerdige Wohnhaus des 
Gottesmannes ausdehnt. — Die drei 
Reiſegefährten waren: Joſſel, der 
Bader, Reb Jankel, der Krämer, und 
Baruch, der Schneider. Joſſel, ein 
kleines, ſpindeldürres Männchen, war 
von ſchwerer Sorge bedrückt, denn er 
hatte wenig zu thun und mußte mit 
ſeiner zahlreichen Familie oft hungern. 
Da ſollte ihm der Rabbi helfen. — 
Jankel, der Krämer, machte den Ein— 
druck der Wohlhabenheit, doch drückten 
auch ihn materielle Sorgen, denn er 
ſah den Ruin ſeines Geſchäftes vor— 
aus, welches trotz großen Umſatzes 
keinen Nutzen abwarf. — Baruch, der 
Schneider, hatte viel Arbeit und guten 
Verdienſt, er hatte ſich auch ſchon ein 
hübſches Sümmchen für ſeine alten 
Tage erübrigt, aber — er hatte ein 
böfes, böjes Weib, welches ihm das 
Haus zur Hölle machte und ihm mit 
ihrem Seifen und Gezänt da8 Leben 
berleidete. — 

Nachdem die drei Raffegenoffen eine 
Zeitlang im Vorzimmer des Rabbi ge- 
martet hatten, wurden fie vom „Leib: 
hammes”, ein Mittelding von Kam= 
merdiener und Privatjefretär, ber 
Reihe nach vorgelaffen. Xoffel, ber 
Bader, erhielt den Rath, größere 
Streden nie mehr zu Fuß zurüdzule- 
gen, jondern ftet® zu fahren, dann 
werde ihm Gott helfen. — — — Der 
Krämer, Reb Nankel, der in feiner 
Sugend den Talmub ftubirt Hatte, 
wurde vom Rabbi ermahnt, fich wie: 
ber eifrig mit dem im Drange der 
Gefhäfte arg vernadläffigten Tal- 
mubdjtubium zu befaffen, aber nur zur 
Nachtzeit, dann werde ihn der Oberfte 
erleuchten. Dem Schneider Barud) 
rieth der Rabbi, jeßt nicht zu feinem 
böfen Weibe zurüdzufehtet, fondern 
fich über die Erntezeit al3 Yeldarbeiter 
zu berdingen, dann werde Gott den 
Sinn feines Weibes zum Guten Ienfen. 
Duntel war ber Rede Sinn, und 
topffehüttelnd und nachdenklich ent» 
fernten fich die Juden. 

Am folgenden Tage murbe der Ba- 
der zum alten Herrn Baron auf das 
Gut gerufen, der an Zahnfchmerzen 
litt und fich einen Zahn ziehen laffen 
wollte, „Sch gehe nicht einen Schritt,“ 
Tagte Yoffel zum Burfchen, der ihm die 
Botfchaft beitellt Hatte. „Wenn der ge: 
ftrenge Herr Baron mich braucht, Toll 
er feinen Wagen um mich fehiden.” Als 
ber Herr Baron diefe Antwort befam, 
ließ er rafch anfpannen, denn der Zahn 
fehmerzte ärger al3 je, und meit und 
breit war fein Arzt anfäffig, der ihm 
hätte helfen fünnen. Als Xoffel in ber 
berrfehaftlichen Equipage dur das 
Städtchen fuhr, erregte er gemaltiges 
Auffehen. Die Fahrt war für ihn eine 
fehr mirtfame Reklame, die ihm viel 
nügte, denn er wurde nun viel häufi- 
ger gerufen als früher; auch mußte er, 
da er immer einen Wagen berüßte, 
jet viel befjer bonorirt werben, al3 
borbem, ba er noch zu Fuß feine Bifi- 
ten machte, und fo gelangte er mit der 
Zeit zu MWohlftand und fogar zu einem 
eigenen Wägelchen. — Reb Yantel, der 
Krämer, hatte fehon tn der erfiten Nacht 
feiner Heimfunft die verſtaubten Fo— 
Itanten herborgezogen und eifrig zu 
ftubiren begonnen. Da vernahm er 
plöglich im Hofe ein leifes, verbächtiges 
Geräuſch. Er blidte durch das Fenſter 
und bemerfte einen fehmachen Licht: 
jhimmer, der au3 dem Keller drang. 
Die Kellerthüre war behutfam geöffnet 
morben und die Magb und der Kom— 
mi3 fchleppten einen großen Waaren- 
ballen aus dem Keller. Der Krämer 
eilte hinaus, fchlug Lärm und ließ die 
Diebe verhaften. Und von nun an ge- 
dieh das Gefchäft bei emfiger Wad- 
Tamfeit immer mehr und mehr und 
Reb Jankel wurde bald ein reicher 
Mann. — Der Schneider Barud), ein 
langer, Hagerer Menjch mit fehnigen, 
langen Armen, hatte fich beim reichen 
Pächter als Tyeldarbeiter verbungen. 
Die ungemohnte Beihäftigung im 
reien gefiel ihm jehr gut und that 
ihm mohl; ihm muchfen zufehends bie 
Kräfte. — Das Getreide mar einges 
braht morden und nun drofchen bie 
Arbeiter mit den ylegeln rythmifch 
brauf las. „Herrgott“, dachte fi) da- 
bei Baruch, „wenn ich doch nur mein 
böfes Weib da fo vor mir hätte, mie 
biefe Garben, wie wollte ich ihr bald 
ben Teufel aus bem Leibe jchlagen!” 
Und da durdhgudte e8 ihn mie ein 
Blikftrahl! — Das und nichts Ande- 


.re3 hatte der fluge Rabbi, leben fol er 


bundertundzmwanzig Jahre, andeuten 
wollen! Ind nun eilte er feinem Heim 
zu, wo ihn fein Weib, wie er vorausge⸗ 
ſehen hatte, mit einer Yluth von Bor- 
würfen empfing. Und er bieb träftig 
auf fie ein, wie er e3 in ber Tenne ge- 
lernt Hatte. — — Nach) einiger Zeit 
war das zanffüchtige Weib mie umge- 
wandelt; eö war fanft und fügfam ge— 
morben, "und Barud hatte fortan Frie⸗ 
ben im Haufe. — Und fo hat der Eluge 
— ihnen allen geholfen! 
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